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NEUESTE NACHRICHTEN

Schumanplan mit 89 Stimmen Mehrheit angenommen
Der Bundestag stimmt zu - Die dreitägige Redeschlacht war am Freitagnachmittag zu Ende

Drahtbericht unseres Bonner D-r . A. R. - Redaktio -nsmitgldeds

Bonn . — Der Bundestag nahm am Freitag nach einer dreitägigen Redeschlacht
von über 30stündiger Dauer den Schumanplan in namentlicher Abstimmung mit
der beträchtlichen Mehrheit von 232 gegen 143 Stimmen der SPD , der Kommu¬
nisten und der äußersten Rechten bei drei Enthaltungen an . Bundespräsident Ehlers
gab nach der Abstimmung seinem Bedauern Ausdruck , daß dieses Gesetz nicht ein¬
stimmig angenommen worden sei und bekundete die Hoffnung , daß dieses Gesetz
Gutes nicht nur für das deutsche Volk , sondern für ganz Europa bringen werde .

tionsführer Ollenhauer, in dem die ganzeDebatte gipfelte. Der Kanzler richtete gleich¬
zeitig den Angriff gegen die SPD und machte
- 1-

Adenauer nach Washington
Bonn (AP) . Der Bundeskanzler teilte vor

dem Bundestag am Freitag mit, er werde im
Frühjahr nach Washington reisen. Der Kanzler
machte die Mitteilung über seine Amerika-
Reise im Rahmen seiner Rede in der Schu-
manplandebatte . Er sagte, dies beweise „die
Wandlung, die sich im Ausland gegenüber
Deutschland vollzogen hat“ . Er sagte nicht, ob
er eine Einladung aus Washington erhalten
habe , auch teilte er keinen Termin für die
Reise mit.

Gleichzeitig ersuchte der Bundestag die Re¬
gierung, die Durchführung der Remontagen
(Wiedererrichtung der abgebauten Fabriken )
in der deutschen Grundstoffindustrie sicher¬
zustellen und dafür zu sorgen, daß sich die
Entflechtung (Abbau der Kartelle ) auf organi¬
satorische Maßnahmen beschränke . Ferner
richtete das Parlament an die Regierung das
Ersuchen, nach der Ratifizierung Schritte zur
Sicherung der politischen Freiheiten an der
Saar zu unternehmen.

Der Schumanplan hat im Bundestag die
gleiche prozentuale Mehrheit von fast 62 %
wie in der französischen Kammer gefunden,nicht zuletzt dank des nochmaligen leiden¬
schaftlichen Eintretens des Kanzlers* für ihn.
Nach einer neunzehnstündigen zweiten Le¬
sung, an deren Schluß der Kanzler morgensum 5 Uhr noch mitten unter den Abgeordneten
saß, welche die Vertagungsanträge der SPD
ablehnten , kam es wenige Stunden später
schon wieder in der dritten Lesung zu einem
spannungsreichen Redekampf zwischen dem
Kanzler und dem stellvertretenden Opposi -

ihr das Angebot gemeinsamer politischer Zu¬
sammenarbeit. Ollenhauer nahm sowohl An¬
griff wie Angebot kühl auf und die leiden¬
schaftliche Ablehnung des Schumanplans durch

Winston Churchill in Kanada eingetroffen
Politische und militärische Konferenzen über Südostasien

New York (AP/dpa) . Der britische Premier¬
minister Winston Churchill ist nach einem
Ruhetag in New York Donnerstag nacht nach
Ottawa (Kanada) abgereist und traf Freitag
abend dort ein . Er hatte am Abend den Herzog
von Windsor zu Gast, der über eine Stunde bei
ihm blieb ; sie sind seit Jahren befreundet

Inzwischen haben in Wasnington der amerika¬
nische Außenminister Acheson und sein bri¬
tischer Kollege Eden ihre geheimen Be¬
sprechungen über den Nahen und den Femen
Osten abgeschlossen , bei denen vor allem die
Frage der Beteiligung der Vereinigten Staaten
an der Verteidigung Südostasiens zur
Erörterung stand.

Zu einer militärischen Geheimkonferenz eben¬
falls über Südostasien sind am Freitag die
Generalstabschefs der drei Westmächte zusam¬
mengetreten. Das Treffen, an dem Beobachter
Kanadas, Australiens und Neuseelands teil¬
nehmen. steht unter dem Eindruck der sich
häufenden Berichte über chinesische Vor¬
bereitungen für ein aktives Eingreifen in Indo-
china. Vermutlich wird der französische Dele¬
gationschef, General Juin , seine britischen und
amerikanischen Kollegen , Feldmarschall Slim
und General Bradley, um Unterstützung er¬
suchen .

In einem Rundfunk-Interview erklärte W.
Avenell Ilarryman , der Leiter des amerika¬
nischenAmtes für gegenseitigeSicherheit (MSA ),daß die Besprechungen zwischen Präsident
Truman und Prsmdermdnister Churchill den

Neues in Kürze
Die koreanischen Waffenstillstands -Verhand¬

lungen sind aussichtslos festgefahren . Eisige
Schneestürme ließen auch am Freitag an den
Fronten keine Kämpfe aufkommen.

Sir Hartley Shawcross , der ehemalige britische
Handelsminister, forderte am Donnerstag in
einer Rede in St . Helens ein gemeinsames Ver¬
teidigungsbudget für Großbritannien , die USA
und Westeuropa, (dpa)

In Belgrad begann am Donnerstag eine Kon¬
ferenz zwischen Vertretern der deutschen und
österreichischen Donau - Schiffartsinteressen
und den Leitern der verstaatlichten jugoslawi¬
schen. Schiffahrtsorganisation , auf der über
Mittel und Wege zur Verbesserung und Intensi¬
vierung des Schiffsverkehrs auf diesem Fluß
beraten werden soll .

Der Bund Ostdeutscher Jugend begann in
Bielefeld sein erstes Bundestreffen , an dem
rund 30 Delegierte der Landesverbände aus der
Bundesrepublik und Westberlin teilnehmen .

Weitere Begnadigungen in der französischen
Zone erließ im Rahmen seiner Weihnachts¬
amnestie der französische Hohe Kommissar für
weitere oO im französischen Kriegsverbrecher -
Gefängnis in Wittlich (Eifel) inhaftierte
Deutsche .

Gehaltserhöhung im privaten Versicherungs¬
gewerbe haben der Arbeitgeberverband der
westdeutschen Versicherungsunternehmungenund Vertreter der Deutschen Angestelltenge¬werkschaft (DAG ) beschlossen . Vereinbart wor¬den ist eine Erhöhung der Tarifgehälter um
10 Prozent der gegenwärtigen Bezüge rück¬
wirkend vom 1 . Januar 1952 an . Die tariflichen
Zulagen wie Haushalts- . Kinder- und Ver¬
antwortungszulagen wurden ebenfalls entspre¬chend erhöht.

Der .Bundestag hat die Immunität des Abge¬ordneten Ludwig Volkholz , Föderalistische
Union (früher Bayempartei ) aufgehoben. Er
soll von der bayerischen Oberstaatsanwalt¬
schaft unter dem Verdacht der Anstiftung zum
Meineid in Haft genommen werden.

Weg für die Bildung einer Europaarmee
freigemacht hätten . Seiner Ansicht nach bestehe
jetzt ein so hohes Maß an Übereinstimmung,daß man mit der Schaffung einer kontinentalen
europäischen Armee rechnen könne.

De Lettre DeTassigny gestorben
Paris (AP) . Der Oberbefehlshaber der fran¬

zösischen Streitkräfte in Indochina, General
Jean De Lattre De Tassigny, ist am Freitag¬
nachmittag in einer Pariser Klinik im Alter
von 61 Jahren gestorben, meldet die AgenceFrance Presse.

Konflikt Kirche — DRK
Berlin (AP ) . In Westberlin ist es zu einem

Konflikt zwischen dem Deutschen Roten Kreuzund der evangelischen Kirche gekommen, der
Bischof Otto Dibelius veranlaßte , in einem
Rundschreiben an die Berliner Pfarrerschaft
zu erklären : „Das Vertrauensverhältnis , daguns fast ein Jahrhundert lang mit dem Roten
Kreuz verbunden hat , ist zu seinem Ende ge¬kommen — wenigstens für uns in Westberlin."

Ausgelöst wurde dieser Konflikt, in dem so¬
gar schon von einem „Abbruch der Beziehun¬
gen “ gesprochen wird, durch eine Erklärungdes DRK-Landesverbandes, daß die Abhaltung
von Gottesdiensten in den von ihm verwalteten
Flüchtlingsheimen „nicht erforderlich“ seien.

Hochwassergefahr
Koblenz (AP) . Als Folge der anhaltenden

Regenfälle, verbunden mit Schneeschmelze ,wird aus der Eifel, von Mosel und Lahn am
Freitag Hochwassergefahr gemeldet. In mehre¬
ren Ortschaften der Eifel , so in Prüm undPronsfeld , stehen Häuser unter Wasser. InPrüm forderte das Hochwasser am Freitag ein
Todesopfer.

Auch die großen Talsperren der Eifel stehenkurz vor dem Überlaufen. Me Scbwammenaul-
Talsperre an der Rur war am Freitagabendmit über 800 Millionen Kubikmeter gefüllt.Jede Sekunde ergießen sich weitere 135 Kubik¬
meter in die Sperre. Auch bei der etwas klei¬
neren Urft-Talsperre muß mit dem Überlau¬
fen am Samstag gerechnet werden. Die Bevöl¬
kerung ist bereits vor Hochwassergefahr ge¬warnt worden.

die SPD kam in dem von Ollenhauer gebrach¬
ten Vergleich mit der Ruhrbesetzung 1923
deutlich zum Ausdruck.

Beide dachten an Europa
Dabei wurden , wie auch diese letzte De¬

batte zeigte, die sachlichen Einzelbedenken
der Opposition auch von der Mehrheit vielfach
geteilt . Aber während die Opposition eine
düstere nationale Bilanz und einen schlech¬
ten Start nach Europa erwartet , hält die Mehr¬
heit dafür , nun einen ersten praktischen Schritt
nach Europa zu tun , und einen Anfang zu
machen. Auf beiden Seiten wird an Europa
gedacht und die SPD hat leidenschaft¬
lich abgelehnt , daß ihre Ablehnung des Schu-
manplanes eine antieuropäische Haltung be¬
deute , nur halten die einen die Wirtschafts¬
union in dieser Form für einen möglichen , die
anderen für einen unmöglichen Anfang. So
war diese längste Bundestagsdebatte, die es
bisher gegebenhat , allgemeinvon europäischemGeist getragen und auch von dem Verantwor-
tungsbewußtsein beseelt, das dieser großen
parlamentarischen Entscheidung in Bonn seit
dem Grundgesetz zukommt. Der Bundestag hat
am Freitag einen Schritt in eine Entwicklunggetan, die für alle Deutschen in der Zukunft
bestimmend sein wird, und es ist hart und
ernst um diesen Schritt gerungen worden.

Zu dem Zwischenfall während der Kanzler¬rede , worüber auf Seite 2 ausführlich berichtetwird , bemerkt unsere Bonner Redaktion, daß
der auf der Bundesratstribüne sitzende hessi¬
sche Landtagsabgeordnete Furtwängler , der
Leiter der Akademie für Arbeit in Frankfurt ,Gesten machte, in denen CDU-Abgeordneteeine Verächtlichmachung des Kanzlers erblick¬
ten . Nach ihrer Darstellung habe sich Furt¬
wängler an die Stirn getippt und nach einem
Zwischenruf von kommunistischer Seite : „Das
sind unsere Katholiken“ sich ostentativ bekreu¬
zigt . Daraufhin stürmte eine große Anzahl
CDU-Abgeordneter gegen die Bundesratstri¬
büne vor. Es entstand allgemeine Aufregungund der amtierende Vizepräsident Schäfer er¬
klärte deswegen die Sitzung für unterbrochen
und forderte die Abgeordneten und das Pu¬
blikum auf , den Saal zu räumen , während
auf der Bundesra| S?tribüne sich erregte Diskus¬
sionen entwickelten. Sehr bald darauf wurde
die Sitzung wieder eröffnet und Schäfer gab

Prinz Karl von Fürstenberg
tödlich verunglückt

Mailand (AP ) . Der 23jährige Prinz Karl
von Fürstenberg ist vergangenen Donnerstag¬abend auf der Autostraße Mailand—Como das
Onfer eines schweren Verkehrsunfalls gewor¬den.

Prinz Karl fuhr mit seinem Mercedes -Benzbei starkem Nebel zwischen Lomazzo undGrandate von hinten auf eine Reihe von hal¬tenden Automobilen auf und erlitt einenschweren Schädelbruch, dessen Folgen er
später im Sankt-Anna-Hospital in Como erlag.Von den Insassen der insgesamt sechs
Wagen , die aufeinandergefahren waren, trugnur ein Reeder aus Genua leichtere Verletzün-
gen davon.

bekannt , daß der bedauerliche Vorfall genau
untersucht werde und die entsprechenden Maß¬
nahmen getroffen würden .

Im Bundeshaus ist man vielfach der Ansicht ,daß es besser gewesen wäre , wenn das Ge¬
haben Furtwänglers erst nach Schluß der Sit¬
zung zur Sprache gekommen wäre , da die
Unterbrechung in der Öffentlichkeit — Ins¬
besondere durch die Rundfunkübertragung —
einen fälschlichen Eindrude erwecken mußte,
als ob es sich um einen ernsthaften Vorgang
von allgemein politischer Bedeutung gehandelt
habe.

Herzmuskeloperation Stalins
Amsterdam (dpa) . Der Berliner Bericht¬

erstatter des „Nieuwe Rotterdamscbe Courant“
will erfahren haben , daß der sowjetischen Bot¬
schaft in Berlin eine Meldung vorliege , Stalin
habe sich am 19 . Dezember einer Herzmuskel¬
operation unterzogen . Nachdem sich Stalins Zu¬
stand anfangs etwas gebessert habe, soll zu
Beginn des Jahres eine Verschlechterung ein¬
getreten sein . Eine Reihe von Mitgliedern des
Politbüros und des Kabinetts hätten sich
nach Georgien begeben , da Anlaß zu Besorgnis
bestehe . Stalin sei in der Gegend seines Ge¬
burtsorts Gori in einem Sanatorium .

Studenten ziehen in den Krieg
Kairo (AP ) . Rund 1000 Studenten der moham¬

medanischen Al - Azhar - Universität sind als
Freiwillige für die „Befreiungsbataillone“ in
die Suezkanalzone aibgereist . Sie sollen gut be¬
waffnet sein und durch die Wüste hindurch in
die Zone geführt werden .

Britische Fallschirmjäger sind am Freitag in
Sturmbooten über den Süßwasserkanal bei
einem RAF-Stützpunkt gesetzt und haben zwei
Dörfer durchsucht , aus denen mehrfach Trans¬
portkolonnen beschossen worden sind. Mit Hilfe
von Minensuchgeräten fanden die Engländer
dann • Sprengstoff , Zündschnüre , Minen und
Maschinenpistolenmunition.

UN-Vollversammlung
billigt Abrüstungs -Kommission
Paris (AP ) . Die Vollversammlung der Ver¬

einten Nationen hat am Freitag mit 42 gegen
fünf Stimmen bei sieben Enthaltungen die
Resolution über die Bildung einer zwölfköpfi¬
gen Abrüstungskommission gebilligt.

Die Kommission soll die Möglichkeit einer
schrittweisen Abrüstung von Waffen und
Truppen prüfen , die ihren Höhepunkt in einem
späteren Verbot der Atomwaffen haben soll.

Dieser wichtigste Beschluß der sechstenVoll¬
versammlung geht auf einen Vorschlag der
drei Westmächte zurück

Ein sowjetischer Gegenvorschlag, der das
sofortige Verbot der Atomwaffen und eine
anschließende Ausarbeitung der Überwachungs¬
maßnahmen vorsah , war abgelehnt worden.

Eine Ost-West-Konferenz im Kommen
Sowjets sehr an starker West-Beteiligung interessiert

Moskau (AP ) . Nicht einmal die kommunsti-
schen „Weltfriedenskongresse“ und „Weltjugend¬treffen“ sind so lange und so. sorgfältig vor¬
bereitet und mit soviel Vorschußlorbeerenver¬sehen worden wie die auf den 3 .—10 . April an¬beraumte Moskauer „internationale Wirtschafts¬
konferenz“ . In der Tat wird dieser Versuch ,über den üblichen Rahmen sowjetischer „inter¬
nationaler “ Veranstaltungen hinaus auch die
offiziellen Vertreter des Westens an den Mos¬
kauer Verhandlungstisch zu bringen, von der
Sowjetunion als eine Geste der Neuorientierungihrer Politik auf eine Zusammenarbeit mit demWesten dargestellt . Man sieht es hier gern, wenn
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westliche Blätter darauf hinweisen, daß stets in
der Geschichte die wirtschaftliche Annäherungder politischen den Boden bereitet hat .
" Es wird offensichtlich alles getan , um dieser

Konferenz einen kosmopolitischen Anstrich zu
geben . Ihre Tagesordnung lautet lapidar : „Fest¬
stellung von Möglichkeiten zur Verbesserung
des Lebensstandards der Völker im Wege der
friedlichen Zusammenarbeit zwischen den ver¬
schiedenen Systemen und der Entwicklung wirt¬
schaftlicher Bande zwischen allen Ländern."Man rechnet mit der Teilnahme von rund 80
Länderdelegationen . Vorbereitende nationale
Komitees sind in verschiedenen Staaten tätig,so in Frankreich , Italien , den skandinavischen
Ländern , Indien , Persien , Argentinien.

Staaten , die keine diplomatischen Beziehun¬
gen zur Sowjetunion unterhalten , sollen von der
Teilnahme nicht ausgeschlossen sein , die So¬
wjetregierung hat wissen lassen, daß bei der
Visa -Erteilung für die Delegierten die poli¬tische Einstellung und Tätigkeit oder die Natio¬
nalität des Bewerbers keine Rolle spielenwerde.Besonders herzlich wurden in der Sowjetpresseamerikanische Pressemeldungen aufgenommen,nach denen geschäftliche Kreise in den Ver¬
einigten Staaten eine Teilnahme Bemard Ba-
ruchs an der Moskauer Konferenz Vorschlägen .

Bisher am Ost-West-Handel stark beteiligteStaaten wie Großbritannien , das von der So¬
wjetunion regelmäßig Grubenholz und Futter¬
getreide bezieht , oder auch Frankreich , das an
den gleichen Einfuhren für 1952 interessiert
sein soll , werden selbstverständlich an der
Konferenz teilnehmen .

Das europäische Hauptquartier aus der Vogelschau
Associated Press Photo_ zeigt die erste Luftaufnahme des europäischen Hauptquartiers in Marlybei Paris, die zur Veröffentlichung freigegeben wurde. Das Hauptquartier wurde aus Fertigteilenzusammengestellt und am 12. Juli 1951 vollendet.

Großfeuer in elsässischem Kloster
Kolmar (AP) . In dem alten Redemptoristen-

Kloster bei Ammerschweier (Elsaß) ist am Mitt¬
woch ein Brand ausgebrochen, dem ein großerTeil des Gebäudes zum Opfer gefallen ist . Die
Klosterkapelle , in der im 14. Jahrhundert die
Jungfrau Maria erschienen sein soll, wurde vor
den Flammen beiwahrt.

Europäische Entscheidung
W. B. Die Debatte , die sich in diesen Tagenin Bonn abspielte und die von der Welt auf¬

merksam verfolgt wurde , galt einer europäischen
Entscheidung. Die von uns im Jahre 1949 zum
Bundestag entsandten Volksvertreter machten
in diesem Augenblick' mit ihrer Stimme in des
Wortes wirklichster Bedeutung europäische, ja
sogar vielleicht Weltgeschichte. Es geht bei
dieser Montan-Union um die Abschaffung der
Zoll- und Wirtschaftsgrenzen für Kohle und
Eisen , also der wichtigsten industriellen Grund¬
stoffe für die Kemländer Europas , von denen
Frankreich und Deutschland die bedeutendsten
sind . Hier bahnt sich nach dem vielen europä¬
ischen Gerede , nach den vielen gutgemeinten ,aber ergebnislosen Versuchen zum erstenmal
eine entscheidende europäische Tat an.

Seit Jahren hat der Schumanplan und , seine
Verwirklichungdie Gemüter bewegt . Jetzt war
der Tag der Entscheidung gekommen . Damit ist
nicht gesagt , daß diejenigen , die diesem Plan
nicht zustimmen, keine Befürworter Europas
wären . Wenn die SPD , die gegen die Verwirk¬
lichung des Schumanplanes auftritt , ihre Opposi¬
tion im Bundestag durch eine negative Ab¬
stimmung bekräftigte , so geschah das keines¬
wegs aus nationalistischen Beweggründen , da
sie nach ihrer ganzen Vergangenheit und ihrem
Programm entsprechend eine der Parteien des
Bundestags ist , die sich am meisten dem Ge¬
danken der internationalen Solidarität ver¬
bunden fühlt. Es sind schon ernsthafte Über¬
legungen, die die Leitung der SPD bestimmten ,
gegen diesen vom französischen Außenminister
Schuman geschaffenen Plan anzutreten . Der
Schumanplan ist in Wirklichkeit eia riesiges
Vertragswerk, in dem die Buchstaben eben den
Buchstaben gemäß zu lesen sind , während ihr
Geist und ihre Wirkung sehr verschieden aus¬
gelegt werden können.

Die Aussprache im Bundestag hat gezeigt,daß bei den großen und wirklich entscheiden¬
den Parteien unserer westdeutschen Volksver¬
tretung dieses Problem mit sehr großem Ernst
studiert und behandelt wurde . Was soll
nun aber der Mann auf der Straße zu der vom
Bundestag gestern getroffenen Entscheidung,
die seine persönlichsten Interessen aufs engste
angeht, sagen? Was hält er für richtig und was
für falsch ? Damit kommen wir zur Behandlung
des Problems, ob darüber eine Volksabstim¬
mung hätte stattfinden sollen, wie es die Kom¬
munisten verlangten oder nicht. In allen großen
Demokratien des Westens, sowohl in England
wie Amerika und in Frankreich , fidlen die
Entscheidungen in dem vom Volk gewählten
Parlament . So kann es auch in diesem Fall bei
uns in Westdeutschland nicht anders sein.

Viele von denen, die den Schumanplan ab¬
lehnen, kommen zu ihrer negativen Einstellung ,weil sie an die Gegenwart denken und seine
Verwirklichung unter den gegebenen Verhält¬
nissen für zu riskant halten . Viele von denen
aber, die zustimmen und damit den Schuman¬
plan zur Tat werden lassen , denken an die
Zukunft und an das, was die beteiligten Völker,vor allen Dingen das deutsche Volk mit seiner
Arbeitskraft, aus diesem Schumanplan machen
können. Das ist der Unterschied in der Betrach¬
tungsweise, der sich nicht nur in dieser wich¬
tigen, sondern auch in anderen politischen
Fragen zeigt .

Wenn wir uns von der Zeitung nach lang«
Überlegung und Abwägung zu der Auffassung
bekennen, daß der Schumanplan der Beginn
einer guten Entwicklung sein kann , so deshalb ,weil wir an eine europäische Zukunft glauben.
Wir sind der Meinung, man könne es wagen,die Risiken der Gegenwart auf sich zu nehmen
im Vertrauen auf die Kraft einer kommenden
europäischen Wirklichkeit. Wir bejahen auch
deshalb diesen europäischen Plan , weil wir
wissen, wem wir in die Hände arbeiteten , wenn
er nicht zur Durchführung käme . Das wäre
mehr als eine gewonnene Schlacht für Stalin ,während sein Zustandekommen mehr für den
Frieden zu tun vermag , als wir in der Gegen¬wart schon ahnen können . Eine Ablehnungaber würde die offenkundige Tatsache demon¬
strieren , daß wir zu diesem Europa kein Ver¬
trauen haben. Niemals würden wir dann hoffen
dürfen, aus diesem vom Bolschewismus noch
freien Teil unseres Kontinents eine Heimstätte
der Freiheit zu schaffen, die aus sich selbst die
Kraft der Selbsterhaltung und Selbstverwirk¬
lichung schöpft und nicht mehr nur allein aus
der amerikanischen Hilfe. Im übrigen werden
mit der Verwirklichung des Schumanplanesandere europäische Instanzen , der europäischeMinisterrat in Straßburg und die europäischeWirtschaftskommissionin Paris und der Europa¬rat neue Kompetenzen und damit neue Ent¬
wicklungsmöglichkeiten im Interesse einer
europäischen Uniön bekommen. Mit anderen
Worten: Wir sehen im Schumanplan stärker
noch als die wirtschaftlichen die politischen
Argumente als die ausschlaggebenden, an.Was die noch Zaudernden und in gutemGlauben durchaus Bedenklichen angeht , sowird man ihnen die vom Abgeordneten Steg-
ner von der FDP im Bundestag vorgetrageneReminiszenz aus der .deutschen Geschichteent¬
gegenhalten dürfen , in der er darauf hinwies ,daß bei der Gründung des Deutschen Zollver¬
eins vor mehr als 100 Jahren die gleichen Be¬denken wie jetzt beim Schumanplan bestandenhaben. Damals galt es , eine deutsche Wirt¬
schaftseinheit zu schaffen, von der viele kleine
deutsche Staaten Nachteile befürchteten . Aber
jetzt handelt es sich um die wirtschaftliche
Union der europäischen Kemländer auf dem
Gebiet der wichtigsten Grundstoffindustrien .
Die Befürchtungen wegen des Deutschen Zoll¬vereins erwiesen sich als unbegründet , da sich
nach seiner Verwirklichungallüberall der Wohl¬
stand steigerte. Vom Schumanplan kann , wenn
von allen Seiten mit gutem Willen und auf¬
richtigem, ehrlichemeuropäischen Geist an seine
Verwirklichunggegangen wird , dasselbe erhofft
werden. Er soll nicht die augenblickliche Armut
verewigen, sondern dem europäischen Wohl¬
stand und damit dem europäischen und weit¬
politischen Frieden dienen.
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'um Tage .
Ein großes Stück Arbeit

Der Bundestag hat gestern nachmittag ein
großes Stück Arbeit hinter sich gebracht.
Jeder , der die Beratungen zum Schumanplan
an diesen drei Tagen von Mittwoch bis Frei¬
tag verfolgte , wird dem zustimmen. Mit einer
19stündigen Sitzung schlug das Bonner Par¬
lament sogar seine eigenen Rekorde, an denen
es in dieser Hinsicht bereits einige ansehnliche
aufzuweisen hat . Leider gingen die Beratun¬
gen nicht ohne Zwischenfall vorüber . Glück¬
licherweise lag die Ursache dafür nicht bei den
Abgeordneten, sondern kam von der Tribüne.
Der Einsatz von Polizei brachte Aufregung und
zeigte, wie ernst die Lage genommen wurde.
Das Plenum selbst befleißigte sich einer äußer¬
sten Sachlichkeit. Die Spannungen zwischen
Opposition, vor allem der SPD , und den Koa¬
litionsparteien waren zwar deutlich zu spüren,
aber sie führten , abgesehen von dem einen
Zwischenfall, zu keinen Explosionen. Der Bun¬
deskanzler selbst schaltete sich einige Male

, mit ganzer Energie in die Debatte ein . Es ge¬
lang ihm, die Mehrheit für den Schumanplan
bei der Abstimmung zur dritten Lesung um
acht Stimmen gegenüber der zweiten Lesung
zu erhöhen. Man hätte diesem ersten euro¬
päischen Versuch gerne eine größere Stimmen¬
zahl im Bundestag gewünscht. Aber die Be¬
denken sind doch so erheblich, daß in Bonn
nur eine Mehrheit von 89 Stimmen zustande
kam , gegenüber 142 im französischen Parla¬
ment . Für wie bedeutungsvoll die Abstimmung
gehalten wird , zeigt eine Meldung aus Bonn,
wonach Studentenverbände im Zusammen¬
wirken mit der europäischen Jugend dem
Bundeskanzler einen Fackelzug darbrachten .

tl .
Dichter als Hilfsarbeiter

Soeben ist Kolbenheyers Paracelsus-Trilogie
wieder aufgelegt worden — in einem Wiener
Verlag ! In Deutschland traut man sich offen¬
bar immer noch nicht, einen Dichter wieder
zu Wort kommen zu lassen, von dem man jahr¬
zehntelang als einem der großen Repräsen¬
tanten des deutschen Schrifttums sprach, der
immerhin das Eihrendoktorat der Universität
Tübingen, den Stifter -Preis und den tschecho¬
slowakischen Staatspreis erhalten hatte . Das
alles , wahlgemerkt , vor 1933 . Aber er hatte
das Pech, in die Entnazifizierungsmühle zu ge¬
raten . IJs ist zwar schon vier Jahre her , als in
einer ausgesprochen unduldsamen Stimmung
dem Siebzigjährigen vor der MünchenerSpruch¬
kammer VI der Prozeß gemacht wurde . Der
durch seine, betonte Objektivität bekannte
Internationale biograhischePressedienst „Inter -
press“ schrieb damals : „Richter, die kaum
seine Bücher gelesen hatten , Schriftsteller wie
Kästner , Döblin und Kerr , die von einer ganz
anderen Seite her kamen, maßten sich gelassen
ein Recht an , das ihnen und der politischen
Justiz kaum zustand.“ Über den Dichter wurde
damals ein fünfjähriges Berufsverbot verhängt .
Was es für einen Dichter bedeutet , nicht mehr
schreiben zu dürfen , kann nur ermessen, wer
selbst schöpferisch tätig ist. Der alte Mann
lebte seitdem in einem kleinen Dorf des Baye¬
rischen Waldes als Hilfsarbeiter , um sich , kör¬
perlich geschwächt, mühsam sein kärgliches
Brot rii verdienen. Dem in eine ähnliche Si-

” ' tuatrofT ' geratenen Norweger Knut Hamsun
sprach die Weltpresse und auch die deutsche
Öffentlichkeit wiederholt ihre Teilnahme aus.
Aber über den deutschen Dichter Kolbenfteyer
schiwieg sie sich beharrlich aus, obwohl er uns
Werke von bleibendem Gehalt und Wert ge¬
schenkt hat , die auch im Ausland als der reinste
Ausdruck deutschen Geistes galten . Nun muß
ein Wiener Verlag durch die Neuausgabe des
.Paracelsus “ auf den heute 73jährigen sudeten-
deutechen Dichter wieder aufmerksam machen,
da die deutsche Geistigkeit noch immer nicht
gewillt zu sein scheint, mit den großen Worten
von Duldsamkeit und einer über den Para¬
graphen hinausreichenden menschlichen Ge¬
rechtigkeit Emst zu machen. o. g.

Der Sinn des Lebens
Der französische General De Lattre De Tas-

sdgny liegt auf dem Totenbett ; eine unheilbare
Krankheit hatte ihn niedergeworfen. Er hatte in
einer langen Soldatenlaufbahn, zuletzt in Indo¬
china, seinem Lande so gut gedient, wie er es
verstand ; er hat seinen Sohn in diesem indo¬
chinesischen „Krieg ohne Ende“

, wie ihn die
Franzosen nennen, hingegeben. Zur gleichen
Zeit trafen sich in Washington der französische
General Juin , der amerikanische General Brad-
ley und der britische Feldmarschall Slim, um
neue Maßnahmen zur Beendigung des Krieges
in Südostasien aiuszuarbeiten, bzw. Maßnahmen
zu koordinieren. Der Kräfteverschleiß ist für
Frankreich und Großbritannien kaum zu er¬
tragen , sowohl an Kosten wie an Menschen ; ein
großer Teil der französischen Berufsoffiziere
und Unteroffiziere z . B . wird in Indochina
„vergeudet“, während es in Europa an Aus¬
bildern fehlt. Diese Dschungelkriege in Malaya
und Indochina sind kein Luxusunternehmen ,
sondern werden um zwei der an. Rohstoffen
reichsten asiatischen Gebiete geführt ; dabei
werden sie von Rotchina aus geschürt, so als
heize man ein Zimmer aus dem Nebenraum.
Bisher ist es noch nicht gelungen, das ameri¬
kanische Interesse für diese Kriege weiter als
bis zu Waffen- und Materiallieferungen zu er¬
wecken. Bitten um Entsendungen amerikani¬
scher Truppen sind strikt abgelehnt worden.
Was noch bliebe, wäre eine amerikanische
Warnung an Rotchina, verbünden mit der An¬
kündigung von Bombardements, Blockade der
Häfen, des Einsatzes nationalchinesischer Trup¬
pen. Während also der Mann auf dem Toten¬
bett liegt, der in den letzten Jahren Indochina
überhaupt für Frankreich gehalten hat , beraten
neue Männer, geht der Krieg weiter . Die Kette
reißt nicht ab , wenn einer stirbt , weder die der
Ereignisse noch die der Menschen . Und wenn
der Sinn des Lebens der ist, seine Aufgabe so
anständig zu erfüllen , daß sie die Späteren gut
weiterführen können, dann brauchte sich der
müde Soldat in der Pariser Klinik keine Sor¬
gen um seinen Nachruhm zu machen. h. b.

Erich Ollenhauer faßte den Standpunkt der SPD zusammen
Oie dritte und letzte Runde der Schumanplan -Debatte - Brentano: man muß etwas für Europa tun

Bonn (dpa) . Pünktlich um zehn Uhr begann
der Bundestag am Freitag nach fünfstündiger
Ruhepause auf die vorhergegangene Nacht¬
sitzung mit der dritten Lesung des Schuman-
plangesetzes.

Zunächst beantragte Heinz Renner (KPD ) , die
dritte Lesung bis zur Bekanntgabe des General¬
vertrages auszusetzen. Der Antrag wurde ab¬
gelehnt.

Dr. Preusker (FDP) betonte als Bfericht-
erstatter , in der Regierungserklärung zum
Schumanplan sei ausdrücklich festgestellt wor¬
den, daß Berlin laut Grundgesetz zur Bundes¬
republik gehört! Die Mehrheit des wirtschafts¬
politischen Ausschusses sei der Auffassung, daß
das Entflechtungsgesetz Nr. 27 niemals eine
internationale Vereinbarung ist. Preusker nahm
damit zu gegenteiligen Ausführungen Pro¬
fessor Schmidts (SPD) aus der Nachtsitzung
Stellung . Schmidt zitierte demgegenüber Äuße¬
rungen Prof . Hallsteins, die nur so ausgelegt
werden könnten , daß Berlin nicht zum Unions¬
gebiet gehört.

Bundeskanzler Dr. Adenauer, der ,an dieser
Stelle zum erstenmal in die Debatte eingriff,
betonte , daß der Bedarf Berlins als Bedarf der
Bundesrepublik schon jetzt von den drei Be¬
satzungsmächten und der Ruhrbehörde an¬
erkannt werde . Er wandte sich scharf gegen
Äußerungen , daß das Entflechtungsgesetz (Auf¬
lösung der Eisen- und Stahlkartelle ) ein inter¬
nationales Abkommen sein könne. Solche Be¬
hauptungen widersprächen den deutschen Inter¬
essen und dienten der Sowjetpropoganda. Unter
Beifall und Unruhe forderte er die Bevölkerung
in Berlin und in der §owjetzone auf, sich durch
Ausführungen , „die im Bundestag leider Gottes
gemacht worden sind, nicht entmutigen zu

lassen“ . Es werde alles getan , um die deutsche
Einheit so schnell . wie möglich wiederflerzu-
stell^p.

Ollenhauers Ausführungen
Erich Ollenhauer , der den Standpunkt der

SPD zusammenfaßte , bedauerte , daß Dr. Aden¬
auer in seiner Erklärung die Debatte unter das
Motto : „Für oder gegen Europa“ gestellt habe.
Damit werde der SPD wahrheitswidrig eine
antieuropäische Haltung unterschoben. Die SPD
wünsche eine deutsch-französische Verständi¬
gung. Differenzen müßten aber vor dem Ab¬
schluß von Verträgen ausdiskutiert werden,
sonst gelange Zündstoff in die Montanunion.
Den Kommunisten hielt Ollenhauer vor, daß
Deutschland ein noch schlechterer Vertrag über
eine Montanunion vorgelegt würde , wenn die
Sowjetunion Vertragspartner wäre.

Der zweite 'SPD -Vorsitzende kritisierte dann
die Außenpolitik der Bundesregierung, die
opportunistisch bestimmt und im Grunde posi¬
tionslos sei . Die Bundesregierung habe .clie Ver¬
handlungen über den Schumanplan ohne jedes
Programm begonnen. Nun solle der Vertrag
ohne irgendeine Sicherheit für die völkerrecht¬
liche Stellung der Bundesrepublik ratifiziert
werden . Die französische Regierung habe ihre
Kammer davon überzeugt , daß der Plan zum
Vorteil der französischen Schwerindustrie ist.
„Wo ist die Gegenrechnung der Bundesregie¬
rung für die deutsche Industrie ?“ Das
Schwergewicht des Schumanplans liege auf
der Sicherung der Besatzungspolitik. Er
sei deshalb von dem Charakter eines zwei¬
ten Locarno noch weit entfernt . Die Er¬
klärung des Bundeskanzlers über den Charak¬
ter des Entflechtungsgesetzes Nr . 27 habe die

SPD nicht befriedigt . Der französische Außen¬
minister habe in der Kammer eine deutsch¬
alliierte Vereinbarung über die Dekartellisie¬
rung erwähnt , die nach Abschluß der Montan¬
union erfolgt sei . Dr . Adenauer und Prof . Hall¬
stein hätten dagegen gesagt , die Bundesrepublik
sei ungebunden. Wie komme aber Schuman zu
seiner Erklärung ?

Schließlich sagte Ollenhauer , daß der Schuman¬
plan kein europäischer Plan , sondern nur ein
Zweckplan für einen Teil Europas sei . Groß¬
britannien und die skandinavischen Länder
fehlten.

Ollenhauer forderte , daß jede Integration
Europas die Tendenz der Erweiterung nach
Osten tragen müsse. In der Frage der Stellung
Berlins und der Sowjetzone habe die Bundes¬
regierung keine Initiative entfaltet . Zu Beginn
aller Verhandlungen hätte klargestellt werden
müssen, daß die Bundesregierung stellvertre¬
tend für ganzDeutschlandspricht. Es seischlecht,
wenn ein Drittel des deutschen Landes nur in
Übergangsbestimmungen des Vertrages mit¬
erwähnt wird . Das gleiche gelte für das Saar¬
gebiet. Entweder hätte die -Bundesregierung in
der Montanunion das Mitspracherecht für das
Saargebiet erhalten müssen oder Frankreich
hätte seine Wirtschaftsunion mit dem Saar
gebiet fallen lassen müssen. Der zweite SPD -
Vorsitzende bemängelte, daß die Organe des
Schumanplans undemokratisch aufgebaut seien,
Keine europäische Organisation sei ohne die
Mitbestimmung und Mitgestaltung der arbei¬
tenden Menschen lebensfähig . Der Schuman¬
plan sei unannehmbar , weil er im Widerspruch
zu den elementaren Interessen des deutschen
Volkes stehe. „Wir sagen nein und schaffen da-

Eine neunzehnstündige Dauersitzung
Die nächtliche Debatte von Donnerstag auf den Freitag

Bonn (dpa) . In den frühen Morgenstunden
des gestrigen Freitags wurde im Anschluß an
eine neunzehnstündige Debatte der Schuman¬
plan in zweiter Lesung angenommen. Die An¬
nahme in 3 . Lesung erfolgte am Freitagnaeh-
mittag , worüber auf Seite 1 berichtet wird.

Bis zur Abstimmung in der zweiten Lesung
hatten rund vierzig Abgeordnete aller Parteien
in der bisher größten Debatte, die das Bundes¬
parlament erlebt hat , ihre Argumente für und
wider den Montanplan dargelegt. Das Kenn¬
zeichen dieser Aussprache am Mittwoch und
Donnerstag war , daß in großem Ernst und be¬
tont sachlich eine echte Debatte geführt wurde.
Sie brachte am Donnerstag bis Freitagfrüh 4 .50
Uhr mit über neunzehnstündiger Dauer einen
Rekord.

Die Wirtschaftsexperten der Opposition und
dgr Koalition legten ihre Standpunkte zu den
wirtschaftlichen, sozialpolitischen, juristischen
und allgemein-politischen Auswirkungen des
Montanplanes dar . Sie wurden ergänzt durch
die Ansichten der Arbeitervertreter aller
Fraktionen .

Ein sozialdemokratischer Antrag, dem Rati¬
fikationsgesetz einen Zusatzartikel einzufügen,
wonach die Zustimmung zum Schumanplan
unter bestimmten Voraussetzungen erfolgen
solle, wurde in der Abstimmung abgelehnt . Die
SPD wollte in ihrem Antrag die Zustimmung
zum Schumanplan davon abhängig machen, daß
Remontagen in der deutschen Grundstoffindu¬
strie nicht unter dem Begriff „unwirtschaft¬
liche Investitionen“ im Sinne des Schumanplan-
gesetzes fallen . Ferner wollte die SPD gewähr¬
leistet haben , daß die Bundesregierung ein
Gesetz über ein Investititionsprogramm vor¬
legen sollte, um die deutsche Kohle - und Stahl¬
industrie wettbewerbsfähig zu machen. Der
abgelehnte SPD -Antrag forderte außerdem,
daß dieBumdesrepuWikDeu.tschäanddiedurchdas
Gesetz Nummer 27 getroffenen Regelungen der
Unternehmens- und Absatzorganisationen unter
Beseitigung der Benachteiligungen neu Ordnen
solle. Außerdem sollte die Bundesrepublik alle
Vorteile in Anspruch nehmen können, die
irgendeiner der vertragschließenden Staaten
mit der Ratifikation verbunden habe oder noch
verbinden werde.

Ein Gesetzentwurf der CDU/CSU , der eine
Mitwirkung des Bundesrates bei der Verwirk¬
lichung (Jes Schumanplanes vorsah, wurde in
allen drei Lesungen mit' 188 gegen 184 Stimmen
bei zwei Stimmenthaltungen im Hammelsprung
abgelehnt . £ DU und CSU wollten mit ihrem
Gesetzentwurf erreichen, daß die Bundesregie¬
rung , von EUfällen abgesehen, ihre Weisungen
an den Vertreter im Rat der Gemeinschaft erst
nach Beratung mit einem Ausschuß von Län-
dervertretem erteilen sollte. Bundesregierung
und Bundesrat sollten nach dem Entwurf die
Bildung des Ausschusses und sein Verfahren
im gegenseitigen Einvernehmen regeln.

Carlo Schmid sprach
Neunzehn Stunden nach Beginn der Sitzung

kam es am Freitag morgen zwischen vier und
fünf Uhr — im Anschluß an die Abstimmung —
noch einmal vor vollbesetztem Haus zu einer
heftigen Auseinandersetzung, als die SPD die
Vertagung der dritten Lesung erreichen wollte.

Der SPD -Antrag wurde gegen die Stirrtmen der
Antragsteller , der Kommunisten -und der äußer¬
sten Rechten, abgelehnt . Die 184 . Sitzung, die
über die dritte Lesung des Schumanplans ent¬
scheiden soll , wurde ^für Freitagvormittag zehn
Uhr einberufen.

Wie zu Beginn der Sitzung am Donnerstag,
saßen in der nächtlichen Stunde am Freitag -
morgen noch einmal alle Abgeordneten auf¬
merksam und , gespannt auf ihren Sitzen, auf
den ersten Bänken die Chefs der Fraktionen ,
inmitten der CDU der Bundeskanzler.

Professor Carlo Schmid als Sprecher der
Opposition und der CSU-Abgeordnete Dr . Jo¬
hannes Semler für die Koalitionsparteien be¬
gegneten sich in diesem Rededuell trotz der
Strapazen der Dauersitzung frisch und lebendig.
Carlo Schmid verlangte , daß die dritte Lesung
des Vertrages ausgesetzt werde , bis die Stellung
des Landes Berlin zu dem gemeinsamen Markt
durch Verhandlungen geklärt sei . Außerdem
solle die Regierung vor der dritten Lesung einen
Bericht über die Rückwirkungen des Montan¬
paktes auf das Saargebiet und die endgültigen
Bestimmungen über die, Neugestaltung des
Kohlenverkaufs vorlegen . Endlich sagte der
SPD -Redner , daß der Schumanplan nur ein
Glied in der Kette der Verträge sei , die über
die Zukunft der Bundesrepublik Deutschland
bestimmen sollten. Zu dieser Kette gehörten
ebenso der Generalvertrag wie der Verteidi¬
gungsbeitrag.

Dr. Johannes Semler bat für die Regierungs¬
parteien darum , den Vertagiungsantrag abzu¬
lehnen . Auch die Koalition wolle, daß die von
der Opposition angeschnittenen Fragen von der
Bundesregierung behandelt werden , denn Klar¬
heit sei in diesen Fragen notwendig. Keine der
angeschnittenen Fragen werde jedoch durch die

Verabschiedung des Vertrages präjudiziert . Das
Verlangen der SPD sei deshalb überwiegend
eine Frage der Verhandlungstaktik . Die Koa¬
lition sei aber nicht der Ansicht, daß man jetzt
einen Katalog ultimativer Forderungen auf-
siellen sollte. „Zuversicht, Beharrlichkeit und
Vertrauen werden auch hier zum Ziele führen .'
Semler betonte ausdrücklich, das Ja zum Schu¬
manplan bedeute kein vorweggenommenes Ja
zum Generalvertrag oder zum Verteidigungs¬
beitrag . „Es muß jedoch klar sein, daß wir die'
sen Schritt in den Schumanplan aus freiem
Willen gehen wollen“ .

Rededuell am frühen Morgen
In der letzten Stunde vor der Abstimmung

war es noch zu einem Rededuell zwischen dem
sozialdemokratischen Abgeordneten Herbert
Wehner und dem Berliner CDU-Abgedrdneten
Di . Robert Tillmanns gekommen. Wehner, der
Sprecher der SPD in gesamtdeutschen Fragen,
stellte fest , daß der Schumanplan die Wieder¬
herstellung der deutschen Einheit verhindere .
„Es besteht ,die Gefahr , daß durch den Plan das
deutsche Volk in zwei scharf voneinander ge¬
trennte Räume separiert wird .“ Wehner kriti¬
sierte noch einmal, daß Berlin 4m Schuman¬
plan nicht erwähnt sei , die Sowjetzone sei zwar
in den Übergangsbestimmungen aufgeführt , im
Vertrag selbst jedoch nicht Bestandteil der
Bundesrepublik.

Dr. Tillmann/ widersprach dem Sprecher der
SPD . Der Bundestag würde im Namen der Ber¬
liner und der Bewohner der Sowjetzone ham
dein, wenn er zur europäischen Gemeinschaft
ein klares Ja sage. Auch beim Schumanplan
handele die Bundesregierung für Gesamt¬
deutschland und damit auch für die Sowjet¬
zone .

Familie von 14 Personen wanderte aus
Slowenen aus Jugoslawien nach den Vereinigten Staaten

, Wien (AP) . Mit der Erteilung der Einreise¬
genehmigung in die Vereinigten Staaten hat
jetzt die Odyssee einer slowenischen Flücht¬
lingsfamilie aus Jugoslawien ihr glückliches
Ende gefunden.

Mit vierzehn Personen hat sich die Familie Us
am Donnerstag aus Österreich auf den Weg
nach Bremen gemacht, wo sie am Freitag mit
einem der letzten IRO-Schiffe in ihre neue
Heimat abreisen wollen.

Eigentlich zählt die Familie Us 18 Köpfe:
Vater Peregrin (51 ) , Mutter Maria (49) , die
Söhne Franz (24) , Iwan (20) , Josef (18) , Peter
(17), Max (16) , August (14) , Peregrin (12 ), Wal¬
ter (7) und die Töchter Angela (28) , Maria (27) ,
Franziska (26), Stanislawa (22), Danislawa (19 ),
Justine (18) , Stefanie (3) und die Großmutter
Aloisia (71 ), die selbst elf Kinder hatte .

Angela ist jedoch mit ihrem Mann bereits
1949 nach Argentinien ausgewandert , Maria
befindet sich schon auf dem Wege nach Cleve¬
land in Ohio und die beiden Töchter Franziska
und Stanislawa wollen vorerst noch in Öster¬
reich bleiben.

Im Jahre 1945 gab die Familie ihren Bauern¬
hof in Jugoslawien auf und schloß sich den
zurückziehenden deutschen Truppen an. Nach
einjährigem Umherirren kam sie in dem Flücht¬
lingslager Spittal in Südkärnten unter , wo die
männlichen Familienmitglieder hauptsächlich in
der Forstwirtschaft und Sägewerken , die weib¬
lichen als Näherinnen und Haushaltsangestellte
arbeiteten .

mit der Bundesregierung die Möglichkeit, neue
Verhandlungen über eine echte europäische
Wirtschaftsorganisation einzuleiten .“

CDU-Fraktionsvorsitzender v. Brentano
Der Fraktionsvorsitzende der CDU/CSU , Dr.

Heinrich von Brentano , forderte die Bundes¬
regierung auf, unmittelbar nach der Ratifizie¬
rung des Schumanplans darauf hinzuwirken ,
daß der Plan so bald wie möglich in Kraft tre¬
ten könne. „Jede Verzögerung der Arbeit ist
im Interesse aller unerwünscht“ . Nahezu alle
Vorbehalte, die in der ersten Lesung des Pla¬
nes gemacht wurden , seien iiizwischen gegen¬
standslos geworden. Wenn man den Schuman¬
plan ablehne, weil nicht alle Belastungen und
Beschränkungen fortfallen , so sei das unsach¬
lich und unrealistisch.

Brentano appellierte an die alliierten Regie¬
rungen , ihre Zusagen über den Wegfall der
Kontrollen bei Kohle und Eisen möglichstbald
einzulösen . Die Neuordnung der Grundstoff¬
industrien müsse schnell kommen. Die Bundes¬
regierung solle alles tun , um die dazu notwen¬
digen Abschlußarbeiten zu fördern . Der SPD,
die jetzt meine, daß der Schumanplan die deut¬
sche Einheit gefährde , hielt Brentano vor , daß
sie hierzu bei der ersten Lesung des Gesetz¬
entwurfes nichts gesagt habe . Viele Argumente
der SPD im Bundestag hätten überdies jenen
geglichen , die die französische Schwerindustrie
und die französischen Kommunisten gegen die
Montanunion vorbrachten . Das Saarproblem
werde nach seiner Ansicht durch die Ratifiizie-
rung des Schumanplans erleichtert . Die Bun¬
desregierung, erklärte Brentano unter Beifall,
habe niemals daran gedacht und werde niemals
daran denken , die Zustände an der Saar als
rechtmäßig hinzunehmen . Sie werde immer
wieder verlangen , daß der Tatbestand des Un¬
rechts wieder gutgemacht wird . Brentano wies
auf die CDU/CSU -Entschließung in der Saar¬
frage hin , in der der Bundeskanzler ersucht
wird , nach der Ratifizierung des Schumanplans
Schritte zu unternehmen , um der Bevölkerung
des Saargebiets endlich die politischen Freihei¬
ten zu sichern. Das deutsche Volk denke anders,
als die Redner der Opposition in diesem Hause
gesprochen hätten . Die Mehrheit des Volkes
stehe hinter der Idee des Schumanplans, „weil
Millionen sehen wollen, daß man nicht nur
über Europa spricht, sondern , daß man etwas
tut “.

Euler sprach für die FDP
Für die FDP stimmte August Martin Euler

der Ratifizierung des Schumanplans zu. Es sei
die entscheidende Aufgabe der Bundesregie¬
rung, „die deutsche Freiheitsbastion von der
sowjetischen Bedrohung freizuhalten und Mit¬
teldeutschland von der sowjetischen Verskla¬
vung freizumachen“ . Als einziges Bedenken
bleibe die Saarfrage . Die zu erwartende euro¬
päische Rechtsordnung werde jedoch stärker
sein als alle machtpolitischen Gesichtspunkte.

Dr. Hugo Decker, der dem Schumanplan im
Namen der Föderalistischen Union (Zentrum
und Bayempartei ) zustimmte, erklärte , die Kri¬
tik am Schumanplan habe ein ’ schweres Ge-

' wicht . Die Zustimmung :sei ein -Wagnis und ein
Opfer, aber es müsse ein Schritt in die bessere
Zukunft Europas getan werden.

Dr. Hans vonMerkatz (DP) sagte, seine Frak¬
tion stimme zu, weil ein größerer Wirtschafts-
raüm unschätzbare Vorteile bringe . Die heuti¬
gen politischen und wirtschaftlichen Aufgaben
könnten von einzelnen europäischen Nationen
isoliert nicht mehr gelöst werden . Der Vertrag
sei ferner zu begrüßen , weil er eine Vorausset¬
zung für eine Einigung über die Saar in sich
schließe .

Amerikaner verläßt Freiburg
Freiburg (Eig . Ber.) . — Der amerikanische

Beobachter für das Land Baden, Mr. Neuland,
verläßt am 20 . Januar Freiburg , um in Mün¬
chen sein neues Amt als stellvertretender
Landeskommissar in Bayern anzutreten .
Gleichzeitig wird die Dienststelle des ameri¬
kanischen Beoba chters-in Baden aufgelöst. Ihre
Aufgaben werden künftig vom amerikanischen
Generalkonsul in Stuttgart wahrgenocrmmen.

In Freiburg wird eine amerikanische Dienst¬
stelle für kulturelle Angelegenheiten errich¬
tet , von denen es insgesamt 15 im Bundes¬
gebiet gibt . Sie wird aus amerikanischen
Steuergeldern unterhalten .

-t -

Die Polizei im Bundestag
Taktlosigkeit eines hessischen SPD-Landtagsabgeordneten verursachte Tumult

Bahnhofsumbau Bretten dringend
Stuttgart (Eig . Ber.) . Im Wirtschafts- und

Verkehrsausschuß des württemberg-badischen
Landtags schnitt Abgeordneter Hennings (DG/
BHE) die Frage des Bahnhofsumbaues in Bret¬
tel an . Ein Regierungsvertreter gab die Zu¬
sicherung, daß für dieses Jahr aus dem Bun¬
desarbeitsstock finanzielle Mittel zum Umbau
bereitgestellt würden . Neben Bretten werde
dabei auch noch Bruchsal berücksichtigt wer¬
den. Beide Städte stünden in der Rangstufe I
des diesbezüglichen Generalplanes an erster
Stelle.

Bonn (AP) . Der dritte Tag der Bundestags¬
beratung über die Ratifizierung des Schuman¬
planes brachte vor der Endabstimmung eine
leidenschaftliche- Auseinandersetzung zwischen
der Regierungskoalition, dem Bundeskanzler
und der Opposition.

Die innere Anteilnahme und explosive Span¬
nung des Hauses während der Debatte machte
sich in einem dramatischen Zwischenfall Luft ,
der eine viertelstündige Unterbrechung der
Sitzung erforderte .

Bundeskanzler Adenauer , der zu den Argu¬
menten der Opposition bereits mehrmals mit
erregter Stimme das Wort ergriffen hatte , er¬
mahnte die SPD , einen Plan , dessen Hauptziel
die „Verhütung künftiger europäischer Kriege“
sei , doch mit „freudigem Herzen“ zu bejahen.

Hier wurde er in einem schlagartig sich ent¬
wickelnden Tumult unterbrochen. Auf der Bun¬
desratstribüne hatte ein Besucher, der hessische
SPD -Landtagsabgeordnete Franz Josef Furt¬
wängler , nach späteren Augenzeugen-Aussagen
mehrmals zum Kanzler hin gewandt, das Kreuz¬

zeichen gemacht und sich an die Stirn getippt.
Abgeordnete der CDU, die dies beobachteten,
sprangen von ihren Sitzen und versuchten, auf
die Tribüne zu gelangen. Vom Präsidiumstisch
aus wurden Kriminalbeamte herbeigerufen , die
Furtwängler schließlich aus dem Saal entfernten .

Auf der linken Seite des Hauses enstand
wegen der Anwesenheit von Polizei im Saal
daraufhin ebenfalls Erregung und Tumult.

Dem Präsidenten blieb nichts anderes übrig,
als sofort die Sitzung zu unterbrechen und den
Saal und die Tribünen räumen zu lassen.

Der Zwischenfall wind Gegenstand der Unter¬
suchung durch das Bundestagspräsidium sein.
Furtwängler ist der frühere Leiter der deut¬
schen Akademie für Arbeit .

Vizepräsident Hermann Schäfer äußerte nach
dem Zwischenfall, es stehe fest , daß Furtwäng¬
ler durch eine Inkorrektheit Zugang zur Bun¬
desratstribüne gehabt habe, die ihm eigentlich
nicht offen stand Es werde die Frage geprüft
werden müssen, ob ein strafrechtlicher Tat¬
bestand vorliege.

Der eiserne Kapitän an Land
Falmouth (AP) . Mit einem glänzenden Emp¬

fand im Hafen von Falmouth endete die Odys¬
see des Kapitän Carlsen von dem gesunkenen
Frachter „Flying Enteiprise “ nach 16 Tagen
auf dem sturmgepeitschten Wrack . Die Eltern,
der Bürgermeister , diplomatische Vertreter ,
Presse- und Kameraleute begrüßten den Heim¬
kehrenden, dem eine Belobigungsbotschaft des
dänischen Königs überreicht wurde . Vom
Filmangebot bis zu Orden und Zigarren reich¬
ten die Ehrungen und Geschenke für den tap¬
feren Kapitän , der schlie>ßlich auf die Frage,
was er als nächstes vorhabe , antwortete : „O,
schlafen gehen“.

Französische Regierungskrise hält an
Paris (AP) . Der Radikalsozialist Yvon Delbos ,

Außenminister Frankreichs vor dem Kriege,
hat am Freitag die Annahme des Auftrages zur
Neubildung der Regierung abgelehnt . Er ist der
fünfte Politiker , den Staatspräsident Auriol
beauftragen wollte. Vor ihm waren bereits der
Sozialist Pineau , der unabhängig Konservative
Reiynaud, der Gaullist Soustelle und der
amtierende Verteidigungsminister Bidault
(Volksrepublikaner) gescheitert.

Flugzeugabsturz über Wales
Caeraarvon , Wales (AP) . Eine zweimotorige

Verkehrsmaschine der irischen Fluggesellschaft
Aer Lingus ist am Donnerstagabend in einem
schweren Unwetter über bergigem Gelände in
Wales abgestürzt und völlig ausgebrannt . Die
23 Insassen des Flugzeuges kamen ums Leben.
Bisher konnten nur drei Leichen in einiger
Entfernung von der Absturzstelle geborgen
werden.

Die Maschine vom Typ DC-3 die auf dem
Fluge von London nach Dublin war , muß in
dem Sturm gegen einen rund 800 m hohen
Gipfel in der Nähe des Mount Snowdon gerast
sein. Die sofort ekisetzenden Rettungsarbeiten

wurden durch Hagel- und Regenschauer stark
behindert .

Morrison warnt vor Rachepolitik
gegen Deutschland

London (dpa) . Der ehemalige britische Außen¬
minister Herbert Morrison warnt im „Jewish
Chronicle“ (Jüdische Chronik) vor einer rach¬
süchtigen Politik gegenüber Deutschland. Mor¬
rison schreibt: „Soll Deutschland auf eine ge¬
sunde Art mit dem demokratischen Westen
verbunden werden oder nicht? Eine solche Ver¬
bindung ist äußerst wünschenswert . Dazu ist
zweierlei notwendig : daß sichDeutschland selbst
im demokratischen und wirtschaftlichen Sinne
gesund hält , und daß wir — was dumm und
gefährlich wäre — keine rachsüchtige Politik
verfolgen, die Deutschland in eine andere Rich¬
tung treiben kann .“ Das Bestreben Großbritan¬
niens sei es , die ehemaligen faschistischen
Staaten zum Aufbau einer gesunden Demokratie
mit Selbstvertrauen zu entwickeln.

Ersatzanspruch gegen Polizei anerkannt
Bielefeld (dpa ) . Das Bielefelder Landgericht

erklärte den Schadensersatzanspruch eines Ein¬
wohners von Theessen bei Bielefeld gegen die
Polizeibehörde des Regierungsbezirkes Detmold
für gerechtfertigt.

Der Kläger gehört zu dem Personenkreis , der
seinerzeit durch Einbrüche der „Haller Räuber¬
bande“ geschädigt wurde . Er hat geltend ge¬
macht, daß die Einbrüche nur möglich gewesen
seien, weil die Polizei ihre Aufsichtspflicht ver¬
letzte.

Die Haller Räuber , Russen und Polen aus
einem Lager im Kreise Halle (Westfalen), ver¬
übten kn Frühjahr 1950 eine Anzahl Raiubüber-
fälie und Einbrüche, wobei ihnen inzwischen
verurteilte Polizeibeamte Vorschub leisteten.
Daraus leiteten die Rechtsbeistände der Ge¬
schädigten eine Schadensersatzpflicht der Poli¬
zeibehörde her.
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Sehen wir im Traum in die Zukunft?
60 000 TRÄUME UNTER DER LUPE — KÜNSTLICHE UND

Namhafte Psychologen und Mediziner haben
eine großangelegte Untersuchung über Form ,
Ursache und Bedeutung des Traums durch¬
geführt , um einem Geheimnis näherzukommen ,
mit dem sich der menschliche Geist seit mehr
als 5000 Jahren befaßt . Das Traummaterial
wurde durch die Befragung von insgesamt
60 000 Personen , vom vierjährigen Kind bis zum
70jährigen Greis , zusammengetragen . Unter
'Leitung des international bekannten Psycho¬
logen und Experten der Traumwissenschaft ,
Professor Dr . Dupret , bearbeitete eine Reihe
von Fachgelehrten das aus der zweijährigen
Befragung ausgesiebte Material , wobei jeder
von ihnen eine bestimmte Kategorie von
Trä (umen untersuchte .

Die Ergebnisse dieser großangelegten,
' auf

ernsthafter wissenschaftlicher Basis beruhenden
Untersuchung sind für den Alltagsmenschen
ebenso faszinierend und geheimnisvoll wie für
die Fachwissenschaft . Man hat Erkenntnisse
gewonnen , die zwar nicht eine Lösung des Rät¬
sels der Träume bis zur letzten Einzelheit , wohl
aber eine große Offenbarung bedeuten . In
welcher Farbe zum Beispiel träumen wir ?
Unter 45 000 Träumen war nur ein geringer
Prozentsatz buntfarbiger Träume . Danach er¬
scheinen die meisten Träume in „Schwarz -
Weiß“ ähnlich einem ablaufenden Film vor dem
inneren Auge des Träumenden und sind im
Gesamtbild grau , etwa wie eine Szene , die sich
in einem schwach erleuchteten Zimmer abspielt .
Die bei der Befragung festgestellten bunt¬
farbigen Träume wechselten in leuchtendem
Rot , Blau oder Violett . Farbige Träume dieser
Art waren ausschließlich „ fröhlichen “ Charak¬
ters , sie wurden als schöner Traum von den
Versuchspersonen bezeichnet und hatten nichts
von der deprimierenden , schweren Art der
grauen Träume an sich.

TRÄUME AUF BESTELLUNG
Nachdem durch eine ungeheuere Kleinarbeit

die verschiedenen Ursachen der Träume erkannt
worden waren , ging man daran , bei einer grö¬
ßeren Anzahl von Menschen ohne deren Wissen
„Träume auf Bestellung “ zu erzeugen . Allein
das Experiment mit einer Wärmflasche , die man
auf die Füße des Schlafenden legte , wurde rund
4000mal durchgeführt , um festzustellen , welche

Reaktionen sich auf den Traum ergeben . Die I
Resultate waren durchaus positiv . Fast alle
Versuchspersonen behaupteten , einen „heißen “
Traum gehabt zu haben . Die einen träumten ,
ihre Wohnung stände in Flammen , andere
wollten in einer sonnenüberstrahlten Wüste
geweilt haben und zahlreiche erzählten von
glühender Lava , die sie gesehen hätten . Genau
entgegengesetzte Träume löste es aus , wenn
man Schlafenden die Füße entblößte und sie
der Kälte aussetzte . Sie träumten von Eis und
Schnee , zahlreiche Männer , die während des
Krieges bei der Marine gewesen waren , er¬
lebten im Traum den Untergang ihres Schiffes
und einen verzweifelten Kampf um ihr Leben
im kalten Wasser . Bei einer weiteren Versuchs¬
reihe wurden die Betten der Schlafenden leicht
geschaukelt . Die Traumauslösung war zwar
hier weniger zahlreich , aber in Fällen , wo sie
eintrat , erzählten die Betreffenden später von
Seefahrten und Autotouren , die sie im Traum '

gemacht hätten .
Überaus interessante Reaktionen scheinen sich

mit akustischen Einwirkungen auf den Traum
zu ergeben . Die Taste eines Klaviers wurde
ständig leise angeschlagen . Sämtliche Versuchs¬
personen wollten Musik bei ihren Träumen
erlebt haben , mehrere erzählten Einzelheiten
von einem Konzert , dem sie unter merkwür¬
digen Umständen beigewohnt hätten . Ein be¬
kannter Gelehrter und Professor der Geschichts¬
wissenschaft , der ahnungslos an dem Experi¬
ment teilnahm , schrieb an Professor Dupret
beglückt , er habe im Traum den dritten und
vierten Satz von Schuberts „Unvollendeter “
erlebt . Ein sensationelles , wenn auch schon
immer vermutetes Ergebnis brachten Unter¬
suchungen über die Dauer eines Traums . Die
Versuchspersonen wurden hypnotisiert und
ihnen im Trancezustand befohlen , Anfang und
Ende ihrer etwaigen Träume durch ein be¬
stimmtes Zeichen kenntlich zu machen . Danach
dauerten Träume , von denen der Mensch
glaubte , sie hätten den größten Teil der Nacht
gewährt , jeweils nur Sekunden , in seltenen
Fällen einige Minuten .

HELLSEHERISCHE TRÄUME
Eine andere Untersuchungsreihe befaßte sich

mit dem viel erörterten Problem , ob es pro -

Stefan Andres :

„Fahr mit Gott , Lutka !
"

Die nachstehende Geschichte spielte sich vor
nunmehr 60 Jahren auf dem Bahnhof der polni¬
schen Grenzstation Mlawa ab . Der D -Zug nach
Danzig verließ soeben den Bahnhof . In dem
Warschauer Zug , der abfahrbereit auf der
anderen Seite des Bahnsteigs stand , öffnete ein
etwa siebzehnjähriges Mädchen hastig das
Fenster des Damenabteils , beugte ihre schmale
Gestalt weit heraus und winkte mit dem
Taschentuch einem alten Herrn zu , der im
Danziger Zug davonfuhr . Auch er beugte sich
weit aus dem Fenster und rief mit einer
Stimme , die gegen das Weinen ankämpfte :
„Fahr mit Gott , Lutka !“ Das Mädchen fand in
der Aufregung des Abschieds kein Wort , sie
schrie ein paarmal „Vater “

, vogelhaft und
ekstatisch , und warf dem fortfahrenden Zuge
Kußhände nach , verstummte aber plötzlich , zog
sich mit einem Ruck vom Fenster zurück und
riß die Gardinen vor .

Zwei junge russische Offiziere , die unter den
schwarzen Schnurrbärten ein zähneglitzerndes
Lachen zeigten , blickten zu ihr herüber . Durch
den Schlitz der Gardinen sah sie , wie die beiden
die Köpfe zusammensteckten , den Bahnhofs¬
vorsteher heranwinkten und auf ihn einsprachen .
Einer der Offiziere zeigte mit dem Daumen ver¬
stohlen zu ihr hinüber .

Sie war in ihren Träumen schon inWarschau ,
in der Wohnung der Tante , als der Bahnhofs -

A . Bcmrdelle : Beethoven . Bronze (1902)
Aus der Ausstellung des Bad . Kunstvereins
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Vorsteher in das Abteil trat und ihr mit devotem
Lächeln bedeutete , daß sie auszusteigen habe ,
ihr Gepäck müsse noch einmal kontrolliert
werden . Aber der Zug fahre doch in einigen
Minuten ab , erklärte sie dem Mann voller
Angst . Doch der griff einfach nach ihrem Koffer
und trug ihn fort . Während der Zöllner noch
einmal mit wichtiger Miene und zugleich einem
heimlichen Grinsen ihre Sachen ''durchwühlte ,
fuhr der Warschauer Zug aus der Station .

In diesem Augenblick sah sie die glänzenden
Stiefelchen der Offiziere über den zerlöcherten
Bahnsteig kommen . Ja , es waren dieselben , sie
erkannte sie auf den ersten Blick . Sie waren
zum Fürchten schön , bewegten sich wie Katzen
und hatten einen glühenden Teufel in den
dunklen Augen . Lutka hörte , wie die beiden
abwechselnd ihr Mißgeschick bedauerten und
ihr jede Art von Hilfe anboten . Sie wußte nichts
zu entgegnen , sie nickte nur und lächelte .

Die Offiziere führten sie in den Wartesäal ,
Mit einer Handbewegung fegten sie alle Leute
zur Tür hinaus und riefen den Wirt heran .
Bald lag über dem schmutzigen Tisch ein fast
weißes Tuch gebreitet , und der Wirt brachte
eine Flasche mit drei Gläsern . Lutka wußte ,

daß dies Sekt war ; aber da der Vater ihr
geistige Getränke nie angeboten hatte , war ihr
der Geschmack des Sektes neu und vor allem
seine Wirkung . Sie merkte gar nicht , wie ihre
Traurigkeit und Angst sie verlassen hatte . Sie
war auch nicht mehr so ungelenk im Ant¬
worten , und statt immer die Augen nieder¬
zuschlagen , schaute sie die Offiziere an . Sie
trugen rote Pekeschen , die goldene Ver¬
schnürungen hatten . Lutka erzählte von zu
Hause und ihrem Vater , dem die Polen ihren
Weizen verkauften . Und sie erzählte von den
polnischen Fährknechten , die immer einen
Hering im rechten Hosensack stecken hätten
und im linken die Schnapsflasche und am Hals
die Geige .

„Ach ja , Geigen !“ riefen die Offiziere und
ließen Musik machen . Und der Wirt brachte
eine neue Flasche . Lutka fühlte sich von der
Erde aufgehoben , Es war ihr , als tanzte sie,
ohne die Beine zu rühren . Ihre Worte tanzten ,
ihre Gedanken . Aber da blickte sie schnell her¬
ab , die Hand des einen Offiziers , der zu ihrer
Linken saß , kam unter ihrem rechten Arm her¬
vor . Sie dachte nur : Was ist denn das ? Ich
schwebte doch , ich war doch glücklich ? Warum
tun sie das ? Sie spürte , wie ihr das Blut , das
so fröhlich pulste , schwerflüssig und kalt durch
die Adern rann , ja , sie hatte Angst und wußte
plötzlich , daß man sie in eine Falle gelockt
hatte . Sie neigte den Kopf und floh in Ge¬
danken zu ihrem Vater , setzte sich , wie sie es
gewohnt war , in seinem Privatkontor an den
großen Schreibtisch ihm gegenüber . Und sie
stellte sich vor , wie sie für ihn Adressen auf
die Briefumschläge schrieb , sie hörte die Feder
kratzen , Sie hörte aber auch die Offiziere
lachen , jedoch von ferne . Sie blickte zum Vater
auf : innig , flehend , stumm . Da sah sie ganz
deutlich einen Briefumschlag vor sich , und
darauf stand in ihrer eigenen Schrift : „An
Herrn Schmul Feigenblatt , Makler in Mlawa .“

Und schon erhob sie sich, sagte zu ihren ver¬
gnügten Peinigern „einen Augenblick “ und
ging hinaus . Es war längst Nacht geworden .
Nach einigem Umherspähen erblickte sie einen
Arbeiter , der eine Ölkanne tnug . Sie zeigte ihm
heimlich ihre vier Rubel , gab ihm zwei und
versicherte ihm , daß er die übrigen zwei er¬
halte , wenn er ihr eine kleine Bitte erfülle .
Und sie beschwor ihn bei der Matka Boska
Czestochowa , daß er so schnell wie möglich den
Kornmakler Schmul Feigenblatt zu ihr her¬
bringe . Er solle nur sagen , Lutka , die Tochter
seines Geschäftsfreundes aus Danzig , warte auf
ihn hier im Bahnhof .

Der Arbeiter steckte die Rubel ein und war
in der Nacht verschwunden . Lutka aber ging
zurück in den Wartesaal , setzte sich zwischen
die roten Pekeschen . In Gedanken saß sie wie¬
der vor ihrem Vater , doch sie hörte die Geigen ,
das Gläserklirren , das Gelächter der Russen ;
Und schließlich hörte sie die Tür aufgehen
und hörte eine Stimme : „ Nu , mein Teibchen ,
nein — die Freide !“

Da stand er , den sie wie einen Engel er¬
wartet hatte und nun auch nicht anders wie
eine Himmelserscheinung anstarrte . Und er
hielt Lutka im Arm , küßte sie , griff nach ihrem
Koffer und zog sie in die Nacht hinaus , noch
ehe die vollständig verblüfften und vom Sekt
berauschten Russen wußten , was eigentlich ge¬
schehen war .

Draußen wartete der Arbeiter . Lutka wollte
ihm den Rest seines Lohnes geben , aber er
hatte schon ihren Koffer gepackt , faßte sie
hastig bei der Hand , während Schmul , der das
sah , ebenso schnell sie bei der andern ergriff .
So liefen die drei durch die dunklen Gassen
von Mlawa , sie sprachen kein Wort .

Lutka hörte den Atem und das Keuchen der
Männer . Die Pfützen zischten und klatschten
wie aufgeweckte , aus Wasser gemachte Nacht¬
mahre . Der Kot zog an ihren Knöpfschuhen .
Und es war kein Stern zu sehen . Aber sie fühlte
ihre Hände in den großen , kräftigen , warmen
Männerhänden . Auf beiden Seiten wurde sie
gehalten , gezogen ; auf beiden Seiten schritt
neben ihr der Vater . Wäre es nicht Nacht ge¬
wesen , sie hätte gesungen . Im Getratsch ihrer
Schritte , im Geschwätz der Pfützen , ja noch im
Gebell der Hunde hörte sie die Worte des
Vaters : „Fahr mit Gott , Lutka !“

Hannes Loos : Winter im Schwarzwald (Tuschezeichnung )

'W ^

' - *■:
■>

Ü § =&:

* ** —*"*•' w *ww. :

V**WK-

■

*(*&&*■

Der Sprung ins Ungeahnte

PROPHETISCHE TRÄUME

phetische Träume gibt . Es wurden den Wissen¬
schaftlern 800 absolut glaubhafte Unterlagen
vorgelegt , wonach kleinere und größere Ereig¬
nisse , zum Teil sogar Katastrophen , voraus¬
geträumt wurden , wobei man allerdings nicht
weiß , in welchem Maße eine zufällige im Wach¬
zustand vorausgegangene Beschäftigung gerade
zu dem Traum geführt hat , der sich nachher als
eine eingetroffene Prophezeiung erwies . Einer
der ungewöhnlichsten Fälle war der des. fran¬
zösischen Rechtsanwalts Maitre Duvelle , der
den Untergang der „Titanic “ vom 12 . April 1912
vier Tage vorher bei seinem Mittagsschläfchen
im Traum erlebte . Er hatte davon sofort seinen
Berufskollegen mündlich und seinem Arzt in
ausführlicher schriftlicher Darlegung Kenntnis
gegeben . Die Einzelheiten des Traums ent¬
sprachen genau den wirklichen Geschehnissen .
In dem seinerzeit von Duvelle geschriebenen
Brief steht , daß er im Traum fünf Stunden
entsetzlicher Panik auf dem Schiff miterlebt
habe , obwohl er nur 15 Minuten geschlafen
hatte . — Ein weiterer interessanter Fall des
prophetischen Traums ist von dem Kaufmann
Leonhard Stein aus der Stadt Mauer bei Wien
bekannt . Er träumte im Mai 1947 , er wäre bei
einem der berühmtesten Derbys in England .
Im Traum sah er die Namen der beiden Pferde ,
die als erste durchs Ziel gingen . Als er auf¬
wachte , notierte er sich die beiden Namen auf
einem Stückchen Papier . Zum zweitenmal er¬
wacht , wußte er mit diesem Zettel nichts an¬
zufangen , er konnte kaum seine eigene Hand¬
schrift wiedererkennen . Im Laufe des Tages
wurden ihm aber die Einzelheiten des Traumes
wieder offenbar und er teilte sie , da das Ganze
ihm recht ungewöhnlich erschien , fünf Herren
seines Bekanntenkreises mit . Zwei Wochen
später fand das Derby statt , die Sieger waren
die zwei Pferde , deren Namen Stein aufgeschrie¬
ben hatte .

ES SIND NICHT NUR SCHÄUME
Man kann im Rahmen dieser kurzen Betrach¬

tung die Synthese einer mehrjährigen Unter¬
suchungsreihe nicht erschöpfend behandeln .
Jedenfalls ist sowohl ‘der wissenschaftlichen wie
auch der volkstümlichen Traumdeutung ernste
Beachtung zu schenken . Einwandfrei feststeht ,
daß der Mensch fast nur nur von solchen Dingen
und Erlebnissen träumt , die mit seinem
Lebensbereich verbunden sind , durch Begleit¬
umstände während des Schlafs können sie aber
eine abstrakte Verzerrung erfahren . Bemerkens¬
wert ist , daß Frauen weniger träumen als Män¬
ner und Kinder etwa siebenmal mehr als Er¬
wachsene . Im Traum wirkt und reagiert jeder
einzelne Mensch oft ganz anders als- im Wach¬
zustand . Aus dieser grundlegenden Feststellung
erklärt man die von vielen harmlosen , ehrbaren
Menschen mit Schrecken registrierte Tatsache ,
daß sie in Träumen zu Verbrechern und Mör¬
dern wurden . Nicht alle Träume lassen sich ins
Gedächtnis zurückrufen , etwa 70 °/o der Träume
bleiben bis zum Erwachen haften , nur ganz
wenige Träume werden geistige Erinnerungen
für längere Zeit . Daß sie größere Bedeutung
haben als die „ flüchtigen “ Träume , soll damit
nicht gesagt sein . Träume sind nicht nur
Schäume , das ist das wichtigste Ergebnis der
Untersuchungen der Wissenschaft vom Traum .

W. Lammert

Weltumsegler , die unbekannte Inseln zum
ersten Male betraten , Archäologen , die ver¬
schüttete Städte des Altertums ausgruben , For¬
schungsreisende , die wunderbare Paradiesvögel
von unwahrscheinlicher Schönheit heimbrach¬
ten , Astronomen , die im Fernrohr unbeschrie¬
bene Sterne erkannten , Bakteriologen , die einen
winzigen Virus untef dem Mikroskop als Erreger
verheerender Krankheiten feststellten : Ent¬
decker , welche die Menschheit um einen Schritt
weiter brachten , Marco Polo , Vasco da Gama ,
Heinrich Schliemann , Nikolaus Kopernikus ,
Robert Koch ,

’ — jeder erinnert sich der er¬
lauchtesten Namen .

Viele meinen , die Erde sei nun im großen
und ganzen bekannt, , alle Pflanzen und Tiere
seien in den systematischen Verzeichnissen ent¬
halten , auch die Sterne seien so ziemlich regi¬
striert , und es sei nur wenig übriggeblieben ,
dem es nachzuspüren lohne .

Indessen kennt man von dem eigentlichen
Wesen der Dinge noch wenig , wenn man eine
ausführliche Bestandsaufnahme gemacht hat ,
und wenn auch die weißen Flecke auf den
Landkarten verschwunden sind , so weiß man
dadurch noch längst nicht , wie es in der Wirk¬
lichkeit aussieht . Wer das Geld dazu hat , kann
sich ins Flugzeug setzen und in 24 Stunden
am Kongo sein : die Geschöpfe , die dort leben ,
sind vielfach noch kaum richtig beobachtet .
Man braucht aber gar nicht so weit zu reisen .
Die Fledermäuse , die in den Sommernächten
durch unsere Gärten streichen , sind zum Bei¬
spiel in mancher Beziehung unerforscht , und
wir fangen eben erst an zu begreifen , wie sie
sich im Dunkeln zurechtfinden . Jedes Stück
Erde birgt für den , der sich eingehend damit
befaßt , tausend Geheimnisse . Es ist fast einer¬
lei , wo man anfängt .

Auch in der geistigen Welt bescheiden sich
die einen mit dem Hergebrachten und meinen ,
es könne nichts Umstürzendes und Verwan¬
delndes mehr hinzukommen . Doch besteht das
geistige Leben im Grunde darin , daß man un¬
ablässig auf Entdeckungsreisen begriffen ist .
Hier kann eine Begegnung mit einem neuen
Buch die bisherige Anschauungsweise ver¬
ändern , und plötzlich sieht man in Weiten , die
vorher verdeckt waren . Wenn es nicht so wäre ,
könnte man mit den großen Werken der Welt¬
literatur auskommen ; man hätte dann die beste
Gesellschaft aus vergangenen Zeiten und
brauchte sich mit der verwirrenden Gegenwart
nicht zu plagen . Manche Wiederentdeckung
kann so wichtig sein wie das Bemerken des
Allerneuesten , und doch hat das Alte schließ¬
lich für uns nur Wert , wenn es als Impuls auf
unser eigenes Leben wirkt . Sonst wäre es eine
museale Beschäftigung , wobei zugegeben wer¬
den kann , daß das Einordnen des geglückten
Gewesenen auch Vergnügen bereitet .

Wer das Dasein als einen Lebensprozeß und
eine ewige Verjüngung begreift , der wird lei¬
denschaftlich nach allem Neuen und Wachsen¬
den ausblicken und es nicht nur an sich her¬
ankommen lassen , sondern es suchen . Dies zu
unterlassen , bringt schon das Gefühl des Alters
und der Abkapselung mit sich , jene Beklem¬
mung , eigentlich geistig nur noch im Abgeleb¬
ten zu existieren , in der Vorstufe des Nichts .

Die geistige Neugier ist eine Voraussetzung
jeder schöpferischen Leistung , und die Ent¬
decker wagen immer wieder den Sprung ins
Ungeahnte , Überraschende und Erschütternde .
Das mühselig einmal Errungene zu bewahren ,
die Teilnahmlosigkeit , die nichts erwartet ,
führt nur zu Resignation und unaufhaltsam
zum Verlust . Dr . Richard Gerlach

Wiener Schnitzeln / Eine Betrachtung
über die Literaten- und Künstlercafes

Es gibt neben dem ewigen Wiener Walzer
nur noch zwei besondere Wahrzeichen der
österreichischen Metropole , die nie aussterben
werden , selbst wenn es keinen Steffel und kei¬
nen Prater mehr geben sollte : Die Künstler -
und Literatencafes .

Man erkennt das Künstlercafe zumeist an
der Manier - und Bartlosigkeit seiner Besucher .
Es gibt Künstler , die den ganzen Tag im Cafe¬
haus verbringen , hier ihre Triumphe feiern ;
gottbegnadete , aber meist entgegengesetzte
Werke verfertigen und — die Zeche schuldig
bleiben . Auch die künstlerische Damenwelt
hegt für das Cafehaus eine gewisse Vorliebe ,
denn hier wird jeder Schritt , und Tritt der „lie¬
ben “ Kollegin mit Aufmerksamkeit beachtet .
Jünglingej die die Milchflasche mit der Feder
vertauscht haben , versuchen an diesem Orte
ihre ersten geistigen Abfallprodukte an den
Mann zu bringen , „Taferlklassiker “ mit langen
Haaren , geschmacklosen Weibern und Versen
lauem die etwa sich hereinverirrenden Thea¬
terdirektoren ab , und dazwischen sitzen mit
Gönnermiene und schmutzigen Hemdkrfigen die
Herren Agenten , die sich von der Cafehaus¬
zugkraft ihrer Schützlinge überzeugen . In die¬
sen Lokalen werden alle geschäftlichen An¬
gelegenheiten , wie Freikartenverteilung , Rezen¬
sentenverzauberung , Wurzenaquisition usw.
abgewickelt , wodurch das Künstlercafe in han¬
delspolitischer Beziehung gleich nach der Börse
und dem Schwarzmarkt rangiert .

Im Literatencafä finden sich die erlesenen
Geister unserer Welt , die die anderen , Nicht¬
literaten , langweilen . Solche Lokale sind Tem¬
pel der Dichtkunst , in denen die Oberkellner
als Hohepriester ihr literaturbewegtes Leben
vollziehen . Selbstverständlich liegt hier Meyers
Konversationslexikon in sämtlichen Bänden auf ,
dessen Benützungsziffer nur durch die der „All¬
gemeinen Deutschen Rechtschreibung “ übertrof¬
fen wird . Friedlich vereint sitzen der Seelen¬
dramatiker und der Pariser Schwankfabrikant
beisammen und schimpfen über die in nächster
Nähe Musenkinder gebärenden Versschinder .
Der Hohepriester macht die Runde und wech¬
selt -— wie immer nach zehn Minuten — das
Glas Wasser am Tische des Herrn Schriftstel¬

lers aus . Es würde gegen ein Grundgesetz des
Anstandes verstoßen , von diesem Glas jemals
zu trinken . Das Dudeln des Grammofons hört
auf . Über allen .Tischen ist Ruh , vom Geist aber
spürest du kaum einen Hauch !

Es wäre jetzt noch interessant , einige Wiener
Cafehaus -Literaturblüten kennenzulernen .

Die geplagte Wienerin
Trippe -trapp den ganzen Tag , immer geht es so .
Vormittags punkt elfeinhalb trifft man sich

beim Zoo . ,
Schnell eilt man zum Kiosk hin , kauft Theater¬

bons ,
seid ‘ne Spitzen , Bijouterie — dann zum Kunst¬

salon !
Fünf Minuten bleibt man dort , länger ist nicht

Zeit ,
weil man noch zur Freundin muß , und der

Weg ist weit .
Nachmittags : Frisiersalon , schnell dann ins

Cafe ,
«

trifft viel gute Freunde dort und nimmt seinen
Tee , •

Abends sitzt man , grand tenue , im Theatersaal ,
weiß kaum , was nqan singt und spielt und gähnt

—■ fuff zigmal !
Wird nicht seines Lebens froh . . .
Und — macht ' s morgen ebenso ! (E. H .)

Bittere Wahrheit
Ihr Blümlein , glaubt es nicht ,
Daß alle Dichter "für euch glühen ,
Die euch besingen im Gedicht ,
Bringt euch ein lauer Lenz zum Blühen .
Man mißbraucht oft den Musenkuß ,
Ich sag ‘s dir frei , du stolze Rose ;
Mancher besteigt den Pegasus ,
Braucht er ‘ne neue Unterhose .

(Emil Pein)
Ein Dichterling sitzt einsam / Wie üblich im

kalten Raum . Ihn fröstelt . Doch sein Antlitz /
Glüht heiß in seligem Traum .

Vom Redakteure träumt er , / Der auf ein sau¬
beres Blatt / Schreibt , daß von seinen Gedich¬
ten / Er eins erworben hat .

In der Bergstraße thronet einsam / Ein Mann
auf der Redaktion . Ihn schaudert . Das muß er
lesen ? ! / Es faßt ihn grimmer Hohn .

Mit wütendem Wurfe schleudert / Zerknüll¬
tes Papier die Hand : „Der Teufel soll den
holen / Der Feder und Tinte erfand !“

(Leo — Aus „Guckkasten “ )
Mein Weh in Dur und in Moll

Und die Welt nahm mein herziges Herz in die
Hände

Und drohte zu zerdrücken es und zu zermalmen
zu breiigem Brei .

Da floß aus Meinem hohen Herzen brennendes
Blut

Tropf — Tropf — Tropf ! floß es —
Und wo es hinfiel war rot , rot die greuliche

Erde !
Und im Fallen weinte Mein Blut !
Wonnige , wirbelnde Tränen weinte es !
Und die Welt warf wütend Mein ' wonniges

Herz in elende Ecken .
Bis ich es nahm in Meine wilden Hände und

besah Mein klinges Leid und mein singen¬
des Weh !

Wehe Welt ! Wie wird Mein rettender Rächer
dich richten !

So lasset mich singen Mein klingendes Leid
und singendes Weh !

In Dur und Moll !
Du Dur ! Du hartes , herbes .
Du Moll ! O Moll , du mildes , minniges , wehes ,

weiches — du !
Hart war Mein Herz ! War felsig -hart !
Mein Herz war ganz d- fls-a -c.
Grau war mein Herz . Grämliches Grau grub

grinsend sich - in mein Herz !
Grau ! Grau ! Grau !
So war mein Herz . So klagte mein Geist .
Urid aus weißen , winkligen Wänden ein wehes

Echo : Au ! Au ! Au !
Abschied !

Wie gerne dir zu Füßen mocht ich noch einmal
knien ,

Und muß nun in die Fremde , in weite Ferne
zieh 'n.

Wie gern von deinen Lippen , tränk ich noch
einen Kuß ,

Wo ich mit schwerem Herzen von dannen wan¬
dern muß .

Wie gerne wollt ich wandern , wüßt ich , du
bliebst mir treu .

Doch Schwüre — sie verwehen und Ringe —
geh ‘n entzwei .

Wie gerne wollt ich glauben , dein Herz sei frei
von Trug .

Und bin doch, leider Gottes , dazu nicht dumm
genug .

Das falsche Geldstück
„Ja “

, sagt Friedrich Ehrlich , ,, ‘s ist infam !“
Als er ein falsches Geldstück jüngst bekam .
„Da sieht man deutlich wieder mal und recht
wie doch die Menschen bös und abgrundschlecht !
Stellt so ein Kerl ein falsches Geldstück her ,
Bringt es — es ist unglaublich — in Verkehr
Und schädigt so des Nächsten Hab und Gut !
Gehängt gehört der Lump , der so was tut !
Gott sei‘s gedankt , daß ich nicht bin wie jene !“
So sprach er stolz . (Im nächsten Warenhaus
Gab er das falsche Geldstück — notabene —
Mit größter Unschuldsmiene wieder aus !)

(Zusammenstellung von Frank Witten .)

Es ist möglich, daß . . .
APHORISMEN VON HANS THOMA

Es ist möglich , seinen Nächsten so zu Heben wie sich selbst , wenn man sich nicht selbst über
alles liebt .

Eine Möglichkeit besteht , daß einer , der in seiner Lebensweisheit bankrott gemacht hat , den
Bettelstock abwirft und sich in das Armenhaus Gottes aufnehmen läßt .

Es kann sein , daß man sich vor dem Ausgelachtwerden so fürchtet , daß man sich zeitweise
eine Narrenkappe auf setzt .

Es ist möglich , daß der höchste Sieg, den die Weisheit erringen kann , der über das Gelächter
der Torheit ist , — ein schwerer Sieg , aber er kann auf die Pfade der Heiligkeit führen .

Es ist möglich , daß einer sich verpflichtet fühlt alles zu sagen was er denkt ; dadurch ist er
aber doch nicht verpflichtet , alles zu denken was er sagt .

Es ist möglich , daß einer sich viel vorstellen kann : wenn er es auch darstellen kann , ist er
ein kunstreicher Mann .

Es ist möglich , daß die geheimnisvolle Stille , aus der alles Sein hervorgeht , so groß ist , daß
vor ihr unser Erdenlärm verstummt und von dieser Stille verschlungen wird .
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Hoch mehr leisten
Der westdeutsche Produktionsindex ist im

November aut 141 (1936 = 100) heraufgegangen ,was als Überraschung empfunden wurde . Nach
den täglichen Klagen über die Kohlenlage war
eher mit einem Nachgeben gerechnet worden .
Also sind die Klagen schließlich nicht berech¬
tigt gewesen — zum Teil waren sie es freilich
doch . Man hat sieh aber irgendwie zum großen
Teil zu helfen gewußt . Andererseits stimmt der
Produktionsindex vielleicht auch nicht auf den
Punkt genau . Das ist so lange nicht sehr
wesentlich , als man nicht auf solchen Ziffern
konkrete Entscheidungen mit weitreichenden
materiellen Folgerungen äufbaut , die dann frei¬
lich irrig werden können . Im Dezember wird
die übliche Verlangsamung des wirtschaftlichen
Tempos in der letzten Jahreswoche eingetreten
sein ; insgesamt aber lauten die Berichte weiter¬
hin nicht ungünstig , und im Gegensatz zum
Jahresbeginn 1951 sind die Erwartungen für
das neue Jahr zumeist zuversichtlich . Die An¬
nahme , daß sich die Produktionssteigerung fort¬
setze , ist also nicht unbegründet .

Seitens der Konjunkturbeobachtungsinstitute ,die sich nur sehr vorsichtig auf dem unsicheren
Boden der Voraussage bewegen , wird immer
wieder auf die durch die Rohstoffengpässe ge¬
zogenen Grenzen hingewiesen . Auch die Bank
Deutscher Länder ließ erkennen , daß sie mit
einer Begrenzung des weiteren Aufstiegs durch
die Verhältnisse bei den Hauptgrundstoffen
rechnet . Selbstverständlich kann die gesamte
Produktion nicht weiter steigen , wenn von den
Grundstoffen her keine Erweiterung ermöglicht ,
wird . Aber so mathematisch genau sind die Be¬
ziehungen doch auch wieder nicht . Es hat sich
gezeigt , daß in den letzten Monaten beträcht¬
liche Produktionssteigerungen besonders bei
den Verbrauchsgütern erreicht werden konnten .
Hier haben also offenbar noch . Reserven ge¬
legen . Andererseits ist mit einiger Wahrschein¬
lichkeit anzunehmen , daß durch die anlaufende
Investitionshilfe und mit der Bereitschaft der
Bergarbeiter zu erhöhten Leistungen bei den
Grundstoffen von hier aus zusätzliche Antriebs¬
kräfte wirken werden — ohnehin ist eine Ent¬
spannung in der Kohlenlage schon deutlich ge¬
worden .

Die Annahme einer weiteren kräftigen Stei¬
gerungsmöglichkeit der Produktion geht nicht
nur von den Rohstoffverhältnissen aus . Die
Produktivität der westdeutschen Wirtschaft ist
im Hinblick auf die gewachsene Bevölkerung
erst wenig über dem Stand von 1936 gestiegen ,
während sie in den anderen Industrieländern
meist sehr beträchtlich darüber hinausgegangen
ist . Hier liegt also noch eine bedeutsame Re¬
serve : Rationalisierung , höherer Leistungs¬
anreiz , besserer Einsatz der Arbeitskräfte , vor
allem der Flüchtlings - und Vertriebenen -
Arbeitskraft . Hier wäre vor allem der Hebel
anzusetzen . Er soll es auch bei uns , freilich
nachdem der europäische Wirtschaftsrat (OEEC )
dazu einen kräftigen Anstoß zu geben hat . Der
ERP - Minister (der seit dem 1 . Januar eigentlich
MSA - Minister heißen müßte , was aber offenbar
ein Ministeramt nicht ausfüllt ) hat eine Aktion
zur Produktivitätssteigerung gestartet , bei der
man aber noch nicht recht weiß , was sie kon¬
kret eigentlich will . Die Gewerkschaften zeigen
sich noch reserviert , wenn auch grundsätzlich
zustimmend ; die Vielgleisigkeit der Wirtschafts¬
politik in der Bundesregierung , in der es ein
halbes Dutzend Wirtschaftsminister gibt , wird
damit erneut demonstriert .

Jedenfalls wird Produktionssteigerung in die¬
sem Jahr ganz groß geschrieben werden müs¬
sen . Wenn andere Völker darin die einzige
Lösung für große Aufgaben und schwierige
Klemmen sehen , sollte es bei uns nicht anders
sein . Jede Politik und Wirtschaftspolitik *, die
auf eine Drosselung von wirtschaftlicher Tätig¬
keit abzielt oder sie zur Folge hat , ist falsch .
Was jetzt in England getan wird , erklärt sich
gewiß aus der Notwendigkeit , zunächst einmal
das große Loch in der Zahlungsbilanz etwas zu
stopfen , das auch eine Labour - Regierung hätte
stopfen müssen ; aber auch dort wird es als
endgültige Lösung nur heißen können : Produk¬
tionssteigerung mit allen Mitteln , auch über
den Außenhandel , auch über eine Aufhebung
von Einfuhrbeschränkungen .

Westdeutschland hat mit Beginn des neuen
Jahres wieder die ßO ^/oige Liberalisierung sei¬
ner Einfuhr aufgenommen , die beinahe ein Jahr
lang unterbrochen gewesen war . Das wird für
manchen Wirtschaftszweig neue Konkurrenz
und frischen Wind bringen . Wir berichteten da¬
zu schon vom Textilsektor aus . Es gilt auch oder
müßte gelten für die Landwirtschaft , die zwei¬
fellos auf ihren meisten Gebieten im letzten
Jahr zu einer günstigen Preislage gekommen
ist , verschiedentlich sogar über die Vorkriegs¬
preise hinaus (unter Berücksichtigung des Ent¬
wertungsfaktors ) . Ganz so wie im Jahre 1951
wird es mit einer Abschließung des landwirt¬
schaftlichen Marktes nicht gehend Der Begriff
„Europa “ bekommt nun schon eine ganz fühl¬
bare Bedeutung . Die Holländer und Dänen sind

Zum diesjährigen Ostergeschäft dürfte es der
„ Osterhase “ nicht mehr schwer haben , wenn er
Herrn Müller oder Herrn Meier ein Paar Socken
in das Nest legen will . Die bisherige „große Un¬
bekannte “

, die Strumpfgröße , wird nämlich in
Zukunft dank einer . Erfindung der deutschen
chemischen Industrie vorerst für Perlonsocken
keine Rolle mehr spielen . Der Einzelhändler
wird statt der bisher üblichen zehn bis zwölf
Sockengrößen mit drei oder vier Größen aus -
kommen . Nur noch Kinder - und Erwachsenen -
Größe sowie im Notfall eine Übergröße werden
das Sortiment des Händlers darstellen . Das Ge¬
heimnis dieser umwälzenden Neuerung wurde
von einer deutschen Firma jetzt gelichtet , die
erstmalig die neue Perlonerfindung praktischauswertet . Durch eine besondere mechanisch¬
technische Behandlung des Perlonfadens wirdein Gespinst gewonnen , das so füllig und elastisch
wirkt , daß ein Strumpf von 10 Zentimeter Längeunschwer bis auf 37 Zentimeter ausgeweitetwerden kann . Dabei hat die Forschung sogar zwei
Fliegen mit einer Klappe geschlagen . Bisher be¬
standen nämlich noch verschiedene hygienischeBedenken gegen eine reine Perlonfußbekleidungfür Herren . Das neue Gewebe schaltet diese Be-

die ersten , die sich nicht mit einem Federstrich
vor die deutsche Tür setzen lassen wollen . Man
wird in der Landwirtschaft , aber auch in den
übrigen Wirtschaften , nicht bei jeder Konkur¬
renz ein großes Geschrei anheben dürfen ;
schließlich nimmt das niemand mehr nach den
gemachten Erfahrungen ernst . Konkurrenz muß
ordnungsmäßig sein , sie soll aber auch sein ,und ihr soll begegnet werden mit noch größeren
Anstrengungen und noch besseren Leistungen .
Das ist die einzig wirksame Methode . Hier liegt ,
auf die ganze Volkswirtschaft übertragen , auch
der Schlüssel , wie wir mit einer Beteüigung an
Verteidigungsaufgaben fertig werden können ,
ohne unseren zivilen Versorgungsstand zu ge¬
fährden . Mag es bei dem hohen Standard des
amerikanischen Verbrauchs dort notwendig und
möglich sein , etwas zu drücken : bei uns heißt
es immer , erst noch , den insgesamt dahinter
weit zurückgebliebenen Verbrauch weiter zu
erhöhen und doch Verteidigungsleistungen zu
erfüllen . Das ist möglich , wenn alle Energie
darauf verwandt wird . N .

denken nunmehr aus und soll der Wolle nicht
mehr nachstehen .

Die neuen Perlonsocken sind aber nur ein
kleiner Ausschnitt aus dem , was gegenwärtig in
der deutschen chemischen Industrie getan wird .
Seitdem im Vorjahre die Produktions - und For¬
schungsverbote der Besatzungsmächte für die
organisch -chemische Industrie beseitigt worden
sind , wird in den Laboratorien unserer großen
chemischen Werke fieberhaft gearbeitet , um den
Vorsprung der amerikanischen , britischen und
französischen Chemie wieder aufzuholen . Dies gilt
insbesondere für alle sogenannten Groß -Synthesen ,die , meist in den deutschen IG -Farben -Werken
erfunden , ihren Weg in die Welt nach 1945 an¬
getreten haben . Schon sind aber deutsche Wissen¬
schaftler dabei , die bisher bekannten Synthesen zu
verbessern . Der steigende Bedarf der Farben¬
industrie und der Kunststofferzeugung an zahl¬
reichen Teerdestillationsprodukten kann immer
schwerer durch die Kokereien befriedigt werden .
Deshalb sind die Wissenschaftler gegenwärtig da¬
mit beschäftigt , höhere Kokereinebenprodukte aus
dem Koks zu gewinnen , insbesondere Benzol und
Phenol . So wird durch eine neue deutsche Er¬
findung , der Druckraffination , ein neuer Hydrier¬
prozeß , eine um 10 Prozent höhere Ausbeute an
Benzol gewonnen .

Die Verknappung zahlreicher chemischer Grund¬
stoffe hat zu entsprechenden Preiserhöhungen an
den Weltmärkten geführt . Nun bemühen sich die
Wissenschaftler , billigere Ausweichstoffe zu finden ,um dadurch die Enderzeugnisse der chemischen
Industrie wieder zu verbilligen . Durch zahlreiche
neue Verfahren , die im Augenblick im Laboratorium
schon ausprobiert werden , hofft man , viele Chemie¬
erzeugnisse in wenigen Jahren bis zu 50 Prozeht
zu verbilligen . Selbstverständlich ist vorher ein
beträchtlicher Kapitalaufwand erforderlich , um
neue Anlagen für die Herstellung der neuen
chemischen Grundstoffe der organischen Chemie
zu bauen . Deshalb wird gerade die chemische
Industrie in den nächsten Jahren einen außer¬
ordentlich hohen Investitionsbedarf haben . Die
Forscher glauben aber , daß sich dieser Aufwand
an Mitteln in kürzester Zeit amortisieren werde
und daß es der deutschen Chemie mit Hilfe der
neuen Verfahren gelingen wird , wieder führend
auf dem Weltmarkt zu werden .

In den ersten elf Monaten des Jahres 1951 er¬
höhten sich die Spareinlagen von 2,78 Mrd . DM
am 31 . 12. 1950 auf 3,14 Mrd . DM am 30 . 11 . 1951 .

den bis jetzt gemachten Erfahrungen
der Fall sei , ist der Sinn einer Sammlung von
Abhandlungen bekannter internationaler Volks¬
wirtschaftler („Vollbeschäftigung , Inflation und
Planwirtschaft “ . Aufsätze von A . Amonn , L . Bau¬
din , C. Bresciani -Turroni , H . S . Ellis , W . Eucken ,F . A . Hayek , J . Jewkes , C . Iversen , F . A . Lutz ,
W. Röpke , J . Viner . 362 S . Eugen Rentsch Verlag ,
Erlenbach - Zürich ) .

Es sind namhafte Gelehrte , die der „Vollbeschäf¬
tigung “ und der künstlichen Niedrighaltung des
Zinsfußes kritisch auf die Finger sehen . Das Fazit
ist : die Vollbeschäftigungspolitik , wie sie jetzt
gehandhabt wird , versucht den rascnen und leich¬
ten Weg der schleichenden Inflation zu gehen ; In¬
flation aber führt wieder zur Kontrolle ; eine durch
Kontrollen gelähmte Wirtschaft jedoch braucht
den Inflationsantrieb , um in einigermaßen vollem
Gang erhalten zu werden . Es ist eine Schraube
ohne Ende . Die Inflation verdeckt die tatsächliche
Unwirtschaftlichkeit solcher Planwirtschaft .

Man wird zu dem ganzen Problemkreis manche
besondere Meinung vertreten können . Das Buch ist
jedenfalls eine Fundgrube von Betrachtungen und
Erkenntnissen zu den recht verwickelten volks¬
wirtschaftlichen Zusammenhängen , die der Poli¬
tiker nur zu gern und leicht übersieht oder nicht
kennt und ahnt . -o-

Die Regelung der Untermietzuschläge
Nach der Mietpreisverordnung vom ' 29. 11.

1951 kann auf Wunsch der Parteien von Unter¬
mietverhältnissen die Höhe der Untermiete
von Wohnraum frei vereinbart werden , wo¬
gegen den Hauseigentümer zum Ausgleich
eine Erhebung von Untermietzuschlägen zuge¬
standen worden ist . Nach den bisher gemachten
Erfahrungen erweist sich die Errechnung sol¬
cher Zuschläge als schwierig und kompliziert .

ln Karlsruhe sind Verhandlungen mit den
Hausbesitzer -Organisationen und Mieterverei¬
nigungen im Gange , die eine einheitliche und
leicht durchführbare Lösung der auftretenden
Fragen zum Gegenstand haben . Diese Ver¬
handlungen lassen für die nächsten Tage einen
Abschluß erwarten . Es dürfte sich alo für die
Stadt Karlsruhe empfehlen , mit Einzelmaß¬
nahmen auf dem Gebiete der Festsetzung von
Mieten und Mietzuschlägen bis zu einer Be¬
kanntgabe solcher Vereinbarungen abzuwarten ,
die freilich im Augenblick noch nicht gesichert
sind .

Im übrigen müßte nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen verfahren werden . Wir werden
bei der Kompliziertheit der Materie darauf zu¬
rückkommen .

Unser Zeitalter der Mißerfolge
Eine Verwirrung der Begriffe kann nicht größer

sein als diejenige , die über das Wesen der wirt¬
schaftlichen Ordnungen herrscht . Schlagworte wer¬
den gegeneinander geschleudert , keines drückt einen
tatsächlich bestehenden Zustand aus — ein wahres
Streitgeschmetter gegen Windmühlen . Hie „soziale
Marktwirtschaft “ — hie „Planwirtschaft “ ; hie „ Ka¬
pitalismus “ — hie „Sozialismus “ . Die wenigsten ,die von diesen Dingen reden , verstehen wirklich
Gründliches davon . Es gehört zum politischen Ge¬
schäft , daß in den Parteiküchen doktrinäre Gerichte
gekocht werden , die dann gehorsam weitergereichtund genossen werden sollen . Das ist auf allen
Seiten das gleiche .

Wenn eine wirklich soziale Marktwirtschaft nicht
zustandekommt , dann auch deshalb , weil sie von
ihren eigenen Interessenten verhindert und zer¬
stört wird . Diese Interessenten sehen in ihr nurdas Geschäft und den Vorteil . Sie soll ihrem We¬
sen nach aber vielmehr eine Verpflichtung sein ,wie ja das Wort „ sozial “ deutlich besagt . Das wird
meist übersehen . Man redet auch auf der , Seite
derer , die sich , mehr oder weniger überzeugt , zu
einer „sozialen Marktwirtschaft “ bekennen , anein¬
ander vorbei . Wie sollen Menschen eine soziale
Marktwirtschaft schaffen , die nichts von ihr wis¬
sen ?

Braucht es zu verwundern , daß sich Mißerfolgan Mißerfolg reiht , seit die Menschen es unter¬
nommen haben , aus ihren vielfachen gegensätz¬lichen Interessen , aus primitiven Vorstellungenund aus dogmatischer Einseitigkeit heraus das Bildder gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Ord¬
nung zu formen ? Der tiefere Grund ist , daß dieMenschen an alten , überlebten wirtschaftspoliti¬schen Doktrinen festhalten , während die Wirk¬lichkeit bereits weit darüber hinausgeschritten ist .Man redet heute noch mit den Begriffen des
„ Kapitalismus “ und „Sozialismus “

, wie sie vorhundert Jahren gebraucht wurden , obwohl unsereZeit mit der damaligen nichts mehr zu tun hat .
Walter Eucken , der Freiburger Nationalöko¬nom , der im März 1950 auf einer Vortragsreise in

England starb , hat mi * unbestechlicher Objektivi¬tät die wirtschaftlichen Ordnungsformen dar¬
gestellt , ohne sich auf Parteiinteressen festlegenzu lassen . Seine Schriften , sind ein Standardwerk ,das ohne sogenannten wissenschaftlichen Ballastüber die Hauptwesenheiten der heutigen Wirt¬schaftsformen klare Vorstellungen vermittelt . Die
erwähnten Vorträge zur Wirtschaftspolitik , dieEucken in England halten sollte und unter demTitel „Unser Zeitalter der Mißerfolge “
(72 S . DM . 3 .60 , J . C. Mohi [Paul Siebeck ] Tübin¬
gen ) vorliegen , geben eine gute Zusammenfassungseiner wirtschaftspolitischen und wirtschaftswissen¬
schaftlichen Auffassungen und Erkenntnisse . Vorallem drei sind daraus hervorzuheoen :

1. Alles wirtschaftliche Handeln geht auf Pläne
zurück , die „ Verkehrswirtschaft “ sowohl wie die
„ Zentral verwaltungswirtschaft “ ; beide Formen
greifen ineinander über .

2 . Die Formen , in denen der Mensch wirtschaftet ,ändern sich fortwährend . So wie unabsehbar viele
Melodien aus wenigen Tönen entstehen , so bilden
sich unabsehbar viele Wirtschaftsordnungen durch
die Verschmelzung einer übersehbaren Zahl reiner
Formen .

3 . Gesetze , nach denen sich die Geschichte und
die Wirtschaft zwangsläufig entwickelt , kennen wir
nicht . Die Wirtschaftspolitik wird weniger von der
wirtschaftlichen Wirklichkeit bestimmt , als von
den Vorstellungen über diese Wirklichkeit in den
Köpfen der Menschen .

Es gäbe mehr Klarheit in den wirtschaftlichen
Diskussionen , wenn diese Erkenntnisse Allgemein¬
gut wären .

Die Lehre von der Wirtschaft
Wilhelm Röpke gilt den einen als der Apostelder Marktfreiheit , den anderen als der wissen¬

schaftliche Vertreter einer rückständigen und so¬
zialen Wirtschaftspolitik . Was Röpke in Wirklich¬
keit lehrt , wissen eigentlich die wenigsten . Die
wenigsten nehmen sich auch die Mühe , sich dar¬
über zu unterrichten . Das schnelle und vorgefaßte
Urteil statt der objektiven Prüfung ist die Regel
geworden . Wie immer man zu Röpke stehen mag ,man sollte wissen , was er meint , wenn man über
ihn urteilt .

Dabei macht er es in seiner „Lehre von der
Wirtschaft “ (6. Aufl . 1951, 316 S ., Eugen
Rentsch Verlag , Erlenbach -Zürich ) leicht , ihn ken¬
nenzulernen . Er ist hier Theoretiker und nicht
Wirtschaftspolitiker , d . h . er geht den Grundtat¬
sachen und den Grundgesetzen des Wirtschaftens
nach , die überall und immer gültig sind und von
keinem Wirtschaftssystem außer Kurs gesetzt wer¬
den können . Wirtschaften ist nach ihm „nichts an¬
deres als die fortgesetzte Wahl zwischen verschie¬
denen Möglichkeiten und die Nationalökonomie im
Grunde nichts anderes als die Lehre von den
Alternativen . Das ist das ewige Gesetz jeder
menschlichen Wirtschaft , wie immer sie organisiert
sein mag . “ Eine Zentralverwaltungs - und -ver¬
teilungswirtschaft , die das Wählen zwischen Alter¬
nativen auf das Stärkste einschränkt , entfernt sich
also vom Sinn des Wirtschaftens , wäre zu folgern .
Röpke macht kein Hehl daraus , daß er die schließ¬
lich ergiebigere Wirtschaftsform in der Wett¬
bewerbswirtschaft sieht , vorausgesetzt , daß echter
Wettbewerb besteht und die Unternehmer nicht
selber ihn und damit das ganze Wirtschaftssystem
zerstören .
Vollbeschäftigung — Inflation — Planwirtschaft

Drei inhaltsschwere Begriffe stehen nebenein¬
ander , als gehörten sie zusammen . Daß dies nach

deutsche Chemie holt auf
Eine Perlon-Sockengröße paßt für alle Füße

Das Organisationsgerüsf des Schumanplans

B

Die Hohe Behörde bildet die Spitze der
gesamten Schumanplanorganisation . Ihr übertragen
die Teilnehmerländer die Verfügungsgewalt «über
die eigene Kohle - und Stahlindustrie . Die 8 von
den Regierungen gewählten Mitglieder — dar¬
unter je 2 deutsche und französische — wählen
sich noch ein neuntes Mitglied dazu .

Die Selbstherrlichkeit
der Hohen Behörde wird
durch andere Organe
der Gemeinschaft be¬
schränkt . Zur Abstim¬
mung der „übernationa¬
len “ Rechte und der na¬

tional wirtschaftlichen
Interessen der einzelnen
Staaten wird ein Mini¬
sterrat geschaffen ,
in den die Regierungen
je ein Mitglied delegie¬
ren (Deutschland und
Frankreich haben aber
je 2 Stimmen ) .
. Die vom Ministerrat
ausgewählten Berufs¬
organisationen schlagen
für jeden Sitz in dem
Beratenden Aus¬
schuß , der sich pari¬
tätisch aus Vertretern
der Erzeuger , der Ar¬
beitnehmer und der
Verbraucher bzw . Händ¬
ler zusammensetzt , zwei
Kandidaten vor , von
denen der Rat einen
auswählt . Die Hohe Be¬
hörde ist verpflichtet ,
in allen Grundsatzfra¬
gen die Stellungnahme
des Ausschusses einzu¬
holen , der eine Art

„Reichswirtschaftsrat “
europäischer Prägung
darstellt .

Zur Sicherung der Gleichberechtigung , als Schutz
gegen ungleiche Behandlung werden als Kontroll -
und Rechtsorgane die Gemeinsame Versammlung
und der Gerichtshof geschaffen .

Die Gemeinsame Versammlung be¬
steht aus 78 Vertretern der Parlamente der sechs

Teilnehmerstaaten . Sie tritt jährlich einmal zu¬
sammen , prüft den Geschäftsbericht der Hohen
Behörde und kann mit Zweidrittelmehrheit der
abgegebenen Stimmen oder mit absoluter Mehrheit
aller ihrer Mitglieder die Hohe Behörde zum
Rücktritt zwingen . Die gemeinsame Versammlung
kann jedoch der Hohen Behörde keine Weisungen

Erzeuger Verbraucher
und Händler Arbeitnehmer
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geben und auch keine Initiativvorschläge machen .
Der Gerichtshof , der aus sieben von den

Regierungen der Mitgliedstaaten ernannten Rich¬
tern besteht , sichert „die Wahrung des Rechts bei
der Auslegung und Anwendung dieses Vertrages
und der Durchführungsvorschriften “ .

Die Lage im Karlsruher Bezirk
Die starke Aufwärtsbewegung der industriellen

Produktion , die für die Monate November und
Dezember für Württemberg - Baden gemeldet
wurde , ist nach dem Bericht der Industrie - und
Handelskammer Karlsruhe in deren Kammer¬
bezirk nur abgeschwächt und uneinheitlich in Er¬
scheinung getreten . Immerhin war , wie eine Ab¬
nahme der Arbeitslosenziffern im November im
Arkeitsamtsbezirk gegenüber einer Zunahme in
ganz Württemberg -Baden zeigt , die Produktions¬
und Beschäftigungslage verhältnismäßig gefestigt .
Hinsichtlich der Rohstoffengpässe hat sich die
Blechversorgung weiter verschärft , irreguläre An¬
gebote mit Preisforderung bis zu 40 Prozent über
dem normalen Stand haben sich vermehrt . Die
Absatzverhältnisse waren in den einzelnen Bran¬
chen erheblich unterschiedlich , wobei zum Teil das
Weihnachtsgeschäft zu berücksichtigen ist . Beim
Groß - und Einzelhandel war er im ganzen günstig .
Im Nahrungsmittelsektor lag die Umsatzsteigerung
Im Detailgeschäft bis zu 25 Prozent über den Vor -
jahrsziffem . Bei Textilien stand einer wieder¬
gewachsenen Kauflust ein allerdings noch größeres
Angebot gegenüber . Die Lagerhaltung an Rohstof¬
fen und Halbfabrikaten wird unterschiedlich ge¬
kennzeichnet . Bei Fertigwaren sind die Lager
überwiegend geringfügig , bei günstigen Absatz¬
verhältnissen (Werte , Papier , Zellstoff usw .) gar
nicht vorhanden . Im Handel sind durchschnittlich
Vorratszunahmen eingetreten . Vom Textlleinzel -
handel werden die Bestände als hoch bezeichnet .

Hinsichtlich der Zahlungseingänge bestehen die
bisherigen Mißstände ziim Teil verschärft fort .Eine Ausnahme bilden Industriezweige mit über¬
wiegender Nachfrage , wo Lieferungen von Bar¬
zahlungen abhängig gemacht werden können , In
der Zigarrenherstellung hat ^ ich der Zahlungs¬
eingang verhältnismäßig günstig entwickelt . Un¬
verändert wird die Bauwirtschaft durch die Kre¬
ditnot und den schlechten Zahlungseingang auch
von seiten der Behörden und der Besatzungsmacht
beliefert .

Sowjetische Kohlenförderung 1951
Der sowjetische Kohlenbergbau hat nach einem

Schreiben des zuständigen Sowjetministers sein
Jahressoll erfüllt . Nach früheren Ausführungendes sowjetischen Innenministers soll die Förderung
im Durchschnitt der letzten Jahre um jährlich
24 Mill . t zugenommen haben . Da 1950 die . so¬
wjetische Kohlenförderung 261 Mill . t betrug ,
dürfte sie 1951 mindestens 285 Mill . t erreicht
haben .

Der polnische Kohlenbergbau konnte
1951 das Produktionsziel von 81 Milil . t erreichen .

Der Außenhandel der USA betrug nach
vorläufigen Ziffern im Jahre 1951 insgesamt 25,8
Mrd . Dollar gegenüber 19,1 Mrd . im Jahre 1950 .
Mit 14,6 Mrd . Dollar überstieg der Export den
Import in Höhe von 11,2 Mrd . um 3,4 Mrd . Dollar .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Ein Sprecher des badischen Tabakeinzelhandels

erklärte bei einer Zusammenkunft von Vertretern
des oberbadischen Einzelhandels und des badischen
Wirtschaftsministeriums , die Beträge , die der
Zollbehörde durch die illegale Einfuhr von Ziga¬
retten jährlich verloren gehen , würden ausreichen ,
um die Zigarettenpreise in Deutschland um die
Hälfte zu senken . Dadurch könnte der Zigaretten¬
schmuggel an allen deutschen Grenzen unter¬
bunden werden .

Die ersten endgültigen Ergebnisse der Woh¬
nungszählung vom 13 . September 1960 liegen
nunmehr vor . Durch die Zählung wurden 5,25 Mill .
Normalwohngebäude , 0,24 Mill . Notwohngebäude
und 3,30 Mill . Nichtwohngebäude erfaßt . Unter den
letzteren befinden sich 0,22 Mill . Gebäude , die auch
Wohnungen enthalten .

Von der Spielkartenindustrie , die vor
dem Kriege hauptsächlich außerhalb des Bundes¬
gebietes (Thüringen ) lag , wurden 1950 in 13 Be¬
trieben rund 3,1 Mill . Kartenspiele hergestellt .
Das waren rund 40°/» der Erzeugung von 1936 im
Reich .

Die Herstellung von Zünd waren lag 1950 mit
58,1 Mrd . Stück um 34*/* unter der von 1936. Im
Durchschnitt wurden 1936 1807 Stück Zündhölzer
je Einwohner im Reichsgebiet verbraucht , 1950
im Bundesgebiet aber nur 1236 Stück .

In der Zeit von Januar bis November 1951 sind
in der Bundesrepublik 562 396 Kraftfahr¬
zeuge und in Westberlin weitere 8985 Einheiten
neu zum Verkehr zugelassen worden , gegenüber
473 190 bzw . 6944 Einheiten im gleichen Zeitraum
1950 . Von der Gesamtzulassung entfallen allein
282 017 auf Krafträder .

Die drei Werke der bremischen Autt -
mobilindustrie , die Carl F . W. Borgward
G .m .b .H . , die Goliath - Werk G .m .b .H . und die
Lloyd -Motorenwerk G .m .b.H . (ab Mai ) haben 1951
35 470 Fahrzeuge hergestellt , gegenüber 26 244 im
Jahre 1950.

Das KreditvAlumen der Landes¬
zentralbank von Württemberg -Baden hat im
Dezember eine kräftige Ausdehnung (+„ 57,7 Mill .

DM ) erfahren . Trotzdem liegen die ausstehenden
Kredite am Jahresende (527,2 Mill . DM ) gering¬
fügig unter dem Ende Dezember 1960 ausgewiese¬
nen Stand (530,2 Mill . DM ) .

Vor 100 Jahren wurde die Entwicklung des
Fernsprechwesens mit den ersten Versuchen des
Schulmeisters Philip Reis in Frankfurt/Main ein¬
geleitet , der seiner Erfindung bereits den Namen
„ Telefon “ gab . Heute wird die Erde von einem
Telefonnetz von 300 Mill . km Länge umspannt , dem
etwa 45 Mill . Apparate angeschlossen sind . In
Europa besitzt Deutschland das ausgedehnteste
Fernsprechnetz .

Die deutschen Industrie - und Handelskammern
weisen in einem Schreiben an das Bundesmini¬
sterium für das Post - und Fernmeldewesen darauf
hin , daß Österreich mit allen Ländern der
Welt in Fernschreibverbindung steht , ausgenom¬
men mit der Bundesrepublik , obwohl diese nächst
den USA der größte Handelspartner ist . Das
Fehlen dieser Femmeldeverbindung behindere den
Geschäftsverkehr mit Österreich außerordentlich
stark .

Im vergangenen Jahr sind in den USA schät¬
zungsweise 12 Millionen Rundfunk - und fünf
Millionen Fernsehempfänger hergestellt
worden .

Wasser- und Schiffahrtsdirektion
Mittelrhein

Zur Neuordnung der Wasserstfaßenverwaltung
am Mittelrhein hat der Bundesverkehrsminister
mit sofortiger Wirkung die bisherigen Wasser - und
Schiffahrtsdirektionen Eltville und Koblenz auf¬
gelöst und zur Wasser - und Schiffahrtsdirektion
Mittelrhein in Mainz zusammengelegt . Ferner
wurden die Bundesanstalt für Gewässerkunde , die
Lehrbaustelle für Wasserbauwerker , das See -
zeichenv ersuehsfel d und das Wasserstraßenmaschi¬
nenamt nach Koblenz

verlegtj
Verhandlung über Bosch -Entflechtung
Ein Berufungs geri ch t der alliierten Hohen

Kommission für Entfiechtungsfragen hat eine Ver¬

handlung über die Entflechtung der Robert Bosch
GmbH . Stuttgart auf unbestimmte Zeit vertagt .
Dadurch soll eine freiwillige Vereinbarung zwi¬
schen der Robert Bosch GmbH , und der alliierten
Entflechtungskommission ermöglicht werden . Ver¬
handlungen sollten sofort auf dem Petersberg be¬
ginnen . Der Verkauf von 30 Bosch -Fabriken wurde
in einer amerikanischen Entflechtungsanweisung
vom 17. Juni 1949 verlangt , da der Konzern nach
Ansicht der Amerikaner in beiden Weltkriegen
einen wesentlichen Bestandteil des deutschen
Kriegspotentials ausmachte . Vor allem wird der
Verkauf der großen Bosch -Zündkerzen -Fabrik in
Bamberg gefordert . Gegen die Entflechtungsanwei¬
sung hat Bosch sofort Berufung eingelegt .

Bown, Boveri & Cie . sechs Prozent
Für das Geschäftsjahr 1950 soll eine Dividende

von 6*/o auf 24 Mill . DM A .K . gezahlt werden . Vor
der Feststellung des Gewinns wurden ausreichende
Abschreibungen und Rückstellungen vorgenommen
sowie eine Zuweisung von rund 2,3 Mill . DM an
die Unterstützungseinrichtung des Unternehmens .
Im inzwischen abgelaufenen Geschäftsjahr 1951
habe sich der Auftragseingang und der Umsatz
weiter befriedigend entwickelt . Trotz der neuer¬
dings auftretenden Schwierigkeiten bei der Mate¬
rialbeschaffung konnte die Fabrikation bisher im
normalen Umfang aufrecht erhalten werden .

Freiverkehrskurse
für GS-Zuteilungsrechte

Kurse vom 11. Januar 1952. Augsburg -Nürnber -
ger Maschinen 135, Bayerische Motorenwerke 39 ,
J . P . Bemberg 94 , Brown , Boveri & Cie . 167, Bu-
derus 1411/«, Conti Gummi 149, Daimler -Benz 75Vj ,
Deutsche Linoleumwerke 167, Eßlinger Maschinen
128, Gritzner -Kayser 114 , Grün & Bilfinger 40,
Gutehoffnungshütte 207 , Heidelberger Zement 148*/j,
Junghans Gehr . 77, C. H . Knorr 85, Heinrich Lanz
93, Mannesmannröhren 153 , NSU 140 , Rheinische
Elektrizitäts AG . 119 , Seilindustrie Wolff 95, Sie¬
mens & Halske 87 , Süddeutsche Zucker 156, Ver¬
einigte Stahlwerke 186‘/i , Württembergische Me¬
tallwaren 73, Zellstoff Waldhof 98 , Deutsche Bank
76, Dresdner Bank 78, Rhein . Hypothekenbank
33V«. (Mitgeteilt von der Badischen Bank ).

Frankfurter Wertpapierkurse
n . l . 5i 4. 1. 52 11. 1. 51 4 . 1. 52

Aktien (amtlich ) Rütgerswerke . . . 70 59
Adler Kleyer . • 75% — Salzdetfurth . . . • • 125 116
AEG . • • 45% 45 Schöfferhof . <. . . » 95 87
Aschaff . Zellst . • 146 139 Siemens . . . . . • ' . 88% 84
BMW . , • « 42% 45 do. Vorz. . . . . . * 84% 82
Bemberg . . , • 98 97 Sinner . . * • 66 66
Brown , Boveri . • 171% Süddt . Zucker . . . ft • 159 160
Conti Gummi . • 150% 148% Ver . Stahlwerke . . • 188 171
Daimler . . . • • 84% 81 Wayss & Freytag . . ft » 132% 128
Dt . Erdöl . . . • • 141 136 Westd . Kaufhof . . » 116 111
Degussa . . . • • 152% 150% Wintershall . . . . m % 98
Dt. Linoleum . • • 174 _ Zellstoff Waldhof . 105 102
Enzinger Union • • G _ Deutsche Bank . . . 78 79%
Feldmühle . . • • 134 132% Dresdner Bank . . . 78% 78
Goldschmidt . . • 86% 91 Commerzbank . . , , 72% 69
Gritzner Kayser G 141
Grün & Bilfinger 47 44 Aktien (Freiverkehr )
Haid & Neu . . 154% 154% Charl . Wasser . . . 0 61% 61%
Harpen . Bergbau 212 190 Dess . Gas . . . . • 59 - 61 59- 62
Heidelb . Zement 152% 150 Dt. Waffen , . . . . • 53 48
Hoesch . . . . 193 169 Eisenh Köln . . • » 99- 103 % 893A- 92%
Holzmann . . . • 44 Gutehoffnungsh . . . 207- 212% 180—184
Junghans . . . • 81 79 Hamb . El . Werke . . • 109 110
Karstadt . . . • • 122 119 Moninger Brauerei . 0 58 58
Klöckner . . . • 192% 188 Waggon Rastatt , 108 no
Lahmeyer . . 130 126
Lanz . • 97 94 Pfandbriefe and K. O
Lindes Eis . . • 161 159 Frankf . Hyp . Bk. . . 84 74
Löwenbräu . . • • . 78 75 do. K O. . . . G 70
Mainkraft . . • • . 112 108 Mein . Hyp . Bk. . . • 77 70
Mannesmann . • • 154% 143 clo K . O . , • • • • 73 69
Metallges . . . • 132% 128 DL Centr . Bk. . . » » 78 68%
Rhein . Braunkohle 206 195 do. K. O. . . • i • 75% 68 -
Rheag . 125 125% Rhein . Hyp . Bk . . . • 84% 73
Rheinmetal ) 33% 31% do. K O . • 78 69
Rheinstahl . . 183 174 Württbg . Hyp . Bk. . — 74
KWJfi « « • i ft * 142 139 dö . K O. . » ** 70

106 DM-Ost » 20,55 DM -West . 100 DM -West * 400 DM-Ost . Zürich : 100 DM « 88 .25 sfr ».
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Die Zeichenstunde / von Heinz WieneckeStilblüten - frisch gepflückt
„Mit der toten Maus fing es an . Sie ent¬

schlüpfte dem Mund Wyschinskis im gleichen
Atemzug , mit dem er erklärte . . .“

Das Ufer
„Die Ehe wurde 1894 geschlossen und flog

nach sieben Jahren mit hörbarem Knall aus¬
einander.“ Herzdame

„ 1950/51 zahlten die Westdeutschen treu und
brav 5462 Millionen DM Besatzungskosten,
nachdem Herr Schaffer sein letztes Portemon¬
naie und den letzten Steuerzahler auf den Kopf
gestellt hatte .“ Lustige Illustrierte

„Er war an der Heimatfront rastlos für den
Endsieg tätig, verkaufte literarische Korsett¬
stangen für aufrechte Gesinnung und zog
Heldengeist auf Flaschen.“

Neue Untertürkheimer
„Wie Oberbürgermeister Roser ausführte ,

denkt die Stadtverwaltung daran , eine Warte¬
halle für Straßenbahngäste aus Glas zu er¬
stellen.“ Eßlinger Zeitung

„Die Straße setzte prompt zu einem . Kopf¬
sprung an und verlangte doppelte Bremsen .“

Schwäbische Zeitung , Leutkirch
. . . Manchmal verläßt er sogar sein Lager,

um unter dem Bett erregt auf und 'ab zu
gehen . . . „Abendpost “

, Unser Zeichenlehrer hatte eine Krawatte , die
nie da war . Wenn sie wieder mal aus dem
Kragen gerutscht war , hob der Primus den
Finger , und der Zeichenlehrer drehte sich um.
Dann saß sie wieder.

Wenn man ihn sah, mußte man immer an
Winter denken und an Eisbahn und Schlitt¬
schuhlaufen. Nämlich er hatte eine Glatze, so
blank wie die Eisbahn, wenn sie gut ' gefegt
ist . Einmal wollten wir ihm eine Freude
machen und stellten eine Dose Bohnerwachs
auf das Pult . Zum Polieren der Glatze , hatten
wir darauf geschrieben . Er freute sich aber
nicht, sondern wir mußten nachsitzen.

Er ließ uns immer Schmetterlinge zeichnen ,
was ich heute noch kann . Man muß dabei sehr
darauf achten, daß die unteren Flügel nicht am
Unterleib, sondern an der Brust angeklebt sind.
Sonst ist es kein Schmetterling, sondern falsch .
Hat man die rechte Seite gezeichnet , knickt man
das Papier in der Mitte und kann dann auf der
linken Seite durchpausen. So wird es schön
ebenmäßig, weil man sonst links ganz andere
Flügel kriegt als rechts. Das sieht schlecht aus.

Als wir Schmetterlinge konnten, kam Per¬
spektive und dann Porträt . Perspektive ist,
wenn man den Arm ausstreckt und mit dem
Bleistift in der Hand und einem zugekniffenen

Falsche Propheten / von Thaddäus Troll
Wie sie mir leid tun . die Propheten unserer

Tage ! Da haben sie in die Sterne und ins Glas
geschaut , Logarithmentafeln und Probleme ge¬
wälzt, den Himmelsglobus und manches Ding
gedreht , um im Jahre 1950 der Menschheit zu
verkünden was das Jahr 1951 bringt . Nun ha¬
ben wir 1951 hinter uns und damit die Möglich¬
keit, den Propheten kontrollierend auf den Zahn
zu fühlen . Und siehe , der Zahn ist so falsch wie
der Prophet . Alles ist anders gekommen, wie
sie es vorausgesagt haben. Unser einziger Trost
ist, daß ihre Arbeit , wenn auch irreführend und
vergeblich, doch sicher nicht umsonst war . Ver¬
geblich brachten sie die Jungfrau in den ge¬
fährlichen Aspekt der Venus, vergeblich ließen
sie den armen Wassermann im vierten Haus
der Sonne schmachten. Vergeblich stand —
o welches Glück, für Uns ! — der Mars in Kon¬
junktion zum Schützen .

Propheten pflegen vorsichtig zu sein . Je allge¬
meiner und nichtssagender sie die Zukunft
schildern, um so größer ist die Wahrscheinlich¬
keit , daß sie recht behalten . Mein astrologischer
Kalender traf dort ins Schwärze, wo er sich ,
rücksachtig betrachtet, , vorsichtig ausdrückte .
„Das Jahr bringt einige gute Ergebnisse, aber
auch allerlei Trübsal auf dem Geldsektor. Tech¬
niker und Wissenschaftler warten mit neuen
Gedanken auf.“ Das stimmte. Aber um es
vorauszusagen, braucht man nicht die Sterne zu
bemühen. Man kann mit gutem Gewissen und
geringem Risiko das gleiche für 1952 prophe¬
zeien . Und dazusetzen: das Jahr wird zweifellos
wechselvolles Wetter bringen.

1951 war ein Satumjahr , „das die Menschen
durch Leiden und Trübsal zu hoher Stufe
führt “ . Vorsicht , Stufe? Sind Sie über die hö¬
here Stufe gestolpert? Was der Saturn sonst
noch tat , ist schwer zu kontrollieren . „Er be¬
herrscht Maulwürfe, Ratten , alle Nachtinsekten,
auch Uhus, Eulen, Raben, Esel , Bären . Außer¬
dem Keller, Ruinen, Friedhöfe , Klöster , Ein¬
öden, Gruben, Bergwerke, Gefängnisse, Höhlen,
verlassene und verfallene Stätten .“ ' Wie gut ,
daß tvir diesem finsteren Burschen, Herrscher
über Ratten und Esel , Verwalter der Friedhöfe
und Gefängnisse, entronnen sind.

Was sollte er uns an Wetter liefern ? „Das
Jahr wird“

, so legte der Prophet falsch Zeugnis
ab , „kalt und unfruchtbar . Es gibt große Dürren .
Matte Oktober wird große Kälte einsetzen . Ge¬
gen den 21 . Dezember wird es mit großem
Schnee und Kälte zuwintem und geht nicht gar
■wiederauf bis in den April.“ Dem Weingärtner
rät der Kalendermann, früh zu lesen , weil sonst
alles erfriere .

Wie gut , daß er es nicht getan hat . Der Wem
wäre sonst noch herber , als er es schon ist.

Im Februar waren „Meldungen über Hoch¬
wasserkatastrophen auf See , in Gefängnissen
und Krankenhäusern sowie internationale Span¬
nungen“ fällig. Der Wassermann ging bei dieser
Prophezeiung anscheinend neun Monate vor.
Künstler hatten im Februar schlechten Einfluß
und viel zu kämpfen. Als ob sie dies nicht das
ganze Leben hätten ! Für Ostern waren „sehr
schlechte Konstellationen, Anschläge, Saibotage -
Akte und ganz rätselhafte Katastrophen “ ver¬
sprochen. Auch da war der Kalendermann drei
Vierteljahre schneller als die Ereignisse. Und
was sollte der April bringen? Höret und staunt :

den Zusammenbrucheines Unternehmens. Rich¬
tig ! . Nur habe ich mir sagen lassen, es seien
mehr als ein Unternehmen zusammengebrochen.
Von dem „Luxusfahrzeug, das in diesem Monat
der Öffentlichkeit bekannt werden“ sollte, hat
die Öffentlichkeit leider nichts gemerkt. Im
Juni schwebte die Presse, die Post, die Bahn
und das gesamte Verkehrswesen in Gefahr . Für
den August (in Wirklichkeit regnete und reg¬
nete es) waren Hitze und Dürre prophezeit. Daß
das letzte Drittel des Monats für Pensionen, für
Hotels und für den Touristenverkehr günstig sei .
hätte auch jeder andere Voraussagen können.

Unsere Astrologen werden um eine Entschul¬
digung für ihr Versagen nicht verlegen sein.
Sicher ging bei ihnen der Krebs nach oder sie
hatten Ärger im zwölften Haus. („Das Haus «er
Feinde und der Gefangenschaft. Es hat Bezug
aus Anstalten , Krankenhäusern und Opera¬
tionen, Verleumdungen und Diebstähle, Un¬
glücksfälle. Aus diesem Haus sind die Bezie¬
hungen zur Schwiegermutter ersichtlich.)

Arme Propheten ! Und glückliche Menschheit!
Denn höret , was beim Propheten geschrieben
stehet : „Zu Ende des Sommers wie auch im
Herbst gibt es viele, und gefährliche Krankhei¬
ten , fast einer Pest gleich , wie tödliche Fieber,
Durchlauf, rote und weiße Ruhr, Katarrhe , Zip¬
perlein , Aussatz, Schäbigkeit, Schlag . Schwind¬
sucht, Schwarz - und Gelbsucht . Husten, böse
Hälse u. a, , die von kalten Feuchtigkeiten ver¬
ursacht werden !“ *

Auch davor blieb die Menschheit bewahrt .
Zwar weiß ich nicht, ob die falschen Propheten
an Durchlauf leiden oder an Schäbigkeit, ob sie
vom verdienten Schlag gerührt wurden oder
diese Zeilen in den falschen schönen Hals be¬
kommen. Wenn ich mir aber so die Flut der
Prophezeiungen für 1952 anschaue , möchte ich
meinen: Unsere Propheten mögen noch so falsch
sein : sie sind sicher gesund!

„Qift im Zoo
Frankfurt a. M. Auch der Film konnte kein

Licht in das Mysterium um die Frankfurter
Tiermorde bringen. Dieser Sensationsstreifen
der Camera-Film „Gift im Zoo“

, der jetzt noch
unzensiert , in Frankfurt vor Pressevertretern
gezeigt wurde, wird von Produzent Joachim
Matthes in Figuren und Handlung als „frei
erfunden “ bezeichnet. Dabei liegen die Paral¬
lelen und Anspielungen auf die wirklichen Vor¬
fälle im Frankfurter Zoo klar auf der Hand,
so augenscheinlich, daß Matthes beim Presse¬
cocktail in der Lipizzaner-Bar nicht umhin
konnte , als „spdritus rector“ den Frankfurter
Zoodirektor Dr. Bernhard Grzimek zu „ver¬
raten “ . Es war kein Verrat , sondern höchstens
die Bestätigung eines dringenden Verdachtes.
Grzimek ist ein Mann der Publicity, der freilich
auch im Laufe des Zoo-Giftprozesses vorüber¬
gehend inhaftiert war , aber doch letzten Endes
ruhmvoll aus dieser bösen Kriminalaffäre her¬
auskam und heute noch Zoo-Direktor Frank¬
furts ist.

Und Grzimek war es auch , der den Tatver¬
dacht auf den Oberwärter Karl Schacherl rich-

Auge das ansieht , was man zeichnen will . Bei
Perspektiven gibt es Linien, die nicht da sind
und darum aus Strichelchen bestehen.

Am schönsten war Porträt . Da konnte der mit
dem dümmsten Gesicht und der verruchtesten
Nase immer nach vom , und die andern muß¬
ten zeichnen. Daher habe ich Porträt erst spä¬
ter gelernt . Einmal durfte ich auch mitmachen,
weil der Zeichenlehrer sich selbst vorn hin¬
setzte. Das Bild habe ich mir aufbewahrt.

Als er es sah, versank er in andächtiges
Schweigen. Dann wollte er wissen , was die
punktierten Linien Sollten , am Kopf und am
Kragen . Das , sagte ich , ist das , was nicht da ist ,
wie bei der Perspektive : die Haare und der
Schlips. Dann verhaute er mich .

Später mußten wir Karikaturen zeichnen zu
Haus. Ich pauste Gulbransson durch und be¬
kam eine Vier, weil das Mist sei . Seitdem bin
ich Gulbransson böse .

Schön ist auch Galgen spielen, was auch zum
Zeichnen gehört . Wir machten das aber nicht
in der .Zeichenstunde, sondern bei Pulex . Pulex
war kurzsichtig und konnte nicht hauen. Das
war viel . Da spielten wir dann Galgen und
zwar so : einer denkt sich ein verrücktes
Wort aus und schreibt nur den Anfangs¬
buchstaben hin . Für die anderen Buchsta¬
ben macht er Striche. Der andere muß dann
raten , was für Buchstaben die Striche bedeu¬
ten : I -

Das muß dann Icht-yosaurier werden. Sagt
der andere einen falschen Buchstaben, der
nicht in Ichtyosaurier vorkommt, wird er stück¬
weise an den Galgen gehängt. Erst der Kopf ,
dann der Hals und immer so ein Stück nach
dem andern . Wenn er ein dummes Luder ist,
hängt er schließlich ganz dran und hat ver¬
loren . Manchmal mogelte einer und zeichnete
gleich zwei Arme auf einmal, aber wir paßten
auf . In allen Heften hatten wir Galgen drin.
Die Lehrer mochten das nicht.

Wenn die Zeichenstunde zu Ende war , ging
der Ärger erst richtig los.

Weil der Zeichensaal ganz oben unter dem
Dach und so weit hinten lag , hörte man die
Pausenglocke nur , wenn man ganz scharf auf¬
paßte. Wir paßten ja scharf auf, aber der Zei¬
chenlehrer hörte nie , wenn es klingelte. Zuerst
hatten wir immer Spektakel gemacht , aber da
sagte er einfach: „Wenn Ihr Krach macht ,
unterrichte ich die Pause durch!“

Die schöne Pause ! Wir waren furchtbar wü¬
tend . Erst wollten wir an den Minister schrei¬
ben, aber dann fanden wir was Besseres : das
nächste Mal husteten wir alle gerade, als die
Glocke zur Pause läutete , und als sie zur näch¬
sten Stunde läutete , husteten wir wieder alle .
Der Zeichenlehrer wurde ganz nervös von der

In einem schönen , stillen, ein wenig abge¬
legenen Seitental der Acher, liegt die Illenau.
Hier befand sich lange Jahrzehnte eine be¬
rühmte Anstalt für Geisteskranke, ein Irren¬
haus , wie man früher sagte.

Die Illenau war eine staatliche Anstalt, in
der Zeit der Großherzöge amtlich „Landesirren¬
anstalt “ benannt , und es gehörte Anno dazumal
zu den Pflichten des Herrschers, auch diese An¬
stalt gelegentlich zu besuchen.

So fuhr eines Tages der Großherzog von sei¬
nem Schloß in Baden-Baden hinüber zur Illenau,
mit der Hofkutsche, versteht sich , aber ohne

^ / Film durchleuchtet
I Frankfurter Tiermorde

tete , im Film gespielt von Ernst Schröder als
Zoo-Verwalter Beck , übrigens ein Mann von
den Konturen eines neuen Heinrich George .
Selbst Liebe und Eifersucht im Frankfurter
Tiergarten sind in den Film übernommen und
Schacher1-Beck haben ein „Vorleben“ in Katto-
witz gemeinsam. Schacherl ist damals von der
Strafkammer freigesprochen worden; im Film
wird Beck als Tierwärter überführt . Das war
die Lieblingsversion Dr. Grzimeks. Und noch
eines haben Film und Wirklichkeit gemeinsam :
das Tiergift ist Natriumfluorid. Die Tiermorde
sind nie geklärt worden und auch der Film
hält sich davon fern , einen neuen Verdacht auf¬
zuzeigen: der verruchten Tat wird Filmgerech¬
tigkeit .

Mit außerordentlichem Wohlwollen ist Carl
Raddatz als Zoodirektor gezeichnet. Er ist der
Prototyp eines systematischen und menschlich
agierenden Tierpsychologen. Übrigens ist auch
der von Dr. Grzimek engagierte Detektiv (Her¬
mann Speelmann) nicht vergessen. Für die freie
Erfindung des Manuskriptes zeichnet Edgar
Kahn . Jo Froesch

Husterei, aber die Glocke hatte er diesmal
wirklich nicht gehört . Die nächste Stunde hat¬
ten wir Rechnen bei Brüller . Der* hieß Brüller,
weil er immer so laut schrie, daß das ganze
Zimmer zitterte . Und es dauerte auch nicht
lange, da hörten wir im Treppenhaus den
Brüller — er suchte uns und brüllte fürchter¬
lich . Wir hörten ihn schon , als er noch im ersten
Stockwerk war , da hörten wir schon „Wo ist
die Rabenbande, die elende !“ Wir feixten , aber
nur nach innen , damit der Zeichenlehrer es
nicht merkte . Schließlich kam Brüller auch in
den Zeichensaal gestürmt — wir dachten, er
würde den Zeichenlehrer umpusten , so wild
sah er aus . Aber er sagte nur : „Ooooohhh , Herr
Kollege , es ist bereits zehn Minuten über die
Zeit! !“ Von da ab haben wir wieder Pause ge¬
habt nach der Zeichenstunde.

Ganz kleine Nachtmusik
Tagsüber geht die ganze Welt im Parade¬

schritt. Alle Straßen heißen so , wie es der-
Stadtplan vorschreibt , und dünne , dicke , kluge
und dumme Menschen lassen sich von einer zur
andern mit rotem und grünem Licht dirigieren.
Es geht sehr geordnet zu zwischen Beton, As¬
phalt ’ und Ahorn. Im leeren Caf6 stimmen die
Geiger lange und ungeniert ihre Violinen und
die Fliegen laufen frech über die Mohrenköpfe
zur Fensterscheibe hin , hinter der die Sonne
sticht . Bis sie faul im Westen herunterklettert
und dicke Wolkenplumeaus darüberhinschau-
keln.

Da legt sich nun alles drunter , macht
„Puuhh “

, und wird gemütlich. Hunde kringeln
sich wie Hörnchen im Bäckerladen . Häuser leh¬
nen müde an den Bäumen und ruhen in ihren
Gärten aus . An den Litfaßsäulen werden die
Reklamegesichter rund und essen den Brotauf¬
strich noch mal so gern . Die Normaluhr kommt
sich sehr überflüssig vor und auf den Bürger¬
steigen klappern die Hacken, wie im Lichthof
eines verstaubten Museums. Der Mond kriecht
allmählich über die Schieferdächer und glänzt
käsebleich drüberhin , daß sie spiegeln wie Par¬
kett und die Kater bange werden.

Pagelmanns „Delikatessen und Kolonialwa¬
ren“ läßt die Rollos herunterrasseln und sagt:
„Zu !“ Küchenuhr und Regulator dürfen sich
nun um die Stunden in der Wohnung schlagen .
Die übrig bleiben , werden mit Plüsch und Ra¬
dio angefüllt . Und draußen sagt sich die Welt
von Kapstadt bis Pinneberg „Gute Nacht“ oder
„Ich liebe dich“

, ist gut wie am ersten Tag und
ein paar Tränen deckt die Nacht dunkelblau zu.

Da macht Susanne die Fenster auf , pfeift mit¬
ten hinein in so viel Romantik , weil es einfach
nicht mehr auszuhalten ist . Mozart würde sehr
böse sein . Ulf Busch

besonderes Gefolge; es war eine schöne Fahrt
durch das sommerliche Rebland , und schließ¬
lich bog die großherzogliche Chaise mit dem
Leibkutscher und dem Leiblakai auf dem Bock
in edlem Trab in die Allee ein, die zur Anstalt
führte .

Der Großherzog wurde am Tor feierlich vom
Direktor und den Ärzten empfangen , besichtigte
dann alle Einrichtungen der weiträumigen An¬
stalt , und schließlich äußerte er den Wunsch ,
mit dem einen oder anderen seiner hier unter¬
gebrachten Landeskinder zu sprechen. Das war
dem Direktor nicht eben lieb, aber bei einem
Großherzog war natürlich ein Wunsch zugleich
ein Befehl, und so wurde ein Mann geholt, der
als geheilt vor der Entlassung stand — da könne
wohl nichts passieren , dachte der Direktor.

Leutselig wandte sich der Großherzog dem
Anstaltsinsassen zu, sagte , er freue sich , mit
ihm sprechen zu können , fragte nach seinem
Befinden, nach seiner Heimat , erfuhr , daß er
aus der Heidelberger Gegend stamme und ließ
sich einiges erzählen . Der Mann gab recht ver¬
nünftige Antworten , ohne freilich von der Be¬
deutung des Herrn im schlichten grauen Geh¬
rock eine Ahnung zu haben ; man hatte nämlich
dem Kranken von dem fürstlichen Besuch keine
Mitteilung gemacht.

So kam es , daß schließlich der Großherzog
den Mann fragte , ob er eigentlich wisse, mit
wem er sich eben unterhalte ? Der Mann schaute
den Großherzog etwas mißtrauisch an, schüttelte
den Kopf und meinte ; er bedauere sehr, aber er
kenne ihn nicht.

„Nun , lieber Freund “
, erwiderte der Landes¬

fürst , „ich bin der Großherzog !“
Der wieder gesunde Patient sah den Landes¬

vater traurig an und sagte : „Ja , ja — akkrat
so hot’s bei mir aach aagefange !“ Alois Dürr

- l—- So hat cs angefangen

Rätsel • Schach • Briefmarken
Kreuzwort-Rätsel

(Die mittlere Figur bildet ein magisches Gitter )

Waagerecht : 1 Papstname , 3 Wetteinrich¬
tung , 4 gefeierte ISchauspielerin , 6 Sternblume ,
8 regelmäßiges Einkommen , 12 Segelstange , 13 Titel ,
15 Klosterfrau , 16 Zeitraum , 18 Lebensbund , 20
hügellose Fläche , 21 fußballähnliches Kampfspiel ,
24 Pflegeanstalt , 25 musikalisches Bühnenwerk , 26
Monat .

Senkrecht : 1 Schicksal , 2 reimloses Gedicht ,
3 römisches Obergewand , 5 Festhalle , 7 beliebte
Speisewürze , 8 wie 8 waagerecht , 9 wie 15 waage¬
recht , 10 wie 20 waagerecht , 11 Stadt in Rheinland -
Pfalz , 12 Farbe , 14 Getränk , 17 Oper von Verdi ,
19 Landkriegsmacht , 22 Stadt an der Donau , 23
wollenes Futtertuch .

Schach-Aufgabe Nr. 226
Von T . R . Dawson , England

Kontrollstellung :
Weiß :
Ka8 , Tb 3 , Lb6 ;
Ba4 . (4)
Schwarz :
Ka6 , Th7 , Sh8 ; Be4,
15 , g7. (6)
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Matt in 3 Zügen
Ein schönes , klares Problemwerk , das wohl jeden

Schachfreund entzückt !

„Die leichte Aufgabe“
Ein echter L o y d ! Matt in 2 Zügen !

(Baltimore Herald 1880 )
Weiß : Khl , Dc2, Lb4 , c4, Sa3 , b3 . (6)
Schwarz : Ka2 , Tb2 . (2)

Lösung der Aufgabe Nr . 224 (Ehrmann )
1. D :e2, Tbe4 . 2 . c7 , <14 . 3 . Da2 matt .
1. — , The4 . 2 . g7, 14 ! 3 . - ? Hier muß ein w . L .

auf fl ergänzt werden , um die Aufgabe in 3 Zügen
zu lösen .

Lösung der leichten Aufgabe (Ehrmann ) 1 . d4 !
Der Problemzug in der Partie !

Weiß : (Orthodoxe Verteidigung ) Schwarz :
R. Capabianca , Kuba Rossolimo , Frankreich
• 1. d4 , Sf6 . 2 . c4 , e6. 3 . Sc3 , d5 . 4 . Lg5 , Le7 . 5 . e3,
0—0 . 6 . Sf3, Sbd7 . 7 . Tel , c6. 8 . I .d3 , h6 . 9 . Lh4 , d :c4.
10 . L :c4 , b5. 11 . Ld3 , a6 . -12. a4 , b4 . 13. Sce4 , Sf :e4.
14 . L :e7, S :f2 . 15 . L :d8 , S :dl . 16. K :dl , Tf :d8 . 17.
T :c6 , Lb7 . 18 . Tc7 , Lf3 + . 19 ._ g :f3 , Sb6 . 20 . Tc6 ,
S :a4. 21 . Kc2 , Tdb8 . 22 . Thal , b3 + . 23 . Kcl , Tb4 . 24 .
L :a6, Sb6 . 25 . Kd2 , e5. 26 . d :e5. Sc4 + . 27 . Kc3 , S :e5.
28. Tc5, Tb6 . 29 . Ld3ü Hier gab Schwarz die Partie
auf , denn 29 . —, Te8 nützt auch nichts mehr !

Lösungen u . Anfragen an G . Becker , Karlsruhe -
Durlach , Auer Straße 2 (Rückporto ) .

Neuheitenbericht

»osrv.%

Frankreich . Als neueste
Ausgabe Westeuropas er¬
schienen zwei Marken zu
40 fr . , violett , und zu 50 fr .,
braun . Sie zeigen die Stern¬
warte in Bigorre (Piz du
Midi ) bzw . die Abtei Caen .

Bundesrepublik . Ende De¬
zember wurden zur neuen
Posthorn -Ziffern -Serie die
Werte 40 Pfg „ violett , und
60 Pfg . , dunkelblau , aus¬
gegeben . Die Marken zu
50 , 70 80 und 90 Pfg . sollen
in Kürze fplgen .

Auflösung des Kreuzwort -Rätsels
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66 . Fortsetzung

„Trafen Sie sich häufiger mit Herrn van
Dirk?“

„Mitunter .“
„Haben Sie Herrn van Dirk an jenem Abend

gesehen?“
„Nein.“
„Es -ist also nicht zur Einhaltung dieses Tref¬

fens gekommen?“
„Nein . Herr van Dirk erzählte mir später , er

hätte mich nach seinem Besuch bei Herrn Äns-
heimer aufsuchen Wollen, aber die Ereignisse
durchquerten diese Absicht.“

Jutta Rüdiger mußte im Anschluß an die Ver¬
nehmung durchLandgerichtsdirektor Dr . Lauen¬
stein eine Reihe weiterer Fragen beantworten ,
die Staatsanwalt Thorberg an sie richtete . Thor¬
berg ging es darum , das Verhältnis zwischen
der Zeugin , ihrem Mann und der Tochter zu
klären . Das Verhör endete in dem Augenblick,
als Jutta Rüdiger ihre Kräfte schwinden sah,
Schritt für Sjchritt ging sie auf die Zeugenbank
zu und ließ sich dort erschöpft nieder .

Als nächster Zeuge wurde Peter van Dirk
aufgerufen.

„Ihre nochmalige Vernehmung dient dem
Zweck , einige Fragen zu klären , die sich in der
Zwischenzeit ergeben haben“

, begann Land¬
gerichtsdirektor Dr. Lauenstein das Verhör, „es
handelt sich in erster Linie darum , die genaue

1

Stellung des Sessels in dem Konferenzzimmer
des Warenhauses festzustellen, in dem Sie den
Toten fanden . Stand der Sessel so, daß eine
Person , die aus dem Sekretariat kam , den
Toten sehen konnte?“

Dirk zögerte mit der Antwort. Er vergegen¬
wärtigte sich die Situation, in der er sich da¬
mals befunden hatte . Nach einer Weile erklärte
er : „Ja . Er stand schräg zum Tisch und wenn
man sich in der Nähe der Tür zu dem Sekre¬
tariat befand, muß der Tote fraglos zu sehen
gewesen sein.“

Rechtsanwalt Dr. Eschstruth sprang spontan
auf : „Als die Tat am nächsten Morgen ent¬
deckt wurde, befand sich der Sessel nicht in
dieser Stellung. Er stand mit der Front zum
Tisch. Und damit dürfte einwandfrei erwiesen
sein, daß er zu einem Zeitpunkt, in dem der
Angeklagte sich längst wieder in seinem Hotel
befand , wie nachgewiesen werden kann , in sei¬
ner Stellung verschoben wurde . Und dies ist
geschehen, nachdem der Zeuge van Dirk nieder¬
geschlagen worden war. Die spätere Stellung
des Sessels ist auf den Aufnahmen, die durch
die Polizei nach der Entdeckung der Tat ge¬
macht wurden , genau zu erkennen !“

„Waren Sie an dem Abend der Mordtat mit
Frau Rüdiger verabredet? “ fuhr der Vorsitzende
des Gerichts in der Vernehmung fort

„Ja .“
„Sie waren mit Frau Rüdiger befreundet,

nicht wahr ?“
„Wenn man unsere Bekanntschaft so nennen

will , allerdings .“
„Hat Frau Rüdiger Ihnen gegenüber ge¬

äußert , daß sie die Absicht habe, sich von ihrem
Mann scheiden zu lassen? “

„Ja .“
„Hat Ihnen Frau Rüdiger ihre Unterredung

mit dem Angeklagten erzählt ? “
„Ja .“ Dirk bestätigte in großen Zügen die

Aussagen Jutta Rüdigers und fügte abschließend
hinzu : „Unter diesen Umständen war der Ge¬
danke einer Aufrechterhaltung dieser Ehe ab¬
surd . Aber bereits vorher hatte Frau Rüdiger
sich entschlossen, die Scheidungsklage einzu -
reichen und zwar nach Mündigkeit ihrer Toch¬
ter Magdalena .“

„Die Trägerin der Hauptnummer der Revue
in der Oase ist Ihre Tochter Ariane“

, setzte
Landgerichtsdirektor Dr. Lauenstein das Verhör
fort , „ . . . wer kam eigentlich auf die Idee die¬
ser Darbietung ?“

„Der Tanz wurde von der Ballettmeisterin
Camilla Coletta einstudiert . Herr Ansheimer
suchte ein Attraktion für die neue Revue , und
er gab ihr auch den Namen „Der Regenbogen¬
falter “ .

„Sie haben diese Tänzerin als Kind adoptiert,nicht wahr ?“
„Ja “ .
„Welchen Namen trug sie vor der Adoption ? “
„Gerstinger . . . Renate Gerstinger. Ariane

ist ihr zweiter Name, an den ich sie später ge¬
wöhnte .“

Landgerichtsdirektor Dr. Lauenstein warf
einen Blick auf den Angeklagten. Dann sah er
Dr. Eschstruth an und Staatsanwalt Thorberg.
Anschließend meinte er : „Ich glaube, das ge¬
nügt !“ Staatsanwalt Thorberg schien anderer
Ansicht zu sein. Er stellte eine weitere Reihe

von Fragen an den Zeugen. Insbesondere er¬
schien ihm wichtig, zu erfahren , ob Peter van
Dirk Kenntnis von der Tatsache gehabt hatte ,
daß zwei Schwestern von Moritz Rüdiger in
Nonnensee wohnten . Dirk gab an, hiervon nie
etwas gewußt zu haben . Ihm sei der Besitz
Nonnensee nicht bekannt gewesen. Schon gar
nicht habe er gewußt , daß Moritz Rüdiger dort
zwei Schwestern besessen hätte . Dies vernehme
er in dem Prozeß zum erstenmal .

Bei dieser Erklärung van Dirks flog um den
Mund von Kriminalkommissar Burckhardt , der
seinen Platz auf der Bank hinter der Balustrade
wieder eingenommen hatte , ein flüchtiges Lä¬
cheln . Er dachte darüber nach, was Herr van
Dirk wohl sagen würde , wenn er eine Ahnung
davon gehabt hätte , daß ihn und seine Adoptiv¬
tochter Beziehungen mit Nonnensee verbanden.

Betty Krause , die nach Peter van Dirk ver¬
nommen wurde , machte einen verwirrten und
schüchternen Eindruck , als sie vor dem Gericht
stand. Sie wurde über ihre Bekanntschaft mit
Ralph Dagussa befragt . Mit sichtlichem Wider¬
streben erzählte sie, daß Dagussa ihr gesagt
habe, sie eigne sich mit ihrer Figur ausgezeich¬
net zum Modellstehen. Sie habe sich nichts da¬
bei gedacht, und erst später sei ihr zum Be¬
wußtsein gekommen, was er damit gemeint
habe. Dann hätte er versucht , sie mit Geld zu
ködern . Aber schon an jenem Abend, als sie auf
ihn in dem Kaffee gewartet habe, sei sie zu
dem Entschluß gekommen, sich nicht für der¬
artige Dinge herzugeben . Da sie wichtige Aus¬
sagen nicht machen konnte , wollte Landgerichts¬
direktor Dr. Lauenstein das Verhör abbrechen.
Aber Staatsanwalt Thorberg interessierte sich
eingehender für die Zeugin, und er fragte sie,
ob sie nicht auch mit ihrem damaligen Chef,
Herrn Rüdiger, häufiger in einer Bar gewesen
sei . „Sie sind doch mit Herrn Rüdiger häufiger
ausgegangen, nicht wahr ? Als Ihr Vater dann

eines Tages in der Kantine äußerte , daß Herr
Rüdiger mit seiner Sekretärin , Fräulen Ebinger ,
ausgfgangen sei , regten Sie sich darüber auf.
Leugnen Sie nicht !“

„Ja “
, sagte Betty ergeben.

„Dann verlangten Sie Urlaub , der Ihnen nicht
zustand. Warum? “

Erschrocken sah Betty Krause auf . Es war ihr
außerordentlich peinlich, daß diese Geschichte
plötzlich hier zur Sprache kam . „Es war der
Wunsch von Herrn Rüdiger“ , sagte sie leise,
„er fürchtete, mein Vater werde böse werden ,
wenn er erfahren könnte , daß ich mich von
Herrn Rüdiger einladen ließ . Herr Rüdiger
wollte mir eine andere Stellung besorgen . Er
sagte , ich sollte erst einmal Urlaub nehmen .
Als ich dann mit dem Personalchef darüber
sprach , wurde Herr Mombarth ungehalten . Ich
nannte ihn einen Trottel , und darüber regte er
sich dermaßen auf, daß er mich hinauswarf .
Dann erfuhr es mein Vater . Es gab einen Krach
im Büro von Herrn Rüdiger . . . “ Betty sah den
Staatsanwalt unschuldig an , „ . . . es war doch
gar nichts dabei“ , meinte sie abschließend.

Auch die Vernehmung von Friedrich Krause
ergab keine neuen Anhaltspunkte . Seine Aus¬
sage war hinsichtlich der Uhrzeit von Bedeu¬
tung . Aber die Tatsache, daß Krause um sieben
Uhr noch mit seinem Chef gesprochen hatte ,
und von diesem die Anordnung erhalten hatte ,
den Wagen in die Garage zu fahren , war im¬
merhin schon während der ersten Vernehmung
bekannt geworden. Der Chauffeur war die letzte
Person gewesen , die, außer dem Angeklagten ,
Rüdiger zuletzt gegenübergestanden hatte . Dies
und der Umstand, daß Krause auf Grund des
Verhaltens Rüdigers zu Betty mit seinem Chef
eine heftige Auseinandersetzung gehabt hatte ,
wurden der Anlaß einer eingehenden Befragung
des Zeugen durch den Staatsanwalt Thorberg ,
die der Chauffeur schwitzend über sich ergehen
lassen mußte. (Fortsetzung folgt)
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Demnächst am Marktplatz

. . . wer möchte sie heute noch entbehren , alle die Meinen
und großen modernen Dinge , die wie unsichtbar -dienstbare
Geister dem Kaufmann und den Angestellten bei stehen ,
ihre Anbeit zu erleichtern ? Wer möchte sie missen , jene
einfach -komplizierten Schränke und Tische , Maschinen
und Apparaturen , weiche helfen , flott und beinahe mühe¬
los zu arbeiten und — Zeit zu sparen ?

Denn — „Zeit “
, das wissen wir , „ ist Geld “ . Vorbei ist es

— bekennen wir ruhig , wenn auch ein bißchen wehmütig
— mit den geruhsamen Jahren , da Gustav Freytags
Kommis und Held Anton unter der Oberhoheit der Herren
Jordan und Pix seine ersten Eindrücke von der Würde des
Kaufmannstandes sammelte und ehrfürchtig am Stehpult
des Buchhalters Liebold und * im Verschlage des Kassierers
Punzel Pünktlichkeit und Ehrsamkeit , die ersten Tugenden
des Kaufmanns , in sich aufnahm und erlernte .

Heutzutage haben Federkiel und Löschpapier , der drei -
beinige hohe Stuhl und die Petroleumlampe ebenso wie
Copierbuch und Presse ausgeträumt . Die dunklen Stuben
in scbmalfrontigen Häusern , die kaum ein Sonnenstrahl
erreichte , sind neuen , nach modernsten Gesichtspunkten
errichteten Gebäuden gewichen . Das Bureau oder Comp¬
toir ist zum freundlichen , hellgetünchten Büro geworden ,
in dem sich Direktor und Stift , Abteilungsleiter und Steno¬
typistin unter taghellem Neonlicht der Füllfeder und des
Kugelschreibers , des Diktaphons , der Schreib - und Rechen¬
maschine bedienen .

Nur das Hauptbuch ist geblieben , als wichtigster Be¬
standteil eines ordnungsgemäßen Geschäftslebens , als
Repräsentant einer Zunft gleichsam , die zu den angesehen¬
sten der Welt gehört . — Alber es liegt auf praktisch¬
einfachem Schreibtisch , in den sich die Schreibmaschine

der Sekretärin , die Kontenkarten des Buchhalters mühelos
versenken lassen , und vor dem es sich auf bequemem
Bürostuhi ohne Befürchtung für etwaige Rückenschmerzen
oder "sonstige GesiuAdheitsschäden sitzen läßt . -

In der modernen Registratur holt man sich mit einem
Griff Auskunft und Übersicht , die lange Reihe der Brief -
Ordner ist in praktischen Rollschränken vorzüglich unter¬
gebracht , die Kasse gar im Safe eines feuerfesten und
gegen sonstige Einflüsse gesicherten Kassenschranks . Tele¬
fon , und im Großbetrieb der Fernschreiber , erledigen
Auftrag und Lieferungsbescheid in Sekundenschnelle . Die
Buchungsmaschine übernimmt unentwegt jeden Geschäfts¬
vorgang fast wie von selbst , während Kassier und Fak¬
turist nur auf die Meinen Knöpfe ihrer Addiermaschine zu
drücken brauchen , um — ohne sich zu verrechnen — die
schwierigste Kalkulation zu meistern .

Es gibt noch mehr solch dankbarer Helfer im Büro :
Neueste Errungenschaften und Erfindungen der Industrie
und Technik . Sie stehen , soweit sie uns noch nicht dienst¬
bar sind , im Karlsruher Spezial - und Fachgeschäft bereit ,
dort besichtigt und zum Wahle aller angeschafft zu werden :
nicht zuletzt , weil sie ihre Einträglichkeit , ihre Zeit - und
Kraft ersnamis bereits vielfach bewiesen haben . Sie arbei¬
ten zusätzlich für uns auf Kosten der Finanzbehörden , da
sämtliche Hilfsgegenstände — wie erinnerlich — beim
Kauf bis zu den bekannten Sätzen sofort ahschreilbbar sind .

Wenn solchermaßen Ausgabe und Einnahme im Sinne
von einerseits rentablem Einkauf und andererseits prak¬
tischer Nutzanwendung sich wie Soll und Haben in einer
korrekten Bilanz ausgleichen , stimmt die Rechnung . Und
— was wollte der seriöse Kaufmann mehr ? M . M.

Adressier- und
Organisations -Maschinen

Platten , Laden , Schränke , Prägungen , Zubehör

General - Ve -rtretung •

Ernst Lucht, m
*?£ ,

'
nen Frankfurt/M .

Zweigstellen :
Karlsruhe , Waldstr . 65, Ruf 6213
Freiburg Brsg ., Bertholdstr . 47, Ruf 4414

Georg LAADE
Büro-Maschinen HßHenstl. 23

Büro-Möbel Ruf 6285
Büro-Bedarf

ALBERT FÜLLER
BUROEINRICHTUNGEN

Hirschstraße 59 Fernruf 4123

fl f _ I

ORDNE UND FINDE MIT LEITZ

H. 7 Stiert
BORO - UND BEHÖRDEN¬

BEDARF
KARLSRUHE , Ruf4840

BÜROEINRICHTUNGEN
SYSTEM- SCHREIBTISCHE, ALLZWECK-SCHRÄNKE, HÄNGE - REGISTRATUREN

STEH- und FLACHKARTEIEN, ORGANISATIONSMITTEL
HAND - und MASCHINEN -DURCHSCHREIBEBUCHHALTÜNGEN

ADLER DEVELOP ROTO TORPEDO
Schreib - und
Buchungsmosch.

Blitzkopiergeräte
m . Hand od . el. Antrieb

Vervielfältiger ,
Adressiermasch.

Schreib - und
Buchungsmaschinen

GENERALVERTRETUNGEN *

Cf/ir
TELEFON 6993 WALDSTR. 47

Gebrüder Leichtlin
Papiergroßhandlung - Schreibwaren
Bürobedarf - Büromöbel
Geschäftsbücher - Karteien f Seit
Druckerei - Buchbinderei ( , l25

\ Jahren
Lammstraße 10 Kaiserallee 87

Tel. 737 Tel . 48

CURT
^

Büromaschinen und Büromöbel
KARLSRUHE - Ruf 2979 - Amalienstraße . 26

Diktiergerät

Dimafon -Gerätkompl .DM 865 .-
AEG Magnetofon DM 890 .-

Heinz Ball Novo -Buchungsmittel G.m.b.H.
FAB -RIK .NEUZEITLICHER ORGAN I S AT l-ö N SM ITTEL

Durchschreibe -Buchhaltung
Sichtkartei für Betrieb , Büro u . Reise
Organisations -Beratung

KARLSRUHE - RUPPURRER STRASSE 54

(Bur &mMobel
in reicher Auswahl , sofort ob Lager lieferbar

9eW, (Beschert
Schillerstraße 51 — Ruf 2527

rattcoftj
- Barfrankier -

Masdiinen
KARLSRUHE i. B .

Tel. 5966

Kundendienst
Friedrich Seip

*4 ^ 44 KARLSRUH
[ ■ J B B Yorckstr . 46 . / T“

f
* Vß

Inh . : FRITZ REICH - Bahnhofstrafje 40 - Ruf 126

.Büro - ORGANISATION
BürO - MASCHINEN
BÜTO - M OBEL

Fran kier - Masch ine „ Postalia “

Gegensprechanlagen
Der Chef kann sofort in jede
Abteilung sprechen u . hören .
Anlage m . 2 Nebervst . DM 470.-
mit 6 Nebenstellen . . , , 730.-
mit 8 Nebenstellen . . ,, 1140 .-

Fachmannische Beratung
W. Vorführurvg im Betfieb dch

!RffldifoFr@jfag
Karlsruhe - Karlstr . 32 - Ruf 6754

Wilhelm WEISS
Karlsruhe - Erbprinzenstr . 24 - Tel. 282

gegründet 1815
Geld -, Stahlschränke und

Tresorbau

» rill !*£ **&*»*
paem

045 HAUS PUH.
P . - EH - anOBM

RUF 899/898

«•

BÜRO - EINRICHTUNGEN
Büro - Möbel in Holz und Stahl

Alleinverkauf : Soennecken -, Hango -Möbel , Bode -Panzer A.G .,Stahlmötoel . Kassensdirärvke . Möbelwerke KG Wolfach .
Weigang -Organisation . Ständig 4—5 Waggon Möbel auf Lager .

Ausstellung *, u . Lagerräume : Dammersiockbunker
Büro : Khe. , Falkenweg «S, Ruf 42M . Laden : Am Stadtgarten 1

Sieger
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Mosaik
Weil er aus einer 6 eine 0 machte , stand jetzt

ein Bahnhofsvorsteher vor dem Amtsgericht in
Meßkirch und mußte wegen „Urkundenfälschung
im Amt “ verurteilt werden . Um genau sechs
Mark differierte nämlich bei der abendlichen
Abrechnung der Kassenbestand . Sie fehlten . Der
Mann rechnete und rechnete bis in die späten
Nachtstunden , aber der Fehlbetrag blieb . Und
da stellte denn der Teufel dem kleinen Beam¬
ten ein Bein und spielte ihm eine Stammab¬
schnittkarte über den Betrag von 26 50 Mark in
die Hände . Die 6 war dabei so undeutlich ge¬
schrieben . daß man sie beinahe für eine 0 lesen
konnte . Es war eine Kleinigkeit , mit dem Ko¬
pierstift etwas nachzuhelfen . Die Kasse des
Bahnhofvorstehers stimmte . Aber sie stimmte
nur bis zur Kontrolle der Prüfstelle . Beim Rück¬
lauf der Fahrkarte wurde die Differenz sofort
gestellt , und Anklage erhoben . Ergebnis : 150 Mk .
Geldstrafe und Entlassung aus dem Amt . Die Ver¬
suchung einer undeutlich geschriebenen 6 hat
also zu einer Katastrophe geführt , denn , machen
wir uns nichts vor , die Entlassung wegen Ur¬
kundenfälschung im Amt ist für einen Fami¬
lienvater mit zwei Kindern eine Katastrophe .
Aber ist nicht auch das Ausmaß dieser Strafe
im Sinne der Menschlichkeit eine Katastrophe ?
Daß der Urteilsspruch die psychologischen
Voraussetzungen zu dieser Unkorrektheit , die
Nervosität des Mannes , die Verlockung des Zu¬
falls , nicht berücksichtigen wollte , noch nicht
einmal dies , daß hier gewiß kein Fall von per¬
sönlicher Bereicherung vorlag , muß schon nach¬
denklich stimmen . Daß aber auch die Tatsache ,
daß dieser Beamte beinahe 20 Jahre treu und
redlich seinen Dienst getan und seine Pflicht
erfüllt hat . vor dem Buchstaben des Gesetzes
nichts wog . dagegen wehrt sich unser mensch¬
liches Rechtsgefühl . Die Juristen werden lächeln ,
wenn vom Rechtsgefühl gesprochen wird . Aber
das ändert nichts daran , daß die gleichen Para¬
graphen , die hier so trefflich reagiert haben , in
anderen Fällen wo es die Betrüger im Großen
nur raffiniert genug anlegten , kläglich versagen
mußten . Wo es um Gerechtigkeit gegenüber dem
Menschen geht , soll man nicht Rechtsparagra¬
phen anwenden , sondern Recht finden .

*

Getreu nach dem Paragraphen hat auch das
Oldenburger Schöffengericht entschieden , das
den Bürgermeister von Alt -Harlingersiel Unter¬
schlagung im Amt bestätigte . Das war das über¬
raschende Ergebnis eines Beleidigungsprozesses ,den besagter Bürgermeister gegen den Chef¬
redakteur des „Oldenburger Residenzboten "
wegen falscher Anschuldigung und Verleum¬
dung angestrengt hatte . Der Journalist nämlich
hatte dem Bürgermeister Amtsuiiterschlagung
vorgeworfen , weil dieser einen Freiumschlag
mit einer 50-Pfennigbriefmarke vernichtet hatte .
Der Bürgermeister geriet verständlicherweise
in Wut über solche Anschuldigung . Sein gesun¬
des Rechtsempfinden empörte sich . Der Chef¬
redakteur andererseits pochte auf seine juri¬
stische Sachkenntnis , die ihm dann ja auch be¬
stätigt wurde , denn das Gericht stellte fest , daß
ein Freiumschlag eine fremde bewegliche Sache
darstelle , die dem Bürgermeister in Gewahrsam
gegeben worden sei , bis er ihn für eine Rück¬
antwort verwende . Da der Bürgermeister den
Umschlag vernichtet habe , seien die Vorausset¬
zungen einer Unterschlagung gegeben . Womit
ich mich , dies sei offen bekannt , in mehr als' einem Dutzend T511A 'dffnTHTersclfla .gung schul¬
dig gemacht habe . Darum möge diese Gerichts¬
entscheidung hier als Warnung dienen . Bisher
gab es nur zwei Reaktionen auf Rückporto : ent¬
weder man empfand es als angenehm oder als
Beleidigung . Nun stellt sich heraus , Rückporto
ist außerdem eine Gefahr ! Wie aber , wenn es
Verleitung zur Unterschlagung wäre ?

*

In einer bayrischen MinisteriaJ -Bekannt -
machung heißt es : „Die körperliche Züchtigung
darf an ein und demselben Tage nur durch
höchstens sechs Schläge mittels einer Rute oder
eines mäßig biegsamen Stäbchens auf das Gesäß
vollzogen werden .“ Der Satz mutet an , als ob
er einer mittelalterlichen Halsgerichtsordnung
für Henkersknechte entnommen wäre . Er ist
aber eine Dienstvorschrift des Kultus - und Un¬
terrichtsministeriums an die Lehrer . Eine not¬
wendige Dienstvorschrift über die Handhabung
der Prügelstrafe an bayrischen Schulen , sonst
wäre sie ja nicht erlassen worden . Ein ungutes
Gefühl überkommt einen dabei . Mehr als sechs
Schläge täglich dürfen nicht verabreicht werden .
Dem Sadismus sind Grenzen gesetzt . Wie be¬
schämend für die Würde der Erwachsenen .
Nichts gegen die Ohrfeige , gewissermaßen als
Reflexbewegung augenblicklicher Empörung , wir
haben sie alle in den ersten Schuljahren einge¬
steckt und sie unseren Lehrern niemals übel
genommen . Aber ein Reglement , wie geprügelt
werden muß , zielt schon auf die gewollte
Schmach des Geprügelten . Aus dem Strafgesetz¬
buch sind die Stockschläge als Strafe ver¬
schwunden , nicht aber an den bayrischen Schu¬
len als Erziehungsmaßnahme . Man sagt , ein
Mensch , der schreit , hat unrecht . Vermag ein
Lehrer , der prügelt , mehr zu überzeugen ? Er
beweist damit höchstens , daß er als Mensch und
Erzieher versagt hat . Stockdisziplin ist eine
falsche Disziplin . Sie erniedrigt . Vergessen wir
nicht , was wir an vermeintlicher Erziehung in
ein Kind hineinprügeln , prügeln wir an Men¬
schenwürde hinaus .

Amadeus Siebenpunkt

Bad Mergentheim (hpd ) . Während ein Bauerden Stall ausmistete , tummelten sich in Wach¬
bach die Sauen auf der Straße . Ein Radfahrer , der
mit einem Schwein karambolierte , flog im Bogenin den Straßengraben . Dem Borstentier war dabeieine Flügelschraube in den Rüssel gedrungen und
es rannte vor Schmerzen rasend umher , das anseinem Rüssel hängende Fahrrad mit sich zer¬rend . Beherzte Männer montierten schließlich dasFahrrad ab und entfernten durch Operation auchdie Flügelschraube . Vier Stunden später fraß dasSchwein wieder .

Das Herz von Kehl beginnt zu schlagen
Die ersten Schiffe im Hafen — Freigegeben, aber meist zerstört

Kehl am Rhein . Die Sonne war für wenige
Minuten durch die fegenschweren Wolken ge¬
brochen . Der Rhein durfte glitzern wie auf
einer Ansichtspostkarte . Einige neu hergerich¬
tete Fachwerkhäuser hatten Gelegenheit , sich
ihren verwahrlosten Nachbarn gegenüber in das
rechte Licht ,zu setzen . Dann wölbte ’ sich wieder
der graue Himmel über Stadt und Hafen Kehl .
Grau wie die Alltage nach dem Fest des
Wiedersehens , das die Bürger am Jahresanfang
mit weiteren vom Stacheldraht befreiten Stra¬
ßen , mit dem Bahnhof und dem Hafengelände
feiern konnten . Noch ist die Hälfte der süd -
badischen Stadt , das Geschäftszentrum und das
Villenviertel , von den Franzosen besetzt . Statt
des militärischen Stacheldrahtes scheidet jetzt
ein leider recht dauerhaft aussehender zwei
Meter hoher Bretterzaun Kehl in In - und Aus¬
land .

Der Kreml , diese groteske , den römischen
Kastellen nachgeahmte Zollstation , liegt seit der
letzten Freigabe im deutschen Sektor . Fran¬
zösische und badische Zöllner schauen gemein¬
sam in die Pässe und unter die Motorhauben .
Stückweise wandert das hölzerne Bauwerk mit
seinen vier Wachtürmen näher zur Rheinbrücke ,
wo künftig die Zollkontrolle stattfinden soll .
Am Stadteingang sortieren deutsche und fran¬
zösische Polizisten den Verkehr . Bürger der
„Grande Nation “ oder Paßinhaber geradeaus !
Deutsche nach rechts oder links abbiegen !

. Erst ab 1 . März wirklich frei
Rechts geht es zum Hafen , dem Herzen der

Stadt Kehl . Ganz schwach beginnt es nach
sieben Jahren wieder zu schlagen . In den ersten
acht Tagen legten zehn Schiffe an . „Ein Zei¬
chen , daß die Kapitäne auf dem Rhein uns
nicht vergessen haben “

, deutet Hafendirektor
Unmack optimistisch . „Vergessen wir die Ver¬
gangenheit . Blicken wir in die Zukunft . Und

Rote Augen /
Offenbach (f) . Die Eisenbahn -Hauptverwal¬

tung in Offenbach erwägt Pläne , wie dem Un¬
falltod an Bahnübergängen zu steuern ist . Da¬
bei wendet sich die Bundesbahn vor allem auch
den automatischen Sicherungen zu . Wenn es ge¬
lingen würde , die Schranken überflüssig zu
machen , ergäbe sich im Etat eine jährliche Ein¬
sparung von fünfzig und mehr Millionen .

Kurz vor Gelnhausen , im hessischen Bauern¬
dörfchen Lieblos , hat die Bundesbahn jetzt eine
Versuchsanlage auf gestellt , die außerordentliche
Sicherheit und Vorteile verspricht . Es handelt
sich um ein Blinklicht , dessen rote Blinklichter
kilometerweit sichtbar sind , sobald sich ein Zug
der Überführung nähert . Dieses stechende Licht
ist nicht zu übersehen und mahnt auch einen
schläfrigen Fahrer zur Vorsicht . Es ist daran
gedacht , einen solchen Blinkautomaten beider¬
seits des Übergangs zu montieren und das
scharfe Licht im Pendelrhythmus aufleuchten
zu lassen . Beim Aufblitzen der „roten Augen “
wird jeder Fahrer wie hypnotisiert stoppen .

Der Mechanismus ist auf äußerste Sicherheit
eingestellt . Dieser Blinkautomat wird von der
Lokomotive her selbständig ein- und aus¬
geschaltet . Nähert sich ein Zug dem Übergang ,so überfährt er etwa 600 Meter vorher ein
Schienenrelais , das die roten Stoplampen in Be¬
wegung setzt . Diese Funktion wird dem Loko¬
motivführer durch ein Lichtzeichen übermittelt .
Fällt dieses Lichtzeichen als Kontrolle aus ,werden also etwa durch Blockierung oder einen
anderen Defekt die Warnaugen nicht zum Auf¬
blinken gebracht , so setzt der herankommende
Zug seine Geschwindigkeit sofort auf 15 km/std .
herab , so daß die Gefahr eines Zusammenstoßes
am Übergang sicher vermieden ist .

Die Bundesbahn beabsichtigt , auf Grund der
Erfahrungen von Lieblos diese automatische
Übergangs -Sicherung im kommenden Jahr in
großem Umfang einzubauen . Experten glauben ,daß sie von allen neuen Sicherungsvorschlägen
die besten Aussichten hat .

Gefährlicher Silvesterscherz
Mörsch (BNN ) . In der Nacht zum 1 . Januar

zwischen 12 und 1 Uhr wurden die Morscher
Einwohner unsanft au® der Silvesterfröhlich¬
keit aufgeweckt . Gegenüber dem Rathaus war
an einem Wohnhaus unterhalb de® Schlafzim¬
merfensters mit gewaltiger Detonation eine
Sprengladung explodiert , che , wäre sie fach¬
männisch angebracht gewesen , das ganze Haus
in die Luft gesprengt und die hinter der
Mauer schlafende 48jährige Witwe getötet
hätte . So wurde jedoch nur ein Teil vom Ver¬
putz abgesprengt und die Fensterscheiben des
Hauses eingedrückt . Als der Tat verdächtig
wurde der 47jährige Bruder der Frau , ein seit
langen Monaten arbeitsloser Schweißer aus
Mörsch , von der Staatsanwaltschaft in Haft
genommen . Er hatte lange Zeit neben dem
Haus in einem seiner Schwester gehörenden
Ausstellungsraum zusammen mit seiner Freun¬
din gehaust , war aber infolge von Familien¬
zwistigkeit gezwungen worden , die Unterkunft
zu verlassen . Emil Neu war bereits früher
von einem Militärgericht wegen unbefugtem
Besitz von Munition und Waffen bestraft wor¬
den und steht bei der Bevölkerung von
Mörsch , insbesondere bei Förstern , in nicht
eben gutem Ruf . Da in seiner Behausung noch
Sprengkapseln und Zündschnurreste gefunden
wurden , nimmt man an , daß er den Anschlag
als Racheakt verübt hat .

Wird Mutschelbach getrennt?
Mutschelbach. Seit 1947 bemühen sich die

Bewohner des heutigen Mutschelbach , die
1935/36 durch die NSDAP erfolgte Zusammen¬
legung von Obermutschelbach und Untermut¬
schelbach wieder rückgängig zu machen . In
zahlreichen Sitzungen befaßte sich der Ge-

der Kehler Hafen hat Gott sei Dank eine Zu¬
kunft . Wenn auch nicht mehr wie früher als
Umschlagplatz mit über zwei ‘Millionen Tonnen
im Jahr . Aber als Industriehafen ! Auf den
856 000 Quadratmetern aufgeschlossenem Hafen¬
gelände ist noch viel Platz für neue Fabriken !“

Ganz so einfach ist es aber doch nicht , die
vergangene Zeit zu vergessen , wenn man über
die Trümmer oder die wildüberwucherten
Flächen des Kehler Hafens klettert . Die Freude
des Wiedersehens mit den drei Armen , die der
Rhein nach Kehl ausstreckt , Hafenbecken ge¬
nannt , hatte die Augen etwas getrübt . Die
ersten Berichte im Rundfunk und Presse meinen
die Kehler , hätten mehr das Wunschbild als
die Wirklichkeit wiedergegeben . Heute , im
nüchternen Alltag , sieht man schärfer hin und
entdeckt , daß fast alles , was zunächst vom
Hafen freigegeben wurde , zerstört ist . Die
Seifenfabrik , die Feintalgschmelze , die Kreide -
und Kittwerke , die Konserven - , die Parfüm -
und die Brikettfabrik — alles in Trümmer oder
bis auf die letzte Schraube abmontiert . Nur das
Elektrizitätswerk , das Hafenamt , ein Sägewerk ,
eine Eisenbau - und eine Mineralölfirma , eine
Großhandlung und die Gleisanlagen sind , ab¬
gesehen von Reparaturarbeiten , intakt .

Von den Franzosen militärisch oder zivil be¬
schlagnahmt blieben der Getreidesilo , die
Zigarettenfabrik , die Gebäude von vier nam¬
haften Schiffahrtsgesellschaften , das Palmose -
Röstwerk , die Sackfabrik , die Landwirtschaft¬
liche Zentralgenossenschaft und einige andere
Produktionswerkstätten oder Lager . Sie alle
sind nicht zerstört ! Wie es heißt , sollen diese
Gebäude und Anlagen erst am 1 . März dieses
Jahres den deutschen Eigentümern zurück¬
gegeben werden . Die Schiffahrtsgesellschaft zum
Beispiel , die schon vor diesem Termin ihre
Gebäude und Maschinen benutzen wollte ,
muß den dort ednquartierten französischen

Bundesbahn
will weg von der Schranke
meinderat und der Kreisrat des Landkreises
Karlsruhe bereits mit dieser Angelegenheit . Der
gesamte Gemeinderat sowie über zwei Drittel
der Bevölkerung wünschen die Trennung der
beiden Ortsteile . Obwohl sich auch der Kreisrat
diesem Wunsche angeschlossen hat . entschied
der Landtag bis jetzt noch nicht darüber ob
der jetzige Zustand bleiben oder die frühere
Ortseinteilung wieder vargenommen werden
soll . Der Gemeinderat stellte nun ein Ultima¬
tum , wonach er sowie der neugewählte Bürger¬
meister zurücktreten , wenn die Auseinanderle¬
gung der Gemeinden nicht bis spätestens 1 . April
1952 vom Landtag entschieden wird . Zusammen
mit dem Bürgermeister überbrachte eine Dele¬
gation des Gemeinderates diese Resolution
Landrat Groß , der versprach , erforderliche
Schritte bei den Regierungsstellen zu ' unter¬
nehmen .

Umsiedler in Arbeit gebracht
Lörrach (f) . Die Länder , die Umsiedler auf¬

nehmen sollen , werden zur Zeit wieder einmal
heftig angegriffen , weil sie ihr „Soll “ für das
vergangene Jahr nicht erfüllt haben . Die Auf¬
nahmeländer halten der Kritik entgegen , daß
sie die Flüchtlinge Zug um Zug nur so um¬
siedelten , wie Wohnraum und Arbeitsplätze zur
Verfügung stünden . Jedes andere Vorgehen be¬
deute nur eine Verlagerung des Elends , helfe
den Heimatvertriebenen aber nicht . In dieser
Auseinandersetzung , bei der immer wieder auch
Südbaden angegriffen wird , ist ein Bericht des
Arbeitsamts Lörrach aufschlußreich , der sich
mit der Eingliederung der Flüchtlinge in die
Wirtschaft des Bezirks beschäftigt . Danach be¬
finden sich in den vier Kreisen Lörrach ,
Säckingen , Waldshut und Müllheim 28 500
Flüchtlinge , das sind 11,5 v . H . der Wohnbevöl¬
kerung . Von den Heimatvertriebenen sind 11 000
arbeitsfähig , davon haben 9087 Beschäftigung
als Arbeitnehmer gefunden , davon allein in der
Textil - Industrie 2620 , in der Metallverarbeitung
fast 1000 und im Baugewerbe 1167.

Unternehmen Miete zahlen . Miete für den
eigenen Besitz — Kehl ist eben in jeder Hin¬
sicht ein Sonderfall !

Wiederaufbaukosten 20 Millionen DM
Eine Werfthalle liegt völlig in Trümmer , von

der anderen steht nur noch das Mittelstück .
Im Stückguthafenbecken schwenken vier Kräne
quietschend ihre eisernen Arme . In dem zur
Wildnis gewordenen Kohlenhafenbecken lassen
sich zwei Kranbrücken wieder in Gang bringen .
Alle übrigen Verladeeinrichtungen strecken
gespenstisch ihre verstümmelten Eisenkonstruk¬
tionen über die leere Wasserfläche . 20 Millionen
Mark soll — vorsichtig geschätzt — der Wieder¬
aufbau des Hafens kosten , davon entfallen
11 Millionen auf die landeseigenen Anlagen .
1,1 Millionen Mark hat der Hafendirektor von
der Freiburger Regierung erhalten . Damit
wurde sofort der Bau einer eingeschossigen
Lagerhalle , Kostenpunkf 450 000 Mark , und die
Flottmachung eines Kranes , Kostenpunkt
30 000 Mark , begonnen .

Der Hafen von Kehl muß wieder ganz klein
anfangen . Im südbadischen Wirtschaftsmini¬
sterium sieht man trotz Verlagerung des
Transitverkehrs vor allem nach dem Basler
Hafen , wo heute 4 Millionen Tonnen (1936 nur
1,3 Millionen ) umgeschlagen werden , günstige
Chancen . Im Zeichen des allmählichen Zu¬
sammenwachsens Europas sei Baden heute kein
ausgesprochenes Grenzgebiet mehr , argumen¬
tiert der zuständige Verkehrsreferent . Es be¬
stehe also für die Industrie kein Anlaß , wie
früher das Oberrheinufer zu meiden . Für den
südbadischen Raum werde Kehl weiterhin der
günstigste Güterumschlagplatz sein .

Der Optimismus der Kehler — er erscheint
das Erfreulichste von allem zu sein — hat sich
bereits in den ersten Tagen als nicht ganz un¬
berechtigt erwiesen . Nicht nur einige Schiffe
drehten ihren Kurs wieder auf den freigewor¬
denen Hafen , sondern auch mehrere alte Fir¬
men kündigten ihre Rückkehr an . Der ' viel¬
diskutierte , in Straßburg Unterzeichnete Hafen¬
vertrag wird ein Kompromiß zwischen Wollen
und Können (einige sagen auch Nichtkönnen )
genannt . Er stützt sich auf das Washingtoner
Abkommen und verlangt , daß das Land Süd¬
baden als Eigentümerin die Verwaltung des
Hafens einer deutsch -französischen Hafen¬
direktion und einem ebenfalls gemischten Ver¬
waltungsrat überträgt . Der Präsident des Ver¬
waltungsrates ist ein Franzose , der Vizepräsi¬
dent ein Deutscher . Bei der Hafendirektion ist
es umgekehrt .

Die Leute im Hafen sehen den Pferdefuß in
der Bestimmung , daß bei allen Fragen des
Auslandsverkehrs der französische Partner ent¬
scheidenden Einfluß hat . Über diese Klausel
und noch über einige andere sind auch die
Politiker gestolpert . Es wird beabsichtigt , den
Kehler Hafenvertrag von den Bundesverfas¬
sungsrichtern in Karlsruhe auf seine Verfas¬
sungsmäßigkeit prüfen zu lassen .

Wieder Bahnhof Kehl
Ein ausrangierter Güterwagen an der Kinzig¬

brücke war bisher der deutsche Bahnhof Kehl ,
an dem alle D-Züge vorbeidampften „Jetzt/stehi
der richtige Bahnhof , der seit Kriegsende von

Der „dritte Mann“
. . .

Heidelberg (uli ) . Die Heidelberger Landes¬
polizei hat jetzt ihre umfangreichen , bisher
nicht bekanntgegebenen Ermittlungen gegen
die drei jungen Häftlinge des Amtsgefängnisses
in Wiesloch abgeschlossen , die sich in der letzten
Zeit raffiniert angelegte Ausflüge aus dem Ge¬
fängnis geleistet hatten . Nachdem es einem
16jährigen Gefangenen gelungen war , aus der
Wohnung des Gefängnisaufsehers unbemerkt
einen Schlüsselring zu entwenden , öffnete er
bei Nacht mit einem Schuh -Eisen die Schrauben ,
durch die das Einsatzglas am Guckloch seiner
Zellentüre festgehalten wurde . Mit einem Eß¬
löffel in der Hand konnte er dann durch die

So kommt Kehl aus der Gefangenschaft
Foto : Südiwestbild Schlitz

deutschen Reisenden nicht benutzt werden
durfte , wieder im Inlandsfahrplan der Bundes¬
bahn . Das Bahnhofsgebäude ist , verglichen mit
anderen , weder schöner noch häßlicher . Ein
wenig sauberer könnte es sein !

Die am 1 . Januar zurückgegebenen Straßen ,
insbesondere die Schulstraße , sehen verheerend
aus . Als wäre ein Orkan über sie hinweg¬
gebraust . Die Fenster zertrümmert oder mit
Brettern vernagelt . Die Türen aus den Angeln .
Abgedeckte Dächer , ganze Dachstühle sind in
den Ofen gewandert . In den Geschäften und
Gaststätten häuft sich Schutt und Unrat . Von
den freigemachten 173 Wohnungen bleiben vor¬
erst etwa 30 weiterhin von französischen Fa¬
milien bewohnt . Diese Häuser weisen kaum
Schäden auf . Die anderen können frühestens
Anfang Sommer bezogen werden . Fassungslos
stehen die aus der Evakuierung heimgekehrten
Kehler Bürger in den vier kahlen Wänden , die
einmal ihr behagliches Heim umschlossen .
Manchmal fehlen sogar die Wasserhähne . Noch
enttäuschter aber waren die Rückkehrer , deren
Wohnungen weiterhin beschlagnahmt bleiben .

Architekten und Handwerksmeister gehen
von Haus zu Haus und stellen die Schäden fest .
Wieviel Geld der Wiederaufbau erfordert , weiß
man noch nicht . Daß er viel Arbeit , Schweiß
und den Mut , von vorne zu beginnen , kosten
wird , ist gewiß . Von den Nöten und Sorgen
der Kehler in den vergangenen Jahren , als die
ganze Stadt noch in Gefangenschaft war , gar
nicht zu reden . Besser wäre es für die so not¬
wendige Verständigung der beiden Völker
links und rechts des Rheines gewesen , der
Stacheldrahtzaun wäre nie gezogen worden .

Walter Schallies

/ brachte eine tolle Ausreißergeschichte
an den Tag

Südwestdeutsche Umschau
Germersheim (-nk ) . Der höchste Bohrturm

Europas wurde dieser Tage bei Scheibenhardt in
der Südpfalz fertiggestellt und in Betrieb genom¬men . Er ist 62 Meter hoch und soll Bohrungenbis zu einer Tiefe von 2500 Meter ermöglichen.

Mannheim (-nk) . Für die im April beginnendeTombola für den Wiederaufbau des Mannheimer
Nationaltheaters sind bereits jetzt schon vom
verschiedenen Firmen Geldbeträge gestiftet wor¬
den , die sich meist zwischen ein- bis dreitausend
D-Mark bewegen . Die Entscheidung darüber , wo
das neue Theater erstehen soll, wird der Stadtrat
noch in diesem Monat fällen .Wertheim (gl ) . Der Umzug der 1600 Heimat¬
vertriebenen des von der Besatzungsmacht be¬
schlagnahmten Reinhardhofes soll bis Mitte März
erfolgen . Die Wohnblocks für Zivilpersonen der
Besatzungsmacht werden bis zum Frühjahr fer -i
tiggestellt sein.

Künzeisau (gl) . Aus ungeklärten Gründen fuhr
die Ladefläche eines in den Hohenloher Stein¬
werken abgestellten Kippers zurück und erdrückte
den 20jährigen Fahrer des Wagens, der unter
der Ladefläche hantierte .

Würzburg (swk ) . Die älteste Fischerzunft Süd¬
deutschlands , die Würzburger Fischerzunft,konnte ihr 942jähriges Bestehen feiern . In diesem
Jahre wollen die Fischer erstmals wieder im
Rahmen der 1200-Jahrfeier des Bistums Würzburg
dps traditionelle Fischerstechen auf dem Main
aufführen .

Würzburg (swk) . Erstmalig in der Geschichte
des Würzburger Faschings findet in diesem Jahre
der Sturm der Eibelstädter Bauern auf das Würz¬
burger Rathaus statt . Dieser Rathaussturm
geht auf einen Vorgang aus dem Bauernkriegezurück , wo Eibelstädter Bauern die Bürgermei¬sterei in Würzburg stürmten , um den Anführer
des fränkischen Bauernhaufens zu befreien .

Offenburg (da ) . Die Gesellschaft für übernatio¬
nale Zusammenarbeit in Offenburg hat ein inter¬
nationales Studienbüro geschaffen , das jungenMenschen Gelegenheit geben soll, ein halbes oder
ein ganzes Jahr ungestört und unter Anleitung
von Fachleuten die Probleme der europäischen
Zusammenarbeit kennenzulernen .

Freiburg (da ) . Dieser Tage ist mit dem Abtra¬
gen der Ruinen des alten Freiburger Hauptbabn -
hofes begonnen worden , die neben dem neuen
Empfangsgebäude stehen geblieben waren . Die
Bundesbahn plant , auf dem nördlichen Bahnhofs¬
vorplatz z wei Ladengeschäfte und einen aus¬
reichenden Parkplatz zu errichten .

Freiburg (swk ) . In 'Siner Freiburger Möbel¬
fabrik platzten zwei Säurebhälter . Die ausströ¬
menden Gase drangen in die Arbeitsräume und
richteten in Lagern und Schuppen größeren Sach¬
schaden an.

Überlingen . Eine Flüchtlingsfräu aus - Ostpreu¬ßen , die in Leustetten lebt , erhielt von ihrem
heute 19jährigen ältesten Sohn aus Sachsen das
erste Lebenszeichen . Von ihren 7 Kindern sind
damit noch drei am .Leben . Auf der Flucht wardie Familie getrennt worden ; die Frau Hätte sich
mit 4 Kindern nach Dänemark durchgeschlagen,wo infolge der Strapazen 3 der Kinder starben .Der Mann starb in russischer Gefangenschaft .Von 2 Kindern erhielt die Mutter nach jahre¬
langem Suchen vom Harz Nachricht .

Überlingen (wp) . Die in mehmonatigen Bau¬
arbeiten erweiterte Gruftkapelle auf Schloß
Heiligenberg , wurde jetzt in einer Feierstundeihrer Bestimmung wieder ^bergeben .Schwäbisch Gmünd (md ) . Christian Hofielen,der Ehrenobermeister der Gmünder Friseurinnung ,und seine Ehefrau Amalie geb . Herzog könnenam 6. Januar das seltene Fest der diamantenen
Hochzeit feiern .

entstandene Öffnung hindurchgreifen und die
mit der Hand unerreichbaren Riegel an der
Außenfront der Zellentür zurückschieben .
Daraufhin öffnete er mit dem entsprechenden
Schlüssel das Schloß an seiner Zellentür , be¬
freite seinen 15jährigen Komplicen in einer
Nachbarzelle , durchschritt mit Hilfe weiterer
Schlüssel drei Gittertüren , die er sorgfältig wie¬
der verschloß , und stand schließlich mit seinem
jungen Komplicen zusammen auf der dunklen
Straße vor dem pefängiiis .

In einem Hof entwendeten die beiden Aus¬
brecher ein Motorrad , mit dem sie bis in die
Morgenstunden spazierenfuhren , Angehörige
und Freunde besuchten , bis sie es schließlich
nach ihrer Rückkehr nach Wiesloch einfach
stehenließen . Früh um vier Uhr saßen die
beiden Ausreißer wieder in ihren Zellen , und
da sie alle Spuren verwischt und beseitigt
hatten deutete kein äußeres Zeichen darauf hin ,
was sich in dieser Nacht ereignet hatte . Diese
Ausflüge wiederholten sich mehrmals , wobei es
den Ausbrechern in jedem Fall gelang , ein
Motorrad für ihre Rundfahrten aufzutreiben .
Bei ihrem letzten Ausflug nahmen sie schließ¬
lich einen dritten , 21jährigen "Häftling mit , der
jedoch keinen Spaß verstand , sich selbst ein
Motorrad organisierte , damit selbständig machte
und in Richtung Stuttgart davonfuhr . Erst als
map diesen Gefangenen in Württemberg wieder
festnahm , erfuhr man durch sein Geständnis
von den heimlichen Exkursionen der beiden
anderen , die auch dieses Mal wieder brav in
ihre Zellen zurückgekehrt waren .

Der Aufseher hatte sofort , nachdem er den
Verlust seiner Schlüssel entdeckt hatte , sämt¬
liche Zellen durchsucht und Leibesvisitationen
durchgeführt , ohne die geringsten Anhalts¬
punkte finden zu können . Daher kam er lang¬
sam zu der Meinung , daß er die Schlüssel ver¬
loren haben könnte , und deshalb erkundigte
er sich auch mehrfach beim Heidelberger Fund¬
büro . Der 16jährige Schlüsseldieb hatte die
Schlüssel bei der Arbeit im Kartoffelkeller
verborgen und später im Abflußrohr einer Toi¬
lette versteckt , indem er sie mit einem Bind¬
faden an einem Kamm befestigte und den
Kamm geschickt vor das Abflußrohr klemmte .
Bei allen seinen Handlungen bewies dieser
Jugendliche eine Erfindungsgabe und Geschick¬
lichkeit , von denen man nur bedauern kann ,daß er sie nicht für bessere Zwecke einsetzte .

‘ Amtliche Bekanntmachungen j
Amtsgericht — Registergericht I

Neueintragung !
HRA. Bd . II. OZ. 65 — | . 1. 52 . !

Fa . Erich Schwimm, Gruben - und
Schnittholz - Großhandlung , Zweig - :
niederlassung Kirrlach/Baden , mit
dem Sitz in Kirrlach . Sitz der Haupt¬
niederlassung ist Bernkastel/Mosel .Inhaber : Erich Schwinn , Kaufmann .
in Bernkastel .

Amtsgericht — Registergericht
Philippsburg .

Kiefernwerthoizversteigerung
Am Dienstag , den 22. Januar 1952, :

gelangen in Philippsburg , Gast - j
haus „Zum Eichhorn " folgende j
Mengen Kiefernwertholz zur Ver - ;
Steigerung : i
340 fm durch das staatliche Forst - !

amt Philippsburg
B0 fm durch die Gemeindeverwdl - jtung Wiesental i

30 fm durch die Hubwaldgemein¬
schaft Altlußheim

35 fm durch die Stadtverwaltung
Philippsburg .

Versteigerungsbeginn : 8 .30 Uhr. Los- !
Verzeichnisse durch die Wald - :
besitzer . j

Nadel"
derbsfangen

Handwerkerverkauf
ZusammenkunftDonnerstag,

17 .1.52,8 .30 Uhr beim Schulhaus

Gemeinde Nöttingen

Forlen -Wertholz -
Versteigerung

des Bad . Forstarats Karlsr .-Hardt
am Mittwoch , dem 25. 1, 1952, vor¬
mittags 9.00 , im Gasthaus z . Linde
in Friedrichstal . Zur Versteige¬
rung kommen 490 1m Schneidehota
und schneideholzhaltiges Holz .
MaßHsten ab 16 1. 1952 durch das
Forstomt

Große
70 . freiwillige

Versteigerung
Am Dienstag , 15. Januar 1952 ver¬

steigere ich im Auftrag v . 9—18 Uhr
in meiner Versteigerungshalle , les -
singstraBe 57c , Restbestände von

I Haushaltartikeln aller Art , Ge -
\ schirr , Porzellan . Glas usw aus
j einer Geschäftsauflösung 1 kompl .
I Ladeneinrichtung mit verschiedenen
| Theken , z . Teil mit Gkre -aufsätzen ,
i klein . Glasschränke , Ausstellungs -
| kästen etc . fern . Gebrauchsmöbel ,

K!e *iderschränke , große Anzahl sau¬
bere Betten mit Matratzen , Schla -
raffiamatr atzen , Bettzeug , Küchen -
möbel , Sing .-Nähmaschine , Schhei -
dernähmaschine , Waschkommoden .
Küchenherd . Elektroherde 110 und
220 V, edektr . Heizofen , 220 V, Gas¬
herd , Oauerbreoner , Ton . An¬
hänger , Anschlag DM 240, sowie
sonstige Gegenstände .

Besichtigung : Montag von 15—18
\ Uhr, Dienstag ab 8.00 Uhr.

Frau Anna Früh , Versteigerer ,
; Büro: Scheffelstrafte 68 . Telef . 1059
; Annahme von Versteig .-Gut aller
j Art , ganze Haushaltungen , Ge -
j schäftsautlösungen usw ., Abholen
l ■ mit eigenem Fahrzeug .

Krzte

Prof. Dr. Roemer
Facharzt für Geburtshilfe und

Frauenkrankheiten
Bis zum 1. 3. wieder regelmäßig

Sprechstunden .
Montag , Dienstag , Donnerstag
und Freitag von 10—12 Uhr und

16—17 Uhr.
Telef . Anmeldung 5430, App . 359 .

Sackkarren
! zw . Durlach u . Karlsruhe verloren .

Abzugeben bei BNN , Portier .

Unterricht

Verloren
Silb . Armband m. 4 bl . St . verlor .Abz . Ktie ., Soph -ienst . 50. Ht . . M .

Silberfuchs-Pelz
Donnerstag , 18 Uhr, von BNN —
Zirkel — Waldstraße — Hauptpost

Ivert . Abzugeben bei BNN -Kasse .

Abendlehrgänge
im Januar beginnen Abend¬
kurse in Stenographie (15.—
DM ). Maschinenschr (20 .— DM ) ,Buchführ . (20 .— DM ) für Anfänger
u . Fortgeschritt . Kursdauer 2 Mo¬
nate bei wöchentlich 2ma !igem
Unterricht . Anmeld . Priv . -Han¬
delsschule „ Merkur“, Kartsruhe ,
BismarckstraBe 49 . - Telef . 2018 .

Id) inserierein den » BNN «
weil die meisten die MBNtT lesen .

Zu sechs Berufen
| führt die dreijährige Fachaos -
] biidung der
I priv . Modezeichen - Akademie
| Otto — Stöfiinger .
! Von 1932 bis 1943 in Mannheim
| tätig , wird der Unterricht am

Ostern 1952 in
Karlsruhe , Klosestraße 5

wieder ausgenommen . Auskunft
I und Anmeldung Klosestraße 3 .

Werbung
Es lohnt sich , den neuen Kdtalog über
■654 Werkzeuge grat . anzuford . West -
falia Werkzeugco ., Hagen 121 i. W ,

Auffärben , Reparaturen
von Lederwaren

und lederbekleidung
Freier,Karlsruhe,Kronenstr . l j

DEUTZ -Dieselmotoren
and Schlepper

Repar .-Werkstäite - Ersatzteillager
Ernst Bippes , Berghausen bei Khe.

aTflerolliTOa
KARLSRUHE

Stochten Sie das »Ms Mn Ring,
daß es Iheon Vorteil bring *
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Karlsruher Filmschau
Rondell: Furioso

Der Film trägt einen musikalischen Titel und
er bemüht sich auch, den Konflikt auf musikali¬
scher Ebene auszutragen , da sich in dem Profes¬
sor (Ewald Baiser ) und seinem talentierten Schü¬
ler (Peter van "Eyck) klassische Musik und Jazz
gegenüberstehen (Komponist Franz Grothe ) . In¬
dessen die Frau zwischen den beiden Männern
(Kirsten Heiberg ) überspielt sehr bald die gei¬
stige Auseinandersetzung . Aus dem Musikfilm
wird das handfeste Kinodrama : Mit einem leise
peinlichem Beigeschmack, wenn der arrivierte
Schüler dann seinem geliebten Professor auch
noch die zweite Frau (Petra Peters ) wegnimmt,
so idaß diesem tatsächlich kein anderer Ausweg
als der Selbstmord bleibt . Zur Sühne dirigiert
der Überlebende das nachgelassene Requiem des
Toten.

Man spürt das Bemühen des Regisseurs Johan¬
nes Meyer, den Film in der gehobeneren Unter¬
haltungsatmosphäre unterzubringen . Die schöne
Fotografie Oskar Schnirchs hilft ihm dabei . Am
meisten aber hilft die kultivierte Darstellung
Ewald Baisers , die glückliche Verhaltenheit Pe¬
ter van Eycks und die psychologisch gut angeleg¬
ten Frauenrollen der leidenschaftlich empfinden¬
den Kirsten Heiberg und der jugendlich herbeft
Petra Peters . Ein gutes Ensemble , Käthe Haack,
Carl Heinz Schroth und Josef Sieber , verstärkt
den guten Eindruck . D-ck.

Schauburg und Rheingold: Messalina
In unserer Filmepoche der „Sünderinnen “ war

es nur eine Frage der Zeit , bis auch die erotisch
attraktivste Frau der Weltgeschichte, Messalina ,
die hemmungslos triebhafte Gattin des trotteligj
witzigen Kaisers Claudius , auf der Leinwand el^ '
scheinen würde . Daß sie allerdings in Gestalt der
schönen Mexikanerin Maria Felix sündigen (auf
der Leinwand sündigen !) würde , war eine Über¬
raschung . Eine zweite Überraschung war dies,
daß sich der Film ziemlich getreu an •die Historie
hielt . Man kann die grausig -komische Geschichte
der Seheinhochzeit, die dann zum bösen Ende
des Weibsteufels auf dem Kaiserthron führte ,
ziemlich genau in Ranke-Graves amüsantem Ge¬
schichtswerk „Ich , Claudius , Kaiser und Gott“
nachlesen . Da der Film in Rom gedreht wurde ,
hat er die dramatische Geste der großen Oper .
Der alte Routinier Carmine Gallone weiß , was er
seinem Kinopublikum schuldig ist . Massenszenen,
Gladiatorenkämpfe , brüllende Löwen, Gift-
mischerinnen , Hexen , Orgien , Verschwörung und
Liebesgeflüster zaubern ein großartig -naives Ge¬
schichtsbild des spätantiken Rom für naive Zu-
Zuschauer .

Maria Felix ist schön. Sehr schön. Aber eigent¬
lich nur eine böse Kaiserin und keine von Trie -

Zurruhesetzungenbei der Stadtkämmerei
Im Rahmen einer Feier im Stadtgartenrestaurant

nahmen die Angehörigen der Stacht. Finanzverwal¬
tung und des Recbnungsprüfungsamtes Abschied
von Amtsrat Karl Hepp und Finanzoberinspektor
Otto Reiser , der in Fußballkreisen bekannt und
geschätzt ist Seit 1920 in städtischen Diensten und
1950 zum Stadtamtsrat befördert , bearbeitete Amts¬
rat Hepp in der Stadtkämmerei das wichtige Ge¬
biet des Finanzausgleichs und des kommunalen
Notstocks. Zugleich war er Hauptanweisungs¬
beamter der Stadtverwaltung .

Stadtkämmerer Dr . Gurk würdigte <üe Ver¬
dienste der beiden Beamten , die er als ein Vorbild
für die junge Generation bezeichnete . Die Schei¬
denden wurden außerdem durch Geschenke geehrt ,
die Finanzoberinspektor Schucker im Aufträge der
Berufskollegen überreichte . Nach dem offiziellen
Teil berichteten die Kollegen Kunz und Schucker
an Hand von farbenprächtigen Originalaufnahmen
über ihre Italienreise im vergangenen Jahr .

ben heimgesuchte Sündärin . Ebenso schön ist der
Franzose Georges Marchal als der letzte auf
der langen Liste ihrer Liebhaber . Auch zu schön.
Durchaus verständlich , daß die Verschwörer kein
Vertrauen zu ihm haben . Die beste schauspie¬
lerische Leistung bringt Memo Benassi als Clau¬
dius , ein Narr und ein Weiser , ein gehörnter Ehe¬
mann und ein bauernschlauer Politiker . Jean
Tissier leiht dem Schauspieler Mnester schmie¬
rige Intriganz . Der einzig edle Römer mit klassi¬
schem Profil ist Jean Chevrier als Valerius Asia-
ticus . D-ck.

Pali : Der Stolz der Kompanie
Die Schweden haben es gut . Kein Mensch auf

der Welt hat ihnen je den Vorwurf gemacht,
Militaristen zu sein . Darum können sie nach Her¬
zenslust Söldatenfilme drehen ; es sind ja neu¬
trale Soldaten . Unter uns gesagt : es muß ein Spaß
sein , in der schwedischen Armee zu dienen ; be¬
sonders in der Kompanie , deren Stolz Nils
Poppe ist . Den Schweden gesagt : so viele frech¬
fröhliche Untaten hätten wir als Reservisten uns
nicht leisten können . Aber im Ernst : der schwedi¬
sche Humor ist eine Entdeckung für sich , weil er
ausgesprochen gutherzig und naiv ist , ein Humor,
der sich selbst nicht ernst nimmt , der Humor
von Neutralen , ohne Beimischung von Bitterkeit .

b.

Mid? schüttelt's
Der Petrus ist ein rauher Degen ,
er plagt uns jetzt mit Dauerregen ,
es pladdert nun tagtäglich !
Ohn ’ Unterlaß der Segen rinnt
weil Petrus nur auf Regen sinnt ,
es ist fast unerträglich .

Vor dieses Wetters Sturmgewalt
da krümmst du dich zur Wurmgestalt
und mußt vor Kälte meckern .
Vom Himmel strömen Wasser nieder
und seitwärts wirst du nasser wieder ,
weil Autos dich bekleckern !

Das Rheuma dich ins Bette weist ,
die Gicht dich um die Wette beißt ,
du merkst , daß du verkalkt bist .
Auf daß dein Schmerz sich löse sacht
beim Kneten die Masseuse lacht ,
bis daß du durchgewalkt bist .

Und spürst du deine Beine wieder
und gehst wie sonst zu Weine bieder ,
erschreckt dich in den Straßen
noch immer dieser Dauerregen !
Ja , Petrus ist ein rauher Degen ,
mit ihm ist nicht zu spaßen ! Knut .

Die Absprache / Konferenzsälen

Dauwe , Ente , Qäns un' Hiehner
Karlsruher Gschwätzgebabbel von Eustachius Dindemüller

Daß -es so Dierlen gibt , des wisse m ‘r , awwer
daß -es so viele Sorte gibt — un ‘ was for welche !
— des hab ich erseht erliggert , wo ich am letsche
Samsdag in d‘r Gfliegelausstell 'ung gwest bin .

Wo ich die v 'rschiedene Dauiwe betrachtet
hab , hab ich a Widder an unsere friehere Markt -
platzdauwe denke mieße — unser BNN hat
letscht scho d‘rvon v 'rzählt — die wo aus un -
serm Marktplatz en Markusplatz gmacht henn .
Kei ‘ Wunner . daß nord die Fremde statts nach
Venedig nach Karlsruh komme sinn . Was-es
for Dauwe gwest sinn , waiß ich net , indem daß
ich kei “ Dauwev 'rstand hab . Manche Leut henn
als gsagt , daß -es Lachdauwe seie , annere Leut
henn - se zu Ehre von unserm V'rkehrsdirektör
Lacher Lacherdauwe ghaiße . Uff alle Fäll sinn ‘s
städtisch ang ‘stellte Dauwe gwest , wo sich an
d‘r städtische Fudderkripp wohlgfiehlt henn .
Vielleicht sinn 's a Friedenstauwe gwest , sonsdi
wär -se beim Kriegsausbruch doch net abgebaut
worre . Hoffentlich langts in unserm alte neue
Rathaus a Widder zu-eme Dauweschlag , damit
daß a d‘Dauwe Widder in de “ städtisch Dienscht
eing ‘stellt werre kenne .

In d‘r Ausstellung sinn d'Ente eigentlich e“
bißle z 'korz komme ; ich hab norr ein Rass “
gseh . Unser Heiner hätt z. B . a gern emol e“

„Kalte Ent “ gseh , un “ unser Dande hat mich
gfrogt — awwer ganz leis — ob do kei “ Zei-
dungsent debei sei.

Gäns hat m ‘r a net viel gseh ; eigentlich a
bloß ein Sort . Awwer daß ich net lüg : E “ paar
Schneegäns sinn a in d‘r Ausstellung gwest .
Grad hinner uns sinn iwwrigens zwai Mädlen
g‘stanne , wo sich g‘stritte henn , wel ‘s daß jetzt
eigentlich Ente seie , un “ wel ‘s Gäns . Wo mich
nord unser Willi e“ bißle arg vorlaut gfrogt hat ,
ob 's denn a dumme Gäns gab , do sinn die zwar
Mädlen dapfer weidergloffe . Meine Buwe hab

ich v 'rzählt , daß mei “ Großvadder noch mit
Gänsekielfedere gschriewe hat . Scho hat nadier -
lich d‘r Karle , der Brigant , so‘re Gans e“ paar
Federe rausropfe gwollt . „Mensch Vadder “ hat -
er gsagt , „was meinsch die Gaude in d‘r Schul !“
Zum Glich isch grad mei “ Freind vom Gfliegel -
zuchtv ‘rein zu uns herkomme un “ hat uns mit -
gnomme zu de “ Hiehner .

Wo die uns gseh henn , do henn -se vor lauder
Fraid anfange z‘gaggere un “ z‘krähe . Unser
Dande hat -ene scho ihr Handdäschle ins Käfich
neischiewe gwollt , von wege die Eier . Mei“
Freind hat sich eins grinst un “ hat - ere ins Ohr
gsagt , daß des zufällich en Goggler sei . Statts -
eme Ei hat -se nord absolut so e“ scheene Gögg-
lersfeder hawwe gwollt for ihr Sonntagshietle .
Komisch , daß jeder Goggler angfange hat z'krähe .
wann -er unser Dande gseh hat . „ M‘r däd grad
meine ,hat -se gsagt “ die wißte alle , daß ich
d‘Dande Emma bin .“ — Mei “ Freind hat uns
nord die v.rschiedene Hiehnerrasse erklärt ; un “
wo- se herstamme . Liewe Zeit , des war jo die
reinscht UNO-V‘rsammlung . Schier alle Natione
sinn bei denne Goggler v ‘rtrete gwest . E“ paar
richdiche Kampfhähn wäre dabei , un “ einer hat
ärger gschrie als d‘r anner . Obse z“letscht
einig worre sinn — Ich hab norr gseh , daß d“r
gallische Hahn ziemlich friedlich newer 'm Ita¬
liener g ‘stanne isch . En Spanier war ganz allein ;
allritt hat -er zu ‘sme englische niwwerblinzelt .
En ziemlich kleiner Goggler isch m ‘r uffgfalle .
So oft daß der e“ bißle gschrie hat , do hat -em
en amerikanischer Goggler sei ! „Sporn “ zaigt ,
hate -m awwer als dapfer e“ bißle Fudder niw -
wergscharrt in sein Käfich . Des sei en deutscher ,
hat mei * Freind gsagt .

Was mit dere „UNO- Goggler,V ‘rsammlung “
weider gschieht , waiß ich net . Wie m‘r glese
hat . Soll - se erfolgreich gwest sein , in dem daßt -
se am Sonndagowend ausenanner gange isch.

Das Listige, vargetäuscht Arglose , ist ein
immer häßlicher hervortretender Zug im Ant¬
litz dieser Zeit. Die Existenzkämpfe werden
längst nicht mehr einzeln von Mensch zu Mensch
oder von Firma zu Firma ausgetragen , vielmehr
gehen jetzt große Interessengruppen gegenein¬
ander an, aber auch da nicht, wie noch zu An¬
fang dieses Jahrhunderts , in offener Feld¬
schlacht, sondern in einer Art Agenten- und
Franktireurkrieg , bei dem oft nicht einmal
festzustellen ist, ob der betreffende V-Mann,
ein Syndikus, ein Abgeordneter, für die eine
oder andere Seite arbeitet oder gar für beide
zugleich . Nur soviel ist deutlich: um welche
Interessen auch immer es sich handelt , ob um
Leder, Hopfen, Stahl , Musikrechte oder Fahr¬
räder , vor der Öffentlichkeit hält man das Vor¬
handensein mächtiger preisbildender und -über¬
wachender Fachverbände tunlichst geheim und
nimmt es eher in den Kauf, mit seinem Gegner
heimlich einen schlechten Kompromiß zu schlie¬
ßen , als in öffentlicher Fehde aus seiner Ano¬
nymität hervorzutreten . Die sich hier einigen
und in ihren Konkurrenzkämpfen einen Burg¬
frieden schließen, sind nämlich nicht mehr die
Firma Jonathan GmbH, und Xaver Dickhaupt
Erben, sondern deren Dachorganisationen, die
Bundeszentrale für Rohhäuteverwertung und
der Verband der lederverarbeitenden Industrie
Deutschlands e . V . Der Verbraucher weiß weder
von der Existenz des einen noch des anderen.

In den Seminaren der Hochschulen zerbricht
man sich seit Jahren den Kopf darüber , auf
welche Weise wieder ein echtes preisbildendes
Moment , wie es einst die Konkurrenz darstellte ,
in das Wirtschaftsleben zurückgebracht werden
könnte. Aber alle Versuche mußten an der Ein¬
sicht scheitern, daß es sich hier überhaupt nicht
um ein wirtschaftliches, sondern Um ein morali¬
sches Problem handelt , das auch mit den schärf¬
sten Entkartellisierungsgesetzen nicht ' gelöst
werden kann . Die auf dem Boden des dürrsten
Rationalismus gewachsene Erkenntnis , daß es
nur einer Einigung der Mitglieder eines Wirt¬
schaftszweiges unter sich bedürfe (Kartell ), um
jede Macht über den Käufer zu gewinnen, läßt
sieh leider so wenig mehr aus der Welt schaffen
wie die chemische Formel für Dynamit. Ein be¬
deutender Kirchentag dieses Jahres soll unter
das trutzige Leitwort gestellt werden : „Gott
lebt!“ Aber in den verschwiegenen Konferenz¬
sälen der rheinischen Hotels lebt nicht mehr
Gott, sondern das, ivas man so oft zynisch die
Vernunft nennt . Hier werden die Preise für
Feinbleche abgesprochen und die Prämien für
Tier- und Personenhaftpflicht . Vierundzwanzig
Stunden später ist keine Tafel Blech mehr un¬
ter dem Kartellpreis zu bekommen und kein
Hund mehr zu den alten Prämiensätzen zu ver¬
sichern. (Letzte Erhöhung 15 . 10. 1951 .)

Die Absprache! Millionen Menschen haben
unter den Folgen der modernsten und geheim¬
sten aller Femen, der „Absprache“, zu leiden,
aber niemand weiß sieh etwas Bestimmtes dar¬
unter vorzustellen . Der Kreis der Teilnehmer,
Leiter und Generalsekretäre der Wirtschafts¬
verbände, ist so klein, daß für die Verschwie¬
genheit der Beteiligten eben noch garantiert
werden kann . Als sogenannte „Fachschatten“

unter dem Nationalsozialismus geboren, f» den
Stürmen der Zuteiluhgskämpfe der Kriegs- und
R- Mark -Jahre zusammengewachsen, stellen die
Wirtschaftsverbände heute eine ideale Verkör¬
perung des Prinzips dar : in horizontaler Glie¬
derung marschieren und in vertikaler schlagen.
Und wirklich findet schon gar niemand mehr
etwas dabei, daß der Zucker und die Glühlam¬
pen, die Kohle und der Omnibuskilometer über¬
all gleichviel kosten, vor allem aber, daß ihre
Verteuerung unter den Interessierten immer so
schnell und präzise abgestimmt wird.

Der Staat , dem die Aufsichtspflicht über die
Beachtung des Preisabspracheverbots obliegt,
kann für diese Funktion im Augenblick noch
nicht als genügend vertrauenswürdig angesehen
werden, da er ein Spieler ist und in einem
Schulfall von „Absprache“

, nämlich der Zusam¬
menlegung seiner verschiedenen Totogesell¬
schaften und der Neufestsetzung der einzube-
haltehden Anteile, Hauptbeteiligter war . Diese
Handlung rief übrigens zum ersten Male die
andere Seite, die Masse , mit einer Gegenaktion
auf den Plan . Gegründet wurde eine Interessen¬
gemeinschaftder Totospieler, die die Totogesell¬
schaften zwingen will, sich mit einem geringe¬
ren Anteil als 50 Prozent zu begnügen. Aller¬
dings ist die schwerbewegliche Wettermasse,
gegen die verschwiegene, geschmeidigund straff
organisierte Tptogesellschaft vorerst noch hoff¬
nungslos im Nachteil.

Aber es zeichnen sich hier schon die Art und
das Ziel der einsetzenden Gegenmaßnahmen ab.
Auch in den großen Lohn- und Arbeitszeit¬
kämpfen des vergangenen halben Jahrhunderts
gab man der Masse wegen ihrer Unbeweglich¬
keit und geringen Disziplin anfänglich keine
Chance. Es ist alles anders gekommen. Ebenso
vermessen wäre es , zu glauben, diese neue,
überaus geschickt getarnte wirtschaftliche Nie -,
derhaltung der Masse durch maskierte Kartelle
und geheime Preisabsprachen , würde auf die
Dauer widerspruchslos hingenommen werden.

Sgl

„Möbel und Wohnen “

Prof. Nothelfer kommt nach Karlsruhe
Baurat Prof . Karl Nothelfer (Überlingen ) wird

einer Einladung Karlsruher Fra/uenorganisa -

tionen folgend am kommenden Mittwoch , 16. 1 .,
um 20 Uhr im kleinen Saal des Konzerthauses
über „Möbel und Wohnen “ sprechen . Als Innen¬
architekt , der in der Gestaltung einfacher ,
formschöner Möbel und Kleinmöbel tonan¬
gebend ist und sich u . a . um die Ausgestaltung
der unter dem sozialen Wohnungsbauprogramm
erstellten Wohnungen bemüht , hat sich Prof .
Nothelfer in zahlreichen Büchern , Zeitschriften
und Vorträgen vor allem an die Frau als die
eigentliche Gestalterin des Heims gewandt .
Gerade in der heutigen Zeit der räumlichen und
finanziellen Enge werden seine Ratschläge und
das reiche LkhtbUdmateriai wertvoll sein für
jeden , der seine Behausung auch mit beschei¬
denen Mitteln zum Heim , zum Rahmen und
Ruhepol seines Lebens gestalten möchte .
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geg . Techn . Hochschule
Erstklassige Ausführung zu bil¬
ligsten Preisen — Reparaturen
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Telefon 355t
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fröhlicher Musik
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Hugo Kioferle , Randegg (Hegau )

Paßbilder
schnell und gut durch

Photo Erich Bauer
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Kästner , Douglasstr . 26. (Hptp .)
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Dafür eig , BLUM -FERTIGHAUS auf
Tei1zah4g . Blum & Cie . , 13 Bielefeld

Angora -Heilwäsche
aller Art
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wieder am Lager . Erfreuendes Ge -
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Baumwolldecke , Gr . 42—52

Damen -Schlüpfor
Kunstseide , Interiock .
angeraubt .

Abwaschbare
Trägerschürze
GEKAplast in hübschen bunten
Dessins .

Trägerschürzen
Krettonne , in hübschen bunten
Dessins .

Damen -Schlüpfer
Charmeuse mH langem Bein und
elast . Rand , Größe 42—48 . . .

Damen -Schlüpfer
Interiock , angerauht , Gr . 42—48

Damen -Garnitur
Kunstseide gemustert , Gr . 42—48
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Georgette -Tücher
in modischen Farben . . . ab

Elegante Modewaren
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Kinder-Strümpfe
lang , kräftige Qualität , Gr . 4—9

Mädchen -Hemd
kräftige Baumwolle
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Futter -Schlüpfer
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Wir »t*1®

. nq . « WMW“

Herren -Sporthemd
in verschied . Farben u . Mustern

Herren -Nachthemd
kräftige Qualität . .
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Kleine Erinnerung
„©eben ist schöner als nehmen “ heißt es.

Das haben wir erst kürzlich , an Weihnachten ,
erneut erlebt . Nicht nur im engsten Familien¬
kreise , sondern auch in zahlreichen öffentlichen
und von Vereinen durchgeführten Bescherun¬
gen für bedürftige Menschen , vor allem für
Kinder . Überhaupt zeichnete sich die Karls¬
ruher Bevölkerung in letzter Zeit durch eine
beachtenswerte Gebefreudigkeit aus — das Er¬
gebnis der Sammlung für die Opfer der Hoch¬
wasserkatastrophe in Oberitalien übertraf be¬
kanntlich alle Erwartungen . Um so über¬
raschender wirkt nun die Tatsache , daß der
vor einigen Wochen ergangene Aufruf des
Hiffswerkes Berlin , Enholungsplätze für ge¬
sundheitlich gefährdete Berliner Kinder beim
Stadtjugendamt zu melden oder das Hilfswerk
durch Geldspenden zu unterstützen , in unserer
sonst so gastfreundlichen und gebefreudigen
Stadt fast völlig ohne Echo verhallte . Eine
einzige Karlsruher Firma hat bisher einen
höheren Betrag zur Verfügung gestellt .

Nun kann man dieses Verhalten wohl dar¬
aus verstehen , daß die Bevölkerung in den
letzten Wochen und Monaten einfach über¬
lastet war mit Verpflichtungen verschiedenster
Art . Möglicherweise ist der Aufruf auch im
Trubel der vorweihnachtlichen Vorbereitungen
untergegangen . Wie dem auch sei : Wir er¬
innern unsere Leser gerne noch einmal daran ,
in der Überzeugung , daß sie für .die besondere
Notlage , in der sich die Stadt Berlin befindet ,
Verständnis haben und auch in diesem Fall
ihr Möglichstes tun werden .

Nicht weniger als 300 000 Berliner Kinder
sind gesundheitlich gefährdet und erholungs¬
bedürftig . Die auswärtigen Erholungsheime
Berlins liegen jedoch in der Ostzone und sind
daher der Westberliner Jugend nicht mehr zu¬
gänglich . Es bleibt also gar kein anderer Aus¬
weg , als an die Gastfreundschaft der Bundes¬
republik zu appellieren , die noch nie versagte ,
wenn es galt , der ehemaligen deutschen Haupt¬
stadt zu helfen .

Sicher findet sich auch in diesem Jahr hier
und dort , sei es in Familien oder Kinder¬
heimen , ein Freiplatz für die Dauer von vier
bis sechs Wochen , ganz gleich zu welcher
Jahreszeit . Wer selbst kein Kind aufnehmen
kann , aber dennoch helfen möchte , kann seinen
guten Willen durch eine Spende , und sei es die
kleinste Summe , unter Beweis stellen .

Wir würden uns jedenfalls freuen , könnten
wir recht bald 'an dieser Stelle darüber berich¬
ten , daß sich unsere Stadt auch diesmal nicht
ausschließt und das Erholungswerk nach besten
Kräften unterstützt . - ik .

Kiidituim eihielt ein Stahlbeton - „ Korsett"

Das Schicksal des Karlsruher Friedensengels
Wies der Engel der Evangelischen Stadtkirche oder ein Polizeiauto den feindlichen Bombern den Weg ?

Als in einer Novembernacht des Jahres 1940 die ersten Bomben des■zweiten Weltkrieges
auf Karlsruhe fielen , glaubte der damalige Polizeipräsident , daß der vergoldete Engel auf . steckten Engel ) eine bisher unbekannte kup -

dem Turm der Evangelischen Stadtkirche den feindlichen Maschinen als Anflugziel gedient
habe . Viele Monate lang geisterte dann dieser Karlsruher Friedensengel , ohne daß die Öffent¬
lichkeit davon erfahren hätte , durch die Akten der Behörden . Im Sommer 1942 mit einem
Tarnanstrich versehen , fiel er wie die ganze Kirche dem schweren Luftangriff des 4 . De¬
zember 1944 zum Opfer . Nun aber soll er mit dem Kirchturm neu erstehen . Grund genug ,
ein wenig von den merkwürdigen Begebenheiten um diesen Engel zu erzählen , am Rande aber

auch davon , auf welch stabilem Untersatz der Turmhelm künftig errichtet sein wird , und

damit auch der neue Engel , der ja seiner profanen Zweckbestimmung nach nichts anderes ist

als ein verläßlicher — Windrichtungsanzeiger .

Abends , wenn die Dunkelheit gekommen ist
— erst gestern abend war es wieder so —
dringt bisweilen vom Turm der Evangelischen
Stadtkirche ein geheimnisvoller Lichtschein
bis hinunter auf den Marktplatz . Dieses Licht
ist fast von gespenstischer Art , weil es aus
einer Turmruine kommt , in der man trotz des
Gerüstes sonst nichts Lebendiges erkennen
kann . Steigt man freilich die vielen steinernen
Stufen nach oben , und klettert man dann über
steilwinklige Leitern noch ein paar Geschoß¬
höhen weiter , so gewahrt man inmitten eines
Labyrinths von Stangen , Brettern , langen ,
dünnen Stahlstäben und einer Aufzugsvor¬
richtung eine Handvoll Bauarbeiter , die noch
zu dieser Stunde den Beton in die Verscha¬
lungen schütten , damit er übers Wochenende
zu trocknen beginnen kann . Noch ein paar
Tage , dann ist man mit dieser — ich kann es
nicht anders nennen — phantastischen Beto¬
nierarbeit fertig .

Eine einzigartige Amalgamierung
Um es kurz zu machen und um ohne alle fach¬

männischen Beigaben zu sagen , was hier im
Laufe der letzten sieben Monate nach unge¬
wöhnlich schwierigen Vorarbeiten geschehen
ist : Der ausgeglühte und teilweise brüchige
Sandsteinturm hat im Innern von 24 m Höhe
an ein einzigartiges Korsett aus Stahlbeton
erhalten , ist mit ihm eine innige Verbindung
eingegangen und hat nun eine beinahe un¬
zerstörbare Festigkeit bekommen . Um mit
einer einzigen Zahl vielleicht doch eine Vor¬
stellung davon zu vermitteln , was hier ge¬
schehen ist : 120 cbm Beton wurden bis jetzt i
über den Aufzug in den Turm befördert und
dort mit den Sandsteinmauem — ich kann es
nicht besser bezeichnen als mit diesem zahn¬
technischen Begriff — amalgamiert .

Machen wir nun einen großen Sprung , über¬
gehen wir alles , was an schwierigen und inter¬
essanten Aufgaben in den kommenden Monaten
bevorsteht , und stellen wir uns vor . alles wäre
schon fertig , einschließlich des Turmhelms , und
nur die Krönung fehlte noch , die den Abschluß
bildende Engelsfigur . Denn da man sich nun
schon einmal — mit Recht — entschlossen hat ,
Weinbrenners Karlsruher Marktplatz wieder
herzustellen , darf der Abschluß des Kirchturms ,
der vergoldete Windanzeiger (als Gegenstück
zum Merkur auf dem Rathausturm ) , nicht feh -

Der Fahrer floh vergebens
In den frühen Morgenstunden wurde in der

Ettlinger Straße ein Radfahrer von einem nach¬
folgenden Personenkraftwagen angefahren und
zu Boden geschleudert . Der Radfahrer zog sich
innere Verletzungen zu , so daß er ins Kranken¬
haus eingeliefert werden mußte . Der Fahrer
des Personenwagens fuhr unerkannt davon ,
konnte aber inzwischen ermittelt werden . —
Einen ähnlichen Unfall erlitt eine Fußgängerin
beim unvorsichtigen Überschreiten der Kari -
Friedrich -Straße . Glücklicherweise erlitt die
Frau lediglich Schürfwunden .

Das ljnkg Bein abgefahren
Gestern früh , kurz nach vier Uhr , geriet eine

Frau bei der Haltestelle Yorckstraße unter den
Anhänger einer Straßenbahn , wobei ihr das
linke Bein abgefahren wurde . Die Frau wollte
vom Anhänger in den Motorwagen umsteigen
und versuchte , auf das hintere Trittbrett des
bereits angefahrenen Motorwagens aufzu¬
springen .

Schnelle Arbeit Karlsruher Firmen
Eine besondere Leistung vollbrachten ' einige

Karlsruher Firmen , die zur bevorstehenden Er¬
öffnung des 5 . Strafsenats des Bundesgerichtes

in Berlin innerhalb von sieben Tagen die Talare
für alle Bundesrichter lieferten . Zunächst mußte
die Firma Leiphedmer & Mende den Stoff tele¬
graphisch beschaffen , worauf er in der Färberei
Printz gefärbt wurde . In Tag- und Nachtarbeit
fertigte dann die Schneiderei Fuchs die Talare
an , die schließlich per Luftpost nach Berlin ge¬
schickt wurden . C . B.
Türkische Neujahrsgrüße für Karlsruhe

Der Oberbürgermeister der türkischen Stadt
Izmir hat dem Oberbürgermeister und der Be¬
völkerung von Karlsruhe die herzlichsten Neu -
j ahrsgrüße übermittelt . In seiner Dankantwort
brachte Bürgermeister Heurich den Wunsch
aller Bürger unseres , Landes zum Ausdruck ,
daß uns im neuen Jahr und in den späteren
Zeiten der Friede erhalten bleiben möge .

Sterbefälle vom 10 . und 11 . Januar
10 . Januar : Grampp Anna geb. Gärtner , Ka-

stenwörtstraße 43 (66 J .) ; Katz Hildegard . Reichs¬
bahnangestellte , Baslertörstraße 10 (35 J . ) . Reiser
Magdalena geb. Schmid, Hohenzollernstr . 16 (51 J .).

11 . Januar : Bernhardt Karl , Buchdruckermei¬
ster , Klauprechtstraße 26 (74 J .) , Weber Luise geb.
Haller , Grötzinger Straße 34 (63 J .) , Immel Helene
geb. Kraft , Beiertheimer Allee 26 (81 J .) . Kien¬
bacher Franz , Werkzeugdreher , Hölderlinstr . 8
(82 J .).

Ein hoffnungsvoller Anfang:

Erziehung zu präziser Arbeit
30 stellungslose Jungen erhalten Vor-Ausbildung in Holz- und Metallbearbeitung

In die 200 Quadratmeter große Werkstatt des
FlugsportVereins Karlsruhe bei der Telegrafen -
kaseme ist neues Leben eingezogen : Etwa 30
schulentlassene männliche Jugenddiche im Alter
von 14—18 Jahren , für die noch keine Lehrstel¬
len gefunden werden konnten und die später
einmal in der Holz- und Metallbearfoeitungs -
branche ihr berufliches Glück machen wollen ,
sind mit Unterstützung des Landesarbeits¬
amtes einerseits und des Flugsportvereins
Karlsruhe andererseits in einem bis Ende März
d . J . dauernden ersten Kursus zusammenge¬
faßt worden Der Lehrgang , der dieser Tage
unter Leitung eines sachkundigen Segelflug -
zeug-Baumeis ' ers vom Aero -Club Heidelberg
begann , soll den Jugendlichen eine gründliche
Vor-Ausbildung in der Holz - und Metall¬
bearbeitung vermitteln . Da besonders im Segel¬
flugzeugbau größte Genauigkeit und sauberstes
Arbeiten Bedingung sind — jede nachlässige
Verleimung beispielsweise kann den Tod des
Flugzeuführers verursachen — wurde der Kur¬
sus , der erste dieser Art in Württemfcerg -
Baden überhaupt , in Zusammenarbeit mit dem

Ftagspofitverein Karlsruhe gestartet . Ziel die¬
ses Lehrgangs ist allein die Erziehung zu prä¬
ziser Arbeit .

Was den Kursus über den Rahmen des üb¬
lichen hinaus bemerkenswert macht , ist die Tat¬
sache , daß sozusagen zwei Fliegen mit einer
Klappe geschlagen . werden : Gewissenhafte
handwerkliche Vor-Ausbildung noch stellenloser
Jugendlicher — im Stadt - und Landkreis Karls¬
ruhe einschließlich Bruchsal sind es etwa 850 —
und ihre Behütung vor den gefährlichen Lok -
kungen der Straße , wie das u . a . auch der
Bundesjugendplan (vgl . auch BNN Nr . 6 vom
9 . 1 .) zum Ziel hat . Mit der Verwirklichung
dieses Projektes , das besonders von den Be¬
rufe - und Gewerbeschulen als wertvolle Er¬
gänzung der theoretischen Schulung begrüßt
wird , ist ein erster hoffnungsvoller Schritt zur
beruflichen Förderung unseres handwerklichen
Nachwuchses getan worden .

(Der Südd . Rundfunk , Studio Karlsruhe , wird
heute , Samstag , 13 Uhr , im „Echo aus Baden “

über diesen Lehrgang berichten .) -ds -

Ehrenabend für Jubilare der DAG
Für 180 Kolleginnen und Kollegen , die auf eine

gewerkschaftliche Mitgliedschaft von 35 und mehr
Jahren zurückblicken können , veranstaltete die
Ortsgruppe Karlsruhe in der Deutschen Angestell¬
ten-Gewerkschaft dieser Tage einen Ehrenabend .
Nach der Begrüßung durch Geschäftsführer Rot’n-
weiler überbrachte Landesvorsitzender Ehrhardt
aus Stuttgart die Grüße und Glückwünsche des
Landes- und des Hauptvorstandes . In seiner mit
lebhaftem Beifall aufgenommenen Ansprache hob
Ehrhardt vor allem die vorbildliche Treue der Ju¬
bilare zu ihrer Berufsgewerkschaft hervor und gab
der Hoffnung Ausdrude , daß die jüngeren Mit¬
glieder diesem Beispiel folgen . Namens der Ju¬
bilare dankte Kollege Oberle für die Ehrung .

Das vorzüglich zusammengestellte , abwechslungs¬
reiche Programm des unterhaltenden Teiles be¬
stritten Mitglieder des Bad . Staatstheaters , unter
ihnen Ursula Schindehütte und Karlheinz Grau¬
mann , ferner die Solotänzerinnen Siebert und
Silberborth , der unverwüstliche Seppl Sonntag sen.
und die Kapelle Stumpf . Zu später Abendstunde
beschloß Ortsgruppenvorsitzender Häffner die
wohlgelungene Veranstaltung .

Professor Terres 65 Jahre alt
Den Stoffen Kohle und öl , die in der Natur

außerordentlich zusammengesetzte Gemische sind ,
gilt seit vielen Jahrzehnten die überaus erfolg¬
reiche Arbeit von Prof . Dr .-Ing . Ernst Terres .
Dabei hat sich Prof . Terres sowohl um die Ver¬
tiefung der wissenschaftlichen Erkenntnis als

auch um die Weiterentwicklung der großtechni¬
schen Aufarbeitung und Verwertung verdient
gemacht. Diese glückliche Synthese hat dazu ge¬
führt , daß Professor Terres , der am morgigen
Sonntag seinen 65 . Geburtstag feiert , im Bereich
von Kohle und öl internationale Geltung er¬
langt hat .

Im Jahre 1948 wurde der verdiente Wissen¬
schaftler auf das Ordinariat für Gastechnik und
Brennstoffverwertung der TH Karlsruhe berufen .
Seiner Initiative ist hier die Entstehung des
Institutes für Mineralöl- und Kohleforschung zu
verdanken , das bekanntlich im Herbst vorigen
Jahres seiner Bestimmung übergeben wurde . Be¬
sonderes Aufsehen erregte damals der Festvor¬
trag von Prof . Terres , der seine neuen Methoden
über die erfolgreiche Nutzbarmachung von Torf
darstellte . Wie sehr Prof . Terres von seinen
Kollegen und Studenten geschätzt wird , geht u . a.
daraus hervor , daß er im Jubiläumsjahr 1950
zum Rektor berufen wurde .

Offene Stellen beim Arbeitsamt
Mehrere kaufm . Angestellte mit guten engl.

Sprachkenntnissen , 1 Feinkostverkäufer , 1 Rei¬
sender der Möbelbranche mit eigenem Pkw .,
1 Kreditsachbearbeiter , 1 Versicherungsbuchhal¬
ter , 1 Lohnbuchhalter , 2 jüngere Kaufleute , 1
Heizungstechniker , 1 Betriebsingenieur für Zahn¬
rad-Fabrikation . Technische Zeichner, Konstruk¬
teure , REFA-Ingenieure , 1 Friseuse ,

Hoch über den Dächern der Stadt : Über einen
Aufzug wird das Gemisch für das Stahlbeton -
Skelett heraufgebracht , durch das der aus¬
geglühte Turm der Kirche neue Festigkeit
erhält . Fotos: Schlesiger

len . Eine Montage dieser Figur in späteren Jah¬
ren erst . wüxde , den Aufbau eines neuen , viele
tausende Mark verschlingenden Gerüsts er¬
fordern .

Der „gefangene Hiimnelsbote“

Aber wenn wir vom Engel auf der Stadt¬
kirche sprechen , ist es gut , aus dem Stahl¬
betonpanzer herunterzusteigen in eines der
Turmzimmer , wo noch heute , glücklicherweise
unversehrt , der von Prof . Meyerhuber im
Jahre 1934 angefertigte Original -Gipsabdruck
steht , eine hoheitsvolle Gestalt mit viel Staub
auf Schultern und Flügeln , und frieren muß
sie auch , weil der Wind durch die zertrümmer¬
ten Fenster pfeift , daß es nur so seine Art hat .
Da steht man dann also vor dem Abbild des
berühmten vergoldeten Engels (und der vier
Wasserspeier ) und erinnert sich daran , wie im
Jahre 1934 um den Engel herum eine zweige¬
schossige Holzkabine gebaut wurde , damit man
ihn nach nahezu 50jähriger Unterbrechung
wieder einmal mit neuem goldenen Glanz ver¬
sehen konnte . Das hat damals , wie sich viele
noch erinnern , großes Aufsehen erregt , zumal
man , als der Engel zeitweise abmontiert
wurde , um die Mechanik dieses ständig dem
Wind zugewandten Wind- und Wetteranzeigers
kennen zu lernen , unmittelbar unter den Füßen
des „ gefangenen Himmelsboten “ (so nannte

man den hinter seiner Bretterverschalung ver¬

feme Tafel aus dem Jahre 1816 , dem Jahr der
Einweihung der Kirche , entdeckte . In ihr stand
es geschrieben , worum sich dann 1944 kein
einziger der alliierten Piloten kümmerte : „Als
Die Stadt Ihr Erstes Jahrhundert Feyerte
Stieg Ich Empor . Reihen von Jahrhun¬
derten Sollen Hier Mich Noch
Sehen .“

Engel oder Polizeiautos ?
Aber lange bevor am 4 . Dezember 1944 jene

furchtbare Bombenlast über Karlsruhe aus¬
geschüttet wurde , waren ein paar andere Bom¬
ben gefallen , die dann eineinhalb Jahre lang
den Friedensengel auf der Stadtkirche beinahe
zu einem Ärgernis für eine Reihe von Behör¬
den machten . Wenige Tage nach den Bomben ,
die in der Nacht zum 7. November 1940 das
Gebäude des Polizeipräsidiums , der Landes¬
gewerbehalle und des Markgräflichen Palais
getroffen hatten , schrieb der Karlsruher Poli¬
zeipräsident dem Bezirksbauamt , der vergoldete
Engel auf der Stadtkirche müsse unverzüglich
getarnt werden , weil es nicht ausgeschlossen sei,
daß er den feindlichen Fliegern als Anflugziel
diente . Was damals allgemein in der Bevölke¬
rung als Gerücht kursierte , fand auch in einer
Bleistiftbemerkung des Bezirksbauamtes seinen
unmißverständlichen Niederschlag : „Wie soll
diese unsinnige Forderung behandelt werden “ ,
hieß es da . „Nach Stadtgesprächen dürften wohl
hellerleuchtete Polizeiautos das bessere Ziel ge¬
wesen sein .“ In solchem Sinne , nur um einen
Grad weniger unhöflich , wurde dann auch dem
Polizeipräsidenten geantwortet .Als Monate später
das Polizeipräsidium die Tarnung verbindlich
anordnete , und ein diensteifriger Beamter den
Vermerk anbrachte „Darf nicht auf die lange
Bank geschoben werden “

, schrieb ein anderer
Beamter des Bezirksbauamtes — es war übri¬
gens die gleiche Handschrift wie jene , welche
die Polizeiautos verantwortlich gemacht hatte —
in herzerfrischender Ironie : „Die lange Bank
ist deshalb so lang , weil zwischen dem Schrei¬
ben des Bezirksbauamtes und der Antwort des
Polizeipräsidenten immerhin fünf Monate
liegen !“

Ein Fesselballon sollte helfen
Aus solchen Bemerkungen ist nun noch nach¬

träglich unschwer festzustellen , daß das Be-
zrksbauamt von einer Tarnung des Engels auf
der Stadtkirche nichts wissen wollte . Zwar
wurde ein Kostenvoranschlag angefertigt und
ein Bezugschein für 50 Meter Sackleinen aus¬
gestellt , in welches man den Engel einhüllen
wollte . Aber — man fand keine Arbeiter zum
Aufstellen eines Gerüsts . Im Juni 1941 wurde
der Polizeipräsident — er war ja zugleich der
örtliche Lüftschutzleiter — ersucht , Kräfte des
Sicherheitsdienstes mit dem Gerüstbau zu be¬
auftragen , was brüsk abgelehnt wurde . Nicht
ohne Schadenfreude , so scheint es heute , haben
die Männer des Bezirksbauamtes beobachtet ,
daß der polizeiliche Befehl nicht ausgeführt
werden konnte .

Doch da gatt es noch eine andere Möglichkeit :
Das zuständige Luftgaukommando VII in Mün¬
chen hatte angeboten , die Tarnung , von einem
Fesselballon aus vorzunehfnen . Ein Hauptmann
vom Artl .Lehr .Rgt . Jüterbog stellte freilich fest ,
daß man einen Ballon wegen der zu engen

Das ist der Karlsruher Friedensengel in Gips .
Er ha,t den Brand überstanden und thront , die
Friedenspalme in der Rechten , den Lorbeer¬
kranz in der Linken , noch heute in einem der
Turmzimmer der Evangelischen Stadtkirche .

Straßen rings um die Kirche nicht aufsteigen
lassen könne . Nun wurde bestimmt , die Tar¬
nung von einem Drehgalgen aus auszuführen ;
aber das Bezirksbauamt fragte nur lakonisch
an , wer denn nun die Arbeit machen solle . Es
tat sie niemand .

Der Kopf des Engels Ist gerettet
Nach einer Reihe weiterer Monate , so hat

man den Eindruck , muß nun dem örtlichen Luft¬
schutzleiter der Kragen geplatzt - sein . Denn
ohne daß man noch einmal etwas von der
Sache gehört hätte , bemerkte man an einem
Junitag des Jahres 1942 hoch oben über der
Stadtkirche einen Mann , der dem Friedens¬
engel eine grauschwarze Farbe aufspritzte .
Das Städtische Hochbauamt hatte inzwischen
vom Polizeipräsidenten den Tarn -Auftrag er¬
halten . Der Protest des Bezirksbauamtes , daß
dadurch die Vergoldung auf Jahrzehnte hinaus
zerstört sei , kam zu spät .

Jedermann weiß heute , daß man dem Engel
seine goldene Farbe ruhig hätte lassen können .
Immerhin hat er durch seine so leuchtende
Existenz die Beamten mehrerer Behörden ein¬
einhalb Jahre lang zu beschäftigen verstanden ,
ja er hat , ^anz gegen seine Bestimmung , wo er
doch . — mit Friedenspalme — ein ausgespro¬
chener Friedensengel ist — zwei Behörden ge¬
hörig miteinander verfeindet .

Monate nach der unheimlichen Bombennacht
des 4. Dezember 1944 fand man unter meter¬
hohem Schutt in der Stadtkirche den vom
Rumpf getrennten Kopf des Engels fast unver¬
sehrt wieder . Er ist so etwas wie eine Reli¬
quie aus den guten Tagen der Stadt . Der neue
Engel aber , so hofft man , wird etwa im Mai
oder Juni dieses Jahres auf den Turm der
Stadtkirche steigen . W.

„Man hofft doch auf ein Wunder
Für den armen Albin W . geschah es im Gerichtssaal

ii

Albin W„ Jahrgang 1908 , hatte eigentlich
immer große Sorgen . Hager und lang , in ab¬
getragenen Kleidern , ging er durch die Stra¬
ßen . Er hausierte . Meistens war er in Vor¬
orten oder in Dörfern zu sehen . Das Leben
war nicht leicht für ihn und in der Armut
kannte er sich aus .

Wir kennen alle jene Straße , in der er
daheim ist : die Waldhornstraße . Dort , wo sich
das Leben nicht in gelassenen Bahnen abspielt ,
wohnt er mit seiner Frau und den fünf Kin¬
dern in einem unauffälligen Haus . Das jüngste
Kind ist 2Vt Jahre alt , das älteste 21 und
schwer Tb-krank . Ein Junge ist arbeitslos . Mit
107 DM Rente für sieben Personen läßt es
sich jedoch keinen guten Tag leben . (W . ist
Invalide .) Der kranke Sohn erhielt 20 DM Tb-
Zulage . (Erst später steuerte die Wohlfahrt
monatlich J200 DM zu .)

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : Heute,
19.30 Uhr , „Der Walzerzauber “

, Operette von
Strauß/Göttig (Sondervorstellung zu ermäßigten
Preisen ) . Ende 22 Uhr . — Sonntag : 19.30 Uhr „Maske
in Blau“ . Große Revue-Operette von Fred Ray¬
mond . Ende 22 Uhr . (Sämtliche Vorstellungen „Maske
in Blau “ ohne Preisermäßigung .) — Schau¬
spielhaus : Sonntag , 11 Uhr , Einführungsvor¬
trag zum vierten Symphoniekonzert der Badischen
Staatskapelle , Referent : Kapellmeister Frithjof
Haas . Ende 12 Uhr . — 14 Uhr „Der Biberpelz" ,
Diebskomödie von Hauptmann (Fremdenmiete,
Gruppe A und freier Kartenverkauf ) . Ende 17 Uhr .
— 19.30 Uhr „Die Komödie der Irrungen “ von
Shakespeare (freier Verkauf) . Ende 21 .30 Uhr.

Die Insei (Waldstr. 3) : Sonntag , 20 Uhr , „Insel-
Kabarett “ .

Ausstellungen . Staat ! Kunsthalle : Bilder des 15.
bis 19. Jahrhunderts . Gemälde und Zeichnungen
von Gustav Schönleber und Sonderausstellung
„Griechenland “ (heute und morgen 10—13 und
14—16 Uhr ; Sonntag 11 .30 Uhr Führung durch die
„Griechenland “ -Ausstellung ) . — Badischer Kunst¬
verein : „Beethoven“

, Plastik und Graphik von
Antoine Bourdelle ; Bildteppiche und Holzschnitte
von Johanna Schütz-Wolff (heute 10—17, Sonntag
11 —13 Uhr ) . — Landessammlungen für Naturkunde
(Friedrichsplate , Bing. Ritterstr .) : Vivarium (heute
14—17 , Sonntag 11—13 Uhr ) .

Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬
mem ) . Kurbel : Schenke zum Vollmond; (Drauf¬
gänger , Safari , Cinderella , Im Tal der Biber) . —
Luxor : Hanna Amon; (Sonntags-Matinee : Filmvor-
trag über „Argentinien heute “ .) — Pali : Der Stolz
der Kompanie (Terzan und die Amazonen; Mexika¬
nische Romanze) . — Rondell : Furioso. — Schauburg:
Messalina ; (Araber , Beduinen und Betrüger .) —
Atlantik : Geächtet . — Kammer-Lichtspiele Dur¬
lach : Torream ; (SOS — Feuer an Bord.) — Mark-
grafentheater Durlach : Sündige Grenze ; (Die
keusche Susanne .) — Rheingold : Messalina; (Trom¬
meln in Mohawk.) — Skala : Fanfaren der Liebe.

Vortrag . Luxor: Sonntag , 11 Uhr , Alfred Weiß ,
Buenos Aires , spricht über „Argentinien heute “ ,
mit original -argentinischen Tonfilmen.

Vereine. Samstag : Bayern - und Trachten¬
verein „Weißblau Almfrieden“ : 30 Uhr, Goldener
Löwe , Monatsversammlung . — Tumerschaft Mühl¬

burg 1861 : 20 Uhr-, Adler , Lameystr . 51 , General¬
versammlung . — Sonntag : Schwerhörigenbund :
15 Uhr , Bavaria , geselliges Beisammensein mit
Unterhaltungsprogramm , Gäste willkommen.

Gewerkschaften. DHV — Berufsverband der
Kauflmannsgehilfen : Sonntag , 10 .15 Uhr, Besich¬
tigung der Milchzentrale Karlsruhe ; Treffpunkt :
Straßenbahnhaltestelle Schlachthof.

Sonstige Veranstaltungen. EvangelischerKirchen¬
chor Karlsruhe - Knielingen : Heute , 19.30 Uhr,
Kronensaal Knielingen , Wiederholung „Der Frei¬
schütz“ . Ende 23.30 Uhr . — Hypnose- und Sug¬
gestions -Vorführungen : Heute , 20 Uhr , Kleiner
Festsaal der Stadthalle , 2 . Abend mit Erik Mo-rell.
— Karlsruher Puppenspiele : Sonntag , 14.30 Uhr,
„Die drei Wünsche der Prinzessin “

, 16 Uhr „Die
Reise nach Afrika “, Salmen , Ludwigsplatz . — Fall¬
schirmjägertreffen : heute , 20.15 Uhr , Blume, Dur¬
lach. — Landsleute aus Leitmeritz : Sonntag , 15.00
Uhr , Treffen im Hotel Link (jeden 2 . Sonntag !) . —
Freireligiöse Gemeinde : Sonntag , 10 Uhr , Conradin-
Kreutzer -Saal , Wilhelmstr . 14, „Chaos und Ord¬
nung “ (Dr . Hardung , Mannheim ) .

Kurze Stadtnotizen
Volksbühne. Abholung der Karten für „Manon

Lescaut “ am 17. , 21 . und 32. Januar ab sofort auf
der Geschäftsstelle .

Die Musische Aufbauschule (Musik , Dichtung ,
Malerei , Tanz ) unter Leitung von Elfriede Hasen¬
kamp nimmt den Unterricht am Dienstag, den 15. 1 .,
wieder auf . Neuanmeldungen von Kindern im
Alter von 4 bis 14 Jahren Karlstr . 91 , I. (Tel. 7538).

Skikurs im Allgäu. Der Skiklub Karlsruhe ver¬
anstaltet unter Leitung von DSV -Lehrwart Bohner
einen Skikurs im Skigebiet von Pfronten (800 bis
1900 m) . Der Kurs ist offen für Anfänger und Fort¬
geschrittene . Anmeldung bis 20 . 1. bei Erwin Fuchs,
Südendstraße 27 , Telefon 2750 .

Geburtstage. Frau Anna Sauer, Witwedes Kunst¬
bildhäuers Wilh . Sauer , vollendet heute im Alters¬
heim der Karl -Friedrich -Leopold- und Sofien-Stif-
tung ihr 90. Lebensjahr . — Frau Luise Holzner,
Scherrstr . 6a, feiert heute ihren 70. Geburtstag . —
Morgen , Sonntag , wind Frau Jakobine Engel, Saar¬
landstraße , 86 Jahre alt . — Ebenfalls seinen 86. Ge¬
burtstag begeht morgen Invalidenrentner Alois
Klumpp . Hagsfeld .

Das Handball - Verbandsspiel Rintheim gegen
Waldhof findet am Sonntag , 14.30 Uhr , statt .

Mit Schweinemastpastillen , die W . zuletzt
vertrieb , war kein großes Geschäft zu machen .
Auf einer Packung stand der Verdienst von
1 .05 DM. Kostenpunkt der Gesamtpackung :
2 .90 DM . Täglich wurde er zwei ios

Als die Katastrophe im September 1950 über
ihn hereinbrach — schon fehlende 20 Mark
können in diesem Falle ein Vermögen sein —,
hatte er für 65 Mark Pillen verkauft . Das war
der Gegenstand der Untreue .

„Nein “
, sagte der Richter , „das ist keine

Untreue , sondern eine Notunterschlagung .“ Der
Staatsanwalt : „Der Mann ist zu bemitleiden ,
aber da die Klage erhoben ist . . . Das Gericht
muß entscheiden .“

Jene Katastrophe also zerstörte vollends die
Legende der Familie W . etwas zu besitzen .
Frau W. kam ins Krankenhaus der erkrankte
Sohn ins Tb -Heim , die Tochter auf den Ope¬
rationstisch . Drei Kinder waren zu Hause .
Leere Schränke , leere Schubladen , leerer Mit¬
tagstisch . Da ging W . an die 65 Mark . Ein¬
mal für Milch , einmal für ein wenig Gemüse ,
ein paar Kartoffeln , ein Brot . „Ich habe immer
gedacht , es zurückgeben zu können “

, gesteht
er . „Man hofft doch auf ein Wunder .“

Der Staatsanwalt unterbrach die Sitzung ,
um zu erreichen , daß das Verfahren wegen
Geringfügigkeit eingestellt wird . Aber da das
Verfahren bereits eröffnet war , mußte auch
ein Strafantrag gestellt werden . Der lautete
auf 20 DM oder vier Tage Haft . Ein Gnaden¬
gesuch sollte doch „bitte “ eingereicht werden .
Der Staatsanwalt sagte tatsächlich : „Bitte “.
Und das war wie etwas Sonne im trüben
Nebeltag . Denn nach Abzug der Provision war
für die Schweinepastillenfirma nur noch ein
Schaden von 25,66 DM entstanden .

„Daß Sie sich strafbar gemacht haben , wissen
Sie ja “

, sagte der Richter , „und Sie bitten
um mildernde Umstände .“

„Jawoll !“
Das Urteil : Das Verfahren wurde eingestellt

a) weil die Firma den Strafantrag erst nach
einem Jahr gestellt hatte und nicht , wie es
die Strafprozeßverordnung vorsieht , im Ver¬
lauf von drei Monaten , b) weil keine Untreue ,
sondern Notunterschlagung vorlag .

Der Saal leerte sich . Da klopfte es noch ein¬
mal an die Tür W . stand auf der Schwelle .
Zaghaft trat er vor : „Ich möchte mich bedan¬
ken , Herr Richter “

, sagte er und preßte die
Hände aus Aufregung an die Brust . „Das
kommt net mehr vor .“

Auf der Straße ging er etwas selbstbewußter .
Nicht mehr so wie ein Hausierer , der an die¬
sem Tage nichts verkauft hat . H .P .
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Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohne
Gewähr Nachdruck von Originalbertchter nur mit
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Sonntagsdienst
der Ärzte , Zahnärzte und Apotheken
Ärzte (der Dienst beginnt samstags 13 Uhr

und endet sonntags um 24 Uhr ; falls der Haus¬
arzt nicht erreichbar ist) : Dr. Dierdcsen, Rudolf¬
straße 28 , Tel. 2500 Praxis , Bahnhofstr . 9, Tel . 2508
Privat ; Dr . Zippellus , Kriegsstr . 130, Tel 5183 ;
Dr . G. Schmidt, Sophienstr . 120, Tel. 4884 ; Dr. Bitt¬
mann , Schubertstr . 5, Tel. 9360 ; Dr. Brauns , Rüp¬
purr -Weiherfeld , Göhrenstr . 21 , Tel. 7062 ; Dr, Leim¬
bach, Durlach , Gritznerstr . 7, Tel. 96099 .

Zahnärzte (Dienst von samstags 13 Uhr bis sonn¬
tags 24 Uhr ) : Dr. Hans-Friedrich Tietze , Bahnhof-
straße 46 , Tel. 0768 .

Apotheken (Sonntags- und Nachtdienst ab heute ) :
Neue Apotheke , Schillerstr . 1 (bei der Kaiserallee ) ,Tel . 4345 ; Zentral -Apotheke , Kaiserstr . 112 (bei der
Herrenstraße ) , Tel. 280 ; Mohren-Apotheke , Bau-
meisterstr . 12, Tel. 2823 ; Apotheke am Durlacher
Tor , Durlacher Allee 10, Tel. 7833 ; Falken -Apotheke,Daxlanden , Kastenwörthstr . 28 , Tel. 2640 ; Blumen-
Apotheke , We&herteld , Belchenstr . 3a , Tel. 2447 ;
Löwen-Apotheke , Durlach , Pfinztalstr . 32 , Tel . 91038 .

Versammlungsleiter der Parteien
SPD. Beiertheim -Bulach : 12. 1 . , 20 Uhr , Krone ,

Jahreshauptversammlung . — GrünWinkel : 12. 1 .,
10.30 Uhr , Rößle, Mitglieder -Versammlung ; Ref. :
H. Rimmelspacher : „Politische Situation nach dem
9. Dezember 1961“ (Gäste willkommen ) . — Frauen¬

gruppe : 15. 1 ., 20 Uhr , Salmen , Jahreshauptver¬
sammlung . — Südweststadt : 16 . 1., 20 Uhr, Hotel
Link , Mitglieder -Versammlung .

Mit Rastetter gegen die „Bayern “
Der VfB Mühlburg bestreitet das Punktespiel

gegen Bayern München fast in der gleichen Auf¬
stellung wie gegen den VfR Mannheim . Für
den verletzten Seeburger wurde wieder Dannen¬
maier hereingenommen . Demnach steht die Mann¬
schaft wie folgt : Rudi Fischer — M . Fischer , Roth
— Dannenmaier , Adamkiewiez , Trenkel — Kun¬
kel , Rastetter , Lehmann , Buhtz , Traub . Nicht
ganz sicher ist die Mitwirkung von Lehmann , der
an einem Furunkel operiert wurde .

„Nordische “ Kreismeisterschaften
Wie bereits berichtet , finden am kommenden

Sonntag auf Hundseck die Kreismeisterschaften
in der Nordischen Kombination (Lang- u . Sprung¬
lauf ) statt . Da die Spitzenläufer gerade erst von
einem Lehrgang in Kaltenbronn zurückgekehrt
sind , darf man erwarten , daß sie in bester Form
an den Start gehen und sich erbitterte Kämpfe
liefern . Favorit ist der vorjährige Meister Hel¬
mut Maier vom Skiklub Karlsruhe , der in sei¬
nem jungen Vereinskameraden Andreas wohl
den schärfsten Konkurrenten haben dürfte . Für
Überraschungen könnten aber auch Hoffmann
vom Polizeisportverein sowie Lehmann und Deck
vom SCK sorgen . Der Langlauf der um 10 Uhr
beginnt , geht über 16 km (Jugendliche 8 km,Frauen 4 km) . Der Sprunglauf beginnt um 13 Uhr .

Rundfunkprogramm
- - - - -. , -- - _ J

Samstag , 12. Januar
Süddeutscher Rundfunk : 8 .00 Die Frau im Be¬

ruf , 10 .15 Schulfunk , 11 .45 Landfunk , 12 .00 Musik
am Mittag, 13 .00 Echo aus Baden , 14 .00 Quer durch
den Sport , 14.15 Der Zeitfunk am Samstag , 15 .40
Jugendfunk , 16.00 Bunter Nachmittag , 18 .00 Be¬
kannte Solisten , 19 .00 Glocken der Heimat läuten
den Sonntag ein , 19.05 Die Stuttgarter Volksmusik,
20 .05 Die Welt ist voller Wunder , 21 .00 Der
schönste Platz ist immer an der Theke , 22 .15
Wunschkonzert aus Amerika , 22.45 Melodie und
Rhythmus .

Südwestfunk : 7 .20 Aus der Frauenarbeit , 9 .00
Schulfunk , 12 .15 Mittagskonzert . 13 .30 Musik nach
Tisch , 15 .00 Französische und italienische Opern¬
melodien , 16.00 Die Reportage , 16.30 Die „lieben“
Verwandten , 17.30 Wintersportberichte . 18 .30 Mu¬
sik zum Feierabend , 20 .00 Musik , die unsere
Hörer wünschen , 22.00 Nachrichten , Wetter , 22.30
Der SWF bittet zum Tanz!

Sonntag , 13 . Januar
Süddeutscher Rundfunk : 7.15 Hafenkonzert , 8 .00

Landfunk , 8 .45 Kathol . Morgenfeier , 9 .15 Geistl.
Musik, 9 .45 Innenernte des Lebens , 10.00 Schöne
Melodien, 12.00 Robert Schumann , 13.30 Aus un¬
serer Heimat , 14.00 Stunde des Chorgesangs , 14.30

Kinderfunk , 15 .00 Das bunte Notenkarussell , 17.00
„Nachtgespräche“ (Hörspiel ) , 17 .50 Cesar Franck ,
Klavierquintett f-moll, 18 .30 Schöne Stimmen ,
19 .00 Sport , Toto, 19 .40 Die Woche in Bonn, 20,05
„Ich liebe dich“ — „ I love you“ — „Je t aime" ,
ein verliebter Schlagerbummel , 21 .15 Reise,
reise aus Quartier ! 21 .45 Sport , 22 . 15 Peter Anders
singt . 22.30 Im Rhythmus der Freude , 0 .05 Mitter¬
nachtsmelodie.

Südwestfunk : 7 .30 Morgenkonzert , 8 .30 Evangei .
Morgenfeier , 9 .00 Christi . Nachrichten 9 .15 Kath .
Morgenfeier , 9.45 Vermächtnis , 10.30 Die Aula,
11,00 Musik zum Sonntag , 12. 15 Das Kleine
Unterhaltungsorchester des SWF, 12.45 Nachr .,
20.00 Konzert , 22.10 So siehts d . Westen , (Informa¬
tionen und Kommentare ) , 22 .20 Sport und Musik,
23.00 Aus Literatur und Wissenschaft , 23.10 Fröh¬
licher Ausklang ! 24 .00 Nachr ., 0 .10 Tanz- und Un¬
terhaltungsmusik .

. . ' . — - '

Wie wird das Wetter ?
Wieder Temperaturrückgang

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Montag früh : Wechselnd, meist
stark bewölkt , mit einzelnen , teils schauerartigen
Niederschlägen, die zunächst in höheren Lagen,
später teilweise auch in tieferen Lagen in Schnee
übergehen . Höchsttemperaturen in der Ebene am

Samstag 5—7, am Sonntag 3—5 Grad , nachts
stellenweise leichter Frost , vor allem in der Nacht
zum Montag. Mäßige, anfangs zum Teil noch leb¬
hafte Winde aus vorwiegend westlichen Richtungen.

Schneebericht vom 11 . Januar
Die Schneefälle am Donnerstag gingen im Laufe

der Nacht bis zum Hochschwarzwald in Regen
über . Die Temperaturen lagen in 1000 m bei
plus 2, in 1500 m bei plus 1 Grad . Bei stürmi¬
schen Südwestwinden ist der Schnee naß und
schwer und hat im Nordschwarzwald 20—35 , im
Südschwarzwald bis 50 cm Tiefe . Da alimälhiich
kältere Luft zugeführt wird , gehen die Regen¬
fälle wieder in Schnee über . Die Frostgrenze wird
am Samstag bei 1000 m, am Sonntag bei 700 m
liegen, so daß die Niederschläge auf den Schwarz¬
waldhöhen wieder als Neuschnee fallen werden
und damit eine erhebliche Verbesserung der der¬
zeitigen Sportmögldchkeiten eintritt .

Eineelmelciungen: Hundseck 25 cm, Unterst¬
matt 20 cm , Hornisgrinde (Sender ) 25 cm , Ruhe¬
stein 40 cm, Schliffkopf 36 cm , Schönwadd 20 cm ,
Schluchsee Eule 55 cm, Altglashütten 45 cm,
Menzenschiwand 40 cm. Feldberg Gipfel 50 cm,
Belchen 40 cm , Scbauinsland 35 cm.

Rheinwasserstände
11. Januar . Konstanz 274 (±0), Breisach 128 (+ 7),

Straßburg 202 (+ 4) , Karlsruhe - Maxau 378 (+ 6),
Mannheim 234 ( + 2), Caub 185 ( + 3) .

Steilen -Angebote
erfahrener

Buchhalter
für Ruf-Durchschreibe-8uchführung
per sof . gesucht . ISJ mit Gehalts -
ansprüchen unter K 627 K an 8NN.

1 jüngerer Buchhalter
1 junger kcqifm . Angestellter

sowie 1 Ausfahr -Bote
W—18 1. für sofort gesucht . IS unt.
Nr. tc 659 IC an BNN .
Bekannte Zuckerwarenfabrik und
Grofihandlung s . f . Karlsruhe und
Umgebung branchek ., eingeführt , i

Reisenden
mit Führersch. Aust. Bewerbg . mit
Lichtbild erbeten unt. 64 an BNN .
2 — 3 ungebundene Herren

für leichte Reisetätigk im ganzen
Bundesgeb . ges . Sehr hoh . Ver¬
dienst , tägl . Geld . Zu meid Sonn¬
tag , 13 1. , 10—12 U.( im „Bayrisch .
Hör , Khe . , Witoeimstr. 22, b . den
Herren Krizanits und Hoiemba .

Einmalige Existenz
on Persönlichkeit zu vergeben . Erf .
6000 DM und repräs . Raum . Offerten
unter K 667 K an BNN ._

Groß-Textilversandhaus i
stellt noch einige

Herren oder Damen
ein zum Verkauf von Textilien an
Privat . Große reichhaltige Kollek¬
tion , hohe Provision . Monatsver¬
dienst DM 500 .— bis DM 2000 .— ,
Dauerexisten -z . Bewerbungen mit
Lichtbild erb . unter Y 973 an Ann -
Expedition Geiling , Stuttgart -Rohr ,

Generalvertreter bedeutender

Waagen -Fabrik
(Schnall -, Spezial - u . Industriewaa¬
gen ) sucht f . Karlsruhe u . Nord¬
baden gediegene

Vertreter
u . bietet Reisenden u . Privat , mit
pers . Beziehg. erheb !. Verdienste .
Zuschr . u . Nr. 23258 an Bad. Ami .-
Exp. Karlsruhe , Zähringerstr . 70 .

Kraftfahrer
mit langjähriger Fernverkehrser-
fahrung für 20 Tonnen Lastzug in
Dauerstellung gesucht . ISI unter
K 630 K an BNN .

Bei Einzelhandel u . Kantinen gut
eingeführte

VertreterCinnen)
zwischen 28 u . 45 1., mit eig . Pkw
od . Führerschein von Schokoladen -
Spezialgroßhandlung f . d . Gebiete
khe .-Stadl , khe.-Umgebung, Bruch¬
sal u . Umgebung gesucht . Kaution
erforderl . Ausführl . S mit Zeug-
nisabschr . u . Lichtbild unt. 157 BNN .

Glashütte , in tandsdrofttieh be¬
sonders schöner Gegend West¬
falens , sucht tüchtige

Keldiglasmadier
S unter K 663 K an BNN .

Vertreter
mit festem Privatkundeostamm ,
zum Verkauf auf Ratenzahlung
von Herren, und Damenutotfen,
Butt- und Tischwäsche u. Fertig¬
kleidung gesucht .

Tuchversandhaut „BILESIA“,
Wuppertal -Elberfeld

Kaufmännischer

Lehrling
zum alsbaldigen Eintritt gesucht ,
mit guten Schulzeugnissen u . guter
Allgemeinbildung . S unt. 152 BNN .

Perfekter Aufoglaser
und Glasschleifer

in selbständige Stellung , bei
Gift -

Franz, Khe.
ikmg
, S<offe-nstraße 106 .

Wir suchen f . unseren Betrieb sof .
einen perfekten

Löffelbaggerführer
Gebr . Mifithe 4 Ce.

Karlsruhe — Moltkestraße 53

Junger Radiotechniker
mit Führerschein 3, für Lager und
Außendienst , von Großhandlung so-
fort gesucht . C3 unter 154 an BNN .

Vexsicherungsvereizt a. G.
sucht zum 1 2. oder später einen reit oHen Arbeiten der
Feuerversicherung , insbesondere mit der Ausfertigung von
Versicherungsurkunden vertrauten

jüngeren Innenbeamten
in gute Dauerstellung . G31 mit Gehaltsonsprüchen w. 164 an BNN

(/Kaufhaus
TORBER

Naljwäsdier (in)
und gute Schneiderin

für Reparaturarbeiten gesucht .
Färberei — Chemische Reinigung

SCHMITT
Karlsruhe i . Scheffelstraße 53 .

Wir suchen für sofortigen Eirrt -ritt versierte

Werbevertreter
im Altar zwischon 25 und 30 Jahren für die Werbung von

Fernspredianlagen sowie Uhren- und Signalanlagen .
Geboten wind Gehalt , Provision und Spesen . Schriftl Bewer¬
bung mit Lidrtb . u . Lebensl. erwünscht. Keine persönl . VorsteHg.
SIEMENS A HAISKE A.-G ., Tedm . Büro , Karlsruhe . Postfach 641 .

Wir suchen einen jüngeren, gewandten
DEKORATEUR
möglichst mit Kaufhauserfahrung .
Bewerbungen mit Arbeits - Unterlagen,
Lichtbild und Gehaltsansprüchen an
KAUFHAUS TORBER , REUTLINGEN

die Auswertung eines
| wohh/orb . Adr . - Mater , aus
beacht !. Verträg . m . Berufs -
u . Inter .-Verbänden stellen
wir noch einen verband !.-ge .

| wandten , seriösen
Mitarbeiter

| f diese oußerdienstl . Spez .-
Aufig . ein . Planvolle Einarb,
sowie auskömml. Bezüge.

Hamburg -Mannheimer ,
Versicherungs -A.-G. .Fif.-Dir. Mannheim M 2, 14.

Essenzen - Fabrik
sucht für den Karlsruher Bezirk

Vertreter
(auch nebenberuflich ) . Ausführliche
Bewerbungen unt. K 669 K an BNN .

Jüngerer Kaufmann
von Kaufhaus zum sofortigen Eintritt gebucht. Kenntnisse in
Maschinenschreiben und Stenographie erforderlich . Bewerbungs¬
unterlagen m . Lichtbild u. Zeugnisobschf . erbeten u . 172 an BNN .

Altes Solinger
Besteck • Versandhaus

mi ^ Besteckfabrik sucht

Vertreter (innen )
oder Generalvertreter

für den Verkauf on Private auf
Teilzahlung. Hohe Provis. , sof.
Auszahlung Nur rührige Ver¬
treter mit Erfolgsnachweis wer¬
den berücksichtigt . Pkw . erw .,
jedoch nicht Bedingung . Bewer¬
bungen unter 2248 on Anzeigen-
Kiein KG ., Solingen , Geriditstr .

In entwicklungsfähige Dauerstellung u . zum alsbaldigen Eintritt

Technischer Kaufmann
bis 40 3Ohre , als Dlktatkorrespondeni gesucht Verlangt werden
guter Briefstil , Organisationstalent und überdurchschnitti . Kön¬
nen u Wollen. Hondschr. Bewerbungen unter Angctoe von Refe¬
renzen , Gehaltsansprüche etc . Beifügung v . Lichtbild u . lücken¬
los . Zeugn .-Abschriften eibeten an

3. Haeck A Sühne. Werkzeugmaschinen u . Werkzeuge,
Karlsruhe-Durlach . FriedhofstraBe 2. Tel . 91503/504 .

Zum mögl . baldigen Eintritt zum Besuch von Bouuntemehmun-
gen . Baubehörden u . Architekten in gute aussichtsreiche Dauer¬
stellung

Baustoff - Reisender
Roum Mittelböden , gesucht . Führerschein erwünscht . ßg mit
Zeugnissen . Gehaltsonsprüchen unter 564 an BNN B.-Baden-

Gut eingef . leistungsfähige seriÖSei » He « * »
als SfadfVertreterSJ unter Nr . 9 an BNN .

För Uf>s'ere Abteilung SCHAERER -Drehbänke
| l _wBiR | steHen wir sofort ein :

Erfahrene , selbständig arbeitende

Dreher • Bohrwerksdreher
Langhobler

Vorstellung mit Arbetfcspopteren m unserer Personalcrbtei -

tong, Eingong Larenzstroße.

INDUSTRIE - WERKE KARLSRUHE
AktiengesellschaH

Spielwarenverkäuferin
jüngere , im Fach geiernte Kraft , per sofort gesucht . Bewer¬
bungsunterlagen mit LichtbHd unter 81 on BNN erbeten .

Tüchtige
Mitarbeiter

zur Mitgliederwerbg . einer neuen
großen Buchgemeinschaft sowie 1.
d . Vertrieb v . Büchern (Geschenk¬
kassetten , Fachliteratur usw .) an
allen Plätzen sofort gesucht . Hohe
Provision . — Tägliche Auszahlung .

1. Kramer .
Hamborg II — Adolphsff ! 4.

Alteingefdhrle Solinger Stahl -
und Silberwarentabrlk sucht

Werksverlreter ( innen )
für deutsche Kundschaft, Außer¬
dem werden gesucht Vertre¬
terfinnen ) für franz u . amerik .
Kundschaft. Wochenverdlenst
ca , 150.—, Dauerstellung , Solide
Garderobe u. gute Umgangs¬
formen Voraussetzung Bewer¬
bungen mit Unterlagen erbet ,
unter Nr . 2720 an Riedesser
A.E. (14b) Meckenbeuren .

Vertreter
für die Gebiete der Postleitzahlen 17a und 17b, beim TextH-
hcmdel eingeführt , möglichst mit Pkw ., von maßgebender ,
leistungsfähiger KnopfgroBhandlung gesucht . Angebote mit
Referenzen etc . an

MATHEISEN& Co ., GMBH. • ESSEN , POSTFACH 1110

r
- - -- ^

Bedeutendes Büromaschinenwerk
sucht

Nachwuchsverkäufer
im Bezirk Karlsruhe gegen Gehalt , Provision und Spesen .
Angebote mit entspr . Unterlagen unter AB 8139 on Ann .-ExF -
Ruetz , Stuttgart -Degerloch.

.J

Wir suchen für unsere Bezirks,
direktlen Württemb. -Beden/Süd -
baden (Postteitgeb . 17a u. 17b )
Sitz Karlsruhe , einen tüchtigen,
in allen Sparten der Sachver¬
sicherung versierten
repräsentativen Leiter
Herren mit guten Fachkenntnissen
und langjährigen Erfahrungen in
Organisation und Werbung bit¬
ten wir, ihre Bewerbung mit den
üblichen Unterlagen , Lichtbild u.
Gehaltsansprüchen unter 14911
an BNN einzureichen

Alte Lacklabrik
sucht eingeführteHerren
zum Verkauf von Industrie -
Lacken und Polituren an die
Möbel- u . Holzwaren- Industrie
bei hoher Provision.
Kl unter K 656 K an BNN .

Propagandist (in)
mit med. Kenntnissen, für Ge¬
schäfts - und Privatkreise gesucht .
Festanstel lungs-Vertrag , Bewer¬
bungen mit Lichtbild u Lebens¬
lauf unter K673 K an BNN .

Wir suchen einen gut beleu¬
mundeten Vers .-Fachmonn als

Reiseinspektor
zur Betreuung unserer Agenten-
Organisation .
Wir bieten : Feste Bezüge . Spe¬

sen u Umsatz-Provision.
Wir . verlangen : Gute Fachkennt¬

nisse und Einsatzbereitschaft
Kl unter 14999 an BNN .

Junger Architekt
gesucht mit besonderer Begabung
für baukeramisehe Entwürfe, Kor¬
respondenz und Kundenverkehr.
Angebote mit Bild , Lebenslauf und
Gehaltsansprüche unt. K 665 K BNN .

Führende Seifenfabrik in Westdeutschland sucht z . Verkauf von

Konsam<Kerns and Feinseifen
an dan einschlägigen Lebensrnittel- und Seitengfoßhondel sowie
FMieJtoefriebe uow. im Gebiet von Karlsruhe ir Umgebung einen

gut eingeführten Vertreter
auf Provieionsboeis . Wir erbitten Bewerbungen wirklich erst¬
klassiger , berufsertahrener Herren, die den vorstehenden
Firmenfcrei « regelmäßig und intensiv bearbeiten . Ausführliche
Kl u . 2697 f an ANNONCEN-FOERSTER , Düsseldorf, KönigsaHee 58 .

Erstklassige Verkaufskolonnen
Vertreterfinnen ) zur Neuorganisation sämtlicher Verkaufsgebiefe
Westdeutschlands von renommierter

Pforzheimer Uhrenfabrik
gesucht Provision u . Fixum. Nur beste Kräfte mit Erfahrung im
Privatverkauf für Dauerverbindung gesucht Referenzen er¬
wünscht. K3 unter K 657 K an BNN .

Industrie -Unternehmen
in Korlsuhe sucht einige

jüngere , weibliche Büroangestellte
mit Steno- und Maschinenschreibkenntnissen sowie

männliche , kaufm. Lehrlinge
HorteschifH . Bewerbungen mit ÜTrlerJogen u. K 647 K an BNN .

Glänzende Existenz
sofort u . Ifd . groBe Verdienst-
möglidikeiten wird einmalig ge¬
boten . Näh . d Ind .-Erzeugnisse
Böblingen/Württ. , Schließfach 42 .

Wir suchen zum möglichst
sofortigen Eintritt

Schaden -
bearbeiter

für die büromäßige Bearbeitung
aller Sachversicherungszweige .
Erfahrene, diktatsichere , an
selbständig . Arbeiten gewöhnte
Fachkräfte richten Bewerbungen
mit Lebensl.. Zeugnisabschr .,

Lichtbild und Gehaitsanspr . an

Gothaer Feuer
Versieh arungsbonk

auf Gegenseitigkeit
Bezirksdirektion

Karlsruhe, Schließfach 237

Textilvertreter !
Privat-Tuchversand hat teils sofort , teils zum Frühjahr wieder

ca 100 000 m reinwollene , meist Import-Anzug - u. Kostümstoffe

anzubieten . Sofern Sie Ihre Privat - Kundschaft — nur zah¬

lungskräftige Kreise — gut kennen , werden Sie mit unserer

einmaligen Kollektion gut verdienen Kl u . K 557 K an BNN .

Führende# Geldinstitut sucht für Südboden jung . , gut ousgebild .

Fachkräfte
in Dauerposition zum baldigen Eintritt . Ebenso werden weitst,
kaufmännische

Hilfskräfte
gesucht . Angeb . unter 5846 cm OBANEX. Anz .-Exped., Freibusg/Br.

Wein -Vertreter
von oberbad . Weingroßkellerei u .
Weinimportfirma für die Bezirke
Karlsruhe , Pforzheim, Bruchsal und
Umgebung zum Besuch von Groß-
und Demigroßkundschaft gesucht .
Nur charakterlich einwandfreie Be¬
werber wollen Offerte mit Lichtbild |
und Unterlagen einreiehen unter |
Nr . 14903 an BNN .

Verkaufskanonen
für nachweisbar erfolgreich ab¬
zusetzenden konkurrenzlos , lägi .
Gebrauchsartikel einer Weit¬
firma, v. Alleinvertrieb gesucht .
Angeb . unt . Nr . 10 385 an WEMA,
Ann .-Exped ., Mannheim, B 4, 8.

Vertreter
an größerer Mühle für den Raum
(arisruhe -Pforzneim zum Besuch der ,
Sackerkundschaft gesucht . CS mitj
Zeugnissen, Referenzen etc . unter ]
C-661 K an BNN erbeten . '

Stellenavsschreibeng
Bei den Gas - u . Wasserwerken

Pforzheim ist die Steile eines
Rohrnetzmeisters

zum 1. März 1952 zu besetzen .
Bewerber muß selbständig alle

Arbeiten für Neuveriegung u . Un¬
terhaltung des Rohrnetzes van ca .
330 km Länge einteiien und über¬
wachen können. Es kommt nur eine
Kiaft mit bestem organisatorischem
und fachlichen Können in Betracht.
Bezahlung nach TO . A .

Bewerbungen mit setbstgeschrie .
benem Lebenslauf , Zeugnissen u.
Lichtbild sind baldmöglichst zu
richten an

Stadtverwaltung - Personalem !
Pforzheim _

Akquisiteur mit Erfahrung , in Elek¬
tromotoren für Bezirk Karlsruhe
gesucht . Bewerbung mit Lebens¬
lau u . Lichtbild u. 18 an BNN .

Bhrl. Junge als Bäckerlehrling ges .
Gute Ausbild , auch in der Fein¬
bäckerei zugesichert 1*7 50 BNN ,

Wir suchen für die Gebiete Württemberg und Boden

junge

Diplom-Ingenieure
(mttgl . Richtung Maschinenbau )

mit mehrjähr . Betriebs praxis , die Interesse f . die Schmier-
technik und Veronlagunq und Neigung zum Außendienst haben ,
als festangestellte Mitarbeiter für Werbung u . Beratung in Groß-
u . Kleinindustrie . Einarbeitunq erfolgt in unserem Werk . Angeb.
mit allen erforderlichen Unterlagen u . H 68 an REUTER -WERBUNG,
Darmstadt /

Industrie -Unternehmen in Nordrhein -Westfalen
sucht für seine Drahtweberei in DouersteH. selbstäitti . , perfekte

Drahtweber
für Federstahlgewebe . Boi Bewährung Gestellung einer Wohrvg.
Bewerbungn mit Angabe des Eintritts, Lohnforderungen und
Famitlenverhältnissen erbeten unter C 586 on Anaoncen-Schür -
roamv Düsseldorf , Graf-AdoW -Straße 12.

Perfekte Stenotypistin
mit guter Handschrift, evtl , ouch narb tags per sofort gesucht .

Angeb . an Otto Weber , Südfr.-Import, Khe., WerderstraBe *7—91

Einige ledige , jüngere

Domen u . Herren
bei sehr gut . Verdienstmöglichk.
sofort oder spät , gesucht . Fixum
u . Prämien bei Bewährung. Vorzu¬
stellen : Samstag , 12. 1., 14—16 U.

G r ä f f , Kaiserstraße 281.

Kontoristin
halbtags od . stundenweise , Nähe
Hauptpost ges , GE3 unt. 54 an BNN .

Gewandte , jüngere
Kontoristin

für einige Monate als Vertretg . z .
sof . Eintr . gesucht . Bewerbg. m .
Zeugn.-Abschr. u. Lichtbild erb . an

Sanatorium Schwarzwaldheim ,
Schömberg , Kreis Calw .

Kraftfabrzeug -Handwerker
nur Volkswagen-Spezialisten

zur sofortigen Einstellung aesucht . Es kommen nur Kräfte m
Frage , welche über genaue Kenntnisse des Fabrikates ver¬
fügen. Vorzusteilen mit allen Zeugnisunterlogen bei

Richard Grämling • Volkswagen -Großhändler
Karlsruhe (Baden ) . Am Durlacher Tor

Nur morgens 7.45—10.00 Uhr

Stenotypistin
perfekt , mit rascher Auffassungs¬
gabe , zuverlässig u . gewissen¬
haft , mit Kenntnissen in Buch¬
haltung , zum baldigen Eintritt
von größ . Einzelhandelsunter¬
nehmen gesucht . Bewerbungen
mit Lichtbild unter 14777 an BNN .

Wir suchen zum sofortigen Eintritt
eine junge , gewandte

Telefonistin
für mittlere Telefonzentrale . Bewer¬
bungen mit Lebenslauf u . Zeugnis¬
abschriften erbet , unt. 4( 658 K BNN .

Tüchtige Friseuse
Salon Doll , Khe ., Karlstr. 17, Ruf 13

Perfekte , zuverlässige

SienoiypiMin
mit Kenntnissen in Buchhaltung,
per sofort gesucht . Nur schrift¬
liche Bewerbungen , möglichst

mit Lichtbild , an

Bekannte GroBorganeiation , konkurrenzlos . Spezialgebiet (keine
Versicherung) sucht zur Gewinnung von Mitgliedern aus Wirt -
sdiafts - , Handels - u . Handwerkskreisen im Stadt - und Land¬
kreis Karlsruhe seriöse Werber
Durch Presse und Propaganda bereits gut vorgearbeitet . Auch
verhandlungsgewandte , pens . Beamte können eingearbeitet
werden . Persönl . Vorstellung am Montag , dem 14. 1. 1911 , Holet
Prinz Luitpold , Karlsruhe. 9 .00—11.30 u . 14.30—18.00 Uhr bei Orga -
rrisationsietter Bedienfelder

Bäckerei u . Caf6 sucht für sofort

selbständigen Gehilfen
weicher Meisterstelie vertret . kann .

Telefon 108 Khe.

TezIil-VerkaufsgesellschaH
sucht für feste Stadt - und Landbezirke Herren und Damen als
D • x (Provisionsvertreter ) f drrivaireisenae Verkauf ausgesucht guter , solider
Textilwaren fürs Haus aus reichhaltiger Kofferkollektion. (Sicher
heit erforderlich .) Tägfieh guter Barverdienst . Handschriftliche
Bewerbungen mit näheren Angaben erbeten an Herrn i . Mers¬
mann, Baden-Baden, Postfach «H.

Verkaufskanone gesucht
| Wer freut sich übeföurdnchpHtHcha Leistungen zu beim Verkauf
I hochwertiger TextHien on Private ? Wer kann seine Kenntnisse
I auch jüngeren Kollegen vermitteln? Im Haus BUTTACH wird

ein neuer Reise -Inspektor
gesucht , der sein Gebiet fest in der Hand hot und einen ent¬
sprechenden Mitarbeiteistab mitbringt oder aufzubouen ver¬
steht . Bedingung : Erfolgsnacfrweis durch Probetätigkeit von
vier Wodien . Wir bieten eine große Muster-Kollektion hoch¬
wertiger Textilien / korrektes Geschäftsgebaren > gute Super-

Provisionen ynd Garantie für
die Zukunft . Vorstellungen
am Montag , dem 14. Januar
19S2, von 9 bis 18 Uhr , in
Karlsruhe, im Gasth „Wei¬
ßes Rössel"

, am Rüppurrer-
Torptatz od . schriftliche Be¬
werbungen cm

IUTTACH TEXTILVERSAND Sfuftgort-W , Rßiniburgstr. 36

Tüchtige

Verkäuferin
möglichst nicht unter 25 Jahren ,
z . baldigen Eintritt in lebhaftes
Textilfachgeschäft in Kurstadt im
bad . Schwarzwald gesucht . —
Nur erfahr . Fachkräfte mit sich .
Auftreten, die selbständiges Ar¬
beiten gewohnt sind , wollen
sich mit Lichtbild , Lebenslauf u.
Zeugnisabschriften bewerben u .
K 628 K on BNN .

Telefonistin
mit rascher Auffassungsgabe ,
dialektfreier Aussprache , per¬
fekt on der Schreibmasdv , für
sof . od . spät , gesucht . Ausführl .
Bewerbung , (keine Besuche) an
l . Fiebig, Karlsruhe, Adlerstr . 24.

Junge , tüchl , Bedienung in gutes
Speiselökal sofort weg . Krcmkh.
gesucht . 53 u . 13360 BNN Durlaeh.

Jung., nett . Servierfrüulein (auch
Anfängerin) zum sofort . Eintritt
ges . Bewerb, m . LIchtb . u . Alters¬
angabe . Cat6 Schäffner, Forst/Bd .

Fräulein oder unabhängige Frau ,
30—40 loh re alt , die einen 2-P .-
Hsh . perf . führen k ., f . holbt . ges .
(Dauerst .) !HI m . Zgn . u . 127 BNN

Tüchtige
Haushälterin
oder bastempfohlene Hausgehilfin
die in der Lage wäre , kinderlosen
Gesch.-Housh. selbst ! zu führen ,

~
nach Karlsruhe bei best . Beding,
in Dauerst , ges . ISJ u . 125 an BNN

Hausmädchen
aufgeschlossen u . kinderlieb , 20 b.
50 Jahre , ev ., für gepfl ., bürger¬
lichen Haushalt mit 2 Kindern ges .
Geboten wird gute Bezahlung, Kost
und Logis und Dauerstellung bei
Eignung. IS) u . K 593 K an BNN .

Junges Mädchen
für tagsüber im Haushalt gesucht

Durlach , Turmbergstraße 3, III .
Perfektes Mädchen

i zu 3 erwachs . Personen gesucht
i Vorzustellen b . Frau Otto N-ach-
j monn. Durlach, Lußstr 2, Tel . 91498

Ehrliches , fleißiges Mädchen
{für Küche und Haushalt auf sofort
ges . Michael Geßler , „zum Lamm " ,

Daxlanden , Federbachstraße ,

Junge Schwester
i o . Sehwester-Helferin f . kl . Kran¬

kenhaus Miitelbadens bis 1. 2.
1gesucht ES unter 53 an BNN .

Fleißiges , zuverlässiges , ehrliches

Mädchen
das schon in gutem Haushalt tätig
war , gesucht . C3 unter 170 on BNN
Selbst , perf . Halbt - e . Tagesmäd -

dien t. sof . o . sp . I. gpfl - Haush .
(2 P.) ges . Ang. m . Z. u . 56 BNN

Lehrmädchen f . Papierhdl . . aus g
Hause , n u . 15 ) ., ^es Gt . Zgn
erforderl . unter 76 an BN *'

Saubere , ehrliche Putzfrau
I von 7—13 Uhr sof g«s Konditorei
i & Cäfö Otto Schwarz, Kaddfuhe
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B MÖBELHAUS
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Das Haus der guten Mftbet bietet zwr Woche :

Große Auswah l in

Schlafzimmern, Kuchen und Wohnan nnci n
in allen Holzarten zu niedrigsten Preisen

Bequeme Teilzahlung
Prei -Haus-lieferung - Varlangen Sie bitte Katalog

Stellen-Gesvche

(aaSAann (Lebensm.) , viels . intr.
, Arb , itg . w . Art . B5I 203 BNN .

perf . Buchhalter
Beherrschung d . Betriebsobrech
lohnbuchhalt., Sozialvers . u . all - . ,
anderen kfm . Arbeiten , Anf . 40 , in
ungek . langj . Vertrauensstell , tat .,
sud>t »ich auf 1. 4. 52 od . spät , in

Z -Wotmg . dring , erw. , aber nicht
Bedingung . Kl unter 77 an BNN

l, iiiniiiRiiiiaMiitiiEHiiHuiiinu

Selbständiger Einkäufer
der Maschinen-Industrie , perf . in
lohnbuchhaltung, Statistik u. allen
anderen kfm . Arbeiten , 3t fahre ,
In ungek. Stellg ., wünscht sieh in
Oauerstellg. auf 1. 4. 52 od . spät ,
zu verändern . K3 unter 78 an BNN

Milch-, lebensm .. od . sonst , geig .
Geschäft zu lof. od . pacht . ges .

Vertreter, m , eig . Pkw . , sucht sich
zu veränd . (am liebst . Kurz- oder
Süßwaren) . (Kl u . Nr . 27 an BNN .

Langj « erfahr . Vertreter
mit eig . PKW sucht gute Vertretung
ca unter 14997 an BNN .
Drogist , 35 3., verh.. Gittprüfg .,

Pbotoiechn., F.-Sch . 3, perf . in all.
Sparten , wendig u , verhandfungs -
gewandt , sucht Vertrauenssiehg
-X ! unter Nr . 17 an BNN .

Tiefbaii-Ing.
sucht Stelle auch als ' techn.
Zeichner. £3 unter 129 an BNN .

Masdi . Ingenieur
1 Kraft in Konstruktionen, Neu¬
entwicklungen,. Planungen u . Vor¬
richtungen, sucht Tätigkeit in freier
Mitarbeit . Kl unter 134 an BNN .

Elektro-
Mechanikermeister

30 Johne, sucht passenden Wirk ..
Kreis im Schalt- u . Apparatebau .
S3 u. 755 Ann .-Exp Eidienauer ,
W .-Elberfeld , Köbo -Haus.

Abiturient
mit gutem Zeugnis , sucht kaufen .
Lehrstelle bei Bank oder Industrie .
Kl unter Nr . 28 an BNN .
Perfekter Autogenschweißer sucht

Stelle , aud ) als Heizungsgehilfe .
K unter 104 an BNN .

r* Krollwagsirtütirsv ' . -
Autoschlosser, sucht Stetig ., 20 7.
Fahrpraxis auf Großfahrzeugen .
53 unter 14978 an BNN .
Erf. Blechner- ■, Installat .-Meistsr

sucht sich zu verändern , auch
auswärts . K unter 88 an BNN .

Textil -Verkäuferin
mit langjöhr . Berufserfahrung, sucht
sich zu verändern bis 1. 2. 1952 .
K unter 14974 an BNN .
Stenotypistin (eigene Schreibm.) ,

sucht stundenw . Beschäftigung .
Kl unter 208 an BNN .

Geb. Dame, perfekt in Steno ,
Schreibm, , Kenntn . In Bucht*., su
neuen Wirk .-Kr . K u . 159 an BNN

Arzthilfe
(Ausbildung Dr. Nitsch ) sucht neuen
Wirkungskreis. ESI 14961 BNN .

Masseuse
und Bademeisterin

such« Stellung . S3 u 149B4 on BW

Haushaltsführung , auch Kranken-
versorgung , gesucht . tS3 94 BNN .

Saubere ehrl. Frau sucht i . Nachm.
Arbeit. SP unter Nr. 88 an BNN .

Beteiligungen
Weiche Druckerei beteiligt sich an

Veriagsunternehmen mit luter«
essen -Beteiligung . Laufd. große
Druckarbeiten . CÜ3 u . 80 an BNN .

Teilhaber ( in) m . 3—5 Mill . f . gut . ,
flor. Geschäft ges . Ehep. oh . Kin¬
der od . alleinst . Pers . bevorz .
Kapital gesichert . 100 BNN .

Beteiligung an TextiMfertrieb mit
Auto u . 2—3 Mille geboten . Gute
selbständ . Existenz. £*3 an Post -
fdch 123 Bruchsal .

Suche mich als

Kosmetikerin
Spezialität Rotationsmassoge , in 1

ein«m Frisiersalon in guter Gesch .-

Lage zu beteiligen . K u. 19 BNN .

Kapitalmarkt
DM TCO*.— gegen gute Sicherheit u .

Zinsen auf 1—2 Jahre fest , von
seriös . Kaufm . ges . K 71 BNN .

DM 1880 .— gg . Zins v . Witwe zu
leih , gesucht . K u . 112 an BNN .

5808 DM zur Geschäftserweiterung
sof . gesucht . 20*/. Zins . Sicherheit
vorhanden . K unter 107 an BNN .

2888—5800 DM b . hoh . Zins u . guter
Sicherheit gesucht . K 115 BNN .

Immobilien

lagerplalz , auch als Bauplatz ge¬
eignet , gesucht . K unt. 75 BNN .

D«r Aasschank der

Ldwenbrauerei
in Oariaeh (Roter Löwen) Ist zu

»npsiMi » an kautionstoh , Wirts¬

leute . Metzger beorzugt .
l&wenbrauerei (Hugo John) ,

Karisruhe-Durlach, Spitaistt . 20 .

BBckerei
z. kl . od . pacht . ges . Ad . Hb*den-
berg , Münster i .W., EichendorW *t,13

Lebensmittel . Feinkostgeechaft ge-
1 sucht . IS unter 57 an BNN .

Aiteingeführt *. Rolladengesehäfl
zu verpachten .

Kl unter Nr. 26 an BNN.

Gelegenheitskauf
{ GuJg&hendes seit 25 Jafiren b« -
j steh . Strumpf - Reparatur -Geschäft
! (Strickerei dabei ) mit geschultem
j Personal , Nähe Karlsr . , umstände -
Shalber sof »zu verk . 10—15 Mihe

j
eriorderiieh , ^ u . 49 on BNN .

Io Kapitalanlage
1 Etagenhaus , 7X4 und 1)<2 Zim-

j merwohnungen , mit Bad, laBou -
I zustand , Jahresmiete id . 9000 .—
i DM , bei 20 000 .— DM Anzahlung

sehr preisgünstig zu v« rk . dch.
F. H. Stolt o .H.G ., Immobilien,
Kaiserstraße 158 , Tel . 4120/2952 .

Baainteressenten
ges . f . Ein- u . Zweifam .-Häuser .
Platz- u . Finanz.-Mögl . C3 151 BNN.

Maas
Ruine oder Teilwine , Zentt ., Werk,
statt od . Möglichkeit z. Bau einer
solchen gesucht . (SJ u. 14?29 BNN .

Geschäftshaus , Kaiserstr . , Laden
beziehbar , Anzahlg . DM 20000 ,

Haus mit Einfahrt, für Handw.
geeignet , Anz . OM 8—7000 .—,

löndl . Zweifamilienhaus , gr . Hof ,
Scheune , Stadtnahe , preis¬
günstig ,

Haus in Baden -Baden , Kaufpreis
DM 250p0 .—, zu verkaufen :

WURM & CO .,
Fachgeschäft für Immobilien ,

Khe ., Erbprinzenstr . 33 , Tel . 1439

RENTENHAUS
mit 10 Wohnungen , gut rentierend ,
cltersboiber preisgünstig bei DM
10—15 000 Anzahl zu verkaufen E3
unter 14943 an BNN .

Geschäfts - oder Wohnhaus
gegen Rente zu kaufen gesucht .
K ) unter Nr . 161 an BNN .

Größere , freistehende

VILLA
10 Zimm ., große Terrassen , meh¬
rere Fremden - u . Mädcheniimm .,
2 Badezimmer, ca . 1500 qm gro¬
ßer Garten usw ., schönes , neu¬
zeitliches Objekt in sonniger
freier Loge von Korisuhe. auch
oU Zweifamilienhaus bewohn¬
bar , zv verkaufen durch

M . KUbler & Sohn
Karlsrehe , VercfcstraSe 49

Telefon 481

3 Grundstücke
zusammen 541 qm

'

KaiserstraCe beim Marktplatz

geeign . f . Läden , Restaurant od .
dergl . günstig zu verkaufen .
E3 unter 135 on BNN .

Kleines, auch äli . Einfamilienhaus
zu pacht . od . kauf. ges . Khe . od.
Umg . 4—5000 DM Anz . Kl 118 BNN .

Einfamilienhaus , Küche , 2 Zimmer,
Keller, Speicherraum u . 5 Ar Gar¬
ten , i . Ettlingen , a . Walde geleg . ,
zu verk . KI unt . Nr . 23280 an Bad.
Ann .-Expedit . Khe . , Zähringer 90 .

Kl . Wohnhaus , m . Garten , zu kauf.
gesucht . K unter 180 an BNN .

GrandstBck bei Karisruhe zu kl.
gesucht . K unter 210 an BNN .

Grundstücke
im Albtai (Nähe Langensteinbach )
zu günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . EJ unter 98 an BNN .

Banplatz
mit neuem , fertigen , großen

Keller in
Rintheim , Ernstste 47

mit etwas Baumaf. für insg . DM
7500 .— bei Barz. zu verk . durch
die alleinbeauftr . Maklerfirma

Hans Schmitt, Karlsruhe
VorhelzstraBe 7, Telefon 2117

Tiermarkt
SchBiier Boxer, Io Stammteaum,

1% Jahre , in gote Hände zu
verkaufen . Kl u. 209 on BNN ,

1 Irischer Hund
(Setter )

3 J . olt , 1. u . 3 . Preis ouf d . Intern,
HundeaussteNunq 1951 , 1 irische
Rüde (Setter ) , 2 J . oM , 4. Preis auf
der Intern . Hunde-Ausst . 1951, sehr
oute Jogdtwnde ( im Feld) sehr bH-

Rg zu verkaufen . Korfcswhe , Rog -
•genteadistroße 5, Telefon 20218 .

Automarkt : Angebote

Pkw BMW
0,8 Ur. , 700.—. Tet . 429 Karisruhe.

(gniinental
REIFEN SKS

und Gelbtiegel
für Pkw a. Lkw
in allen Grö6«n
am Lager vor¬
rätig . (Versand
auch auswärts )

„ NEUVULKA " Karlsruhe
Duriadter AIIm 105 • Ruf 7989

Schneereifen
«nd

Schneeketten
erhalten Sie bei :

- »Neuvulka' —
Kerlsniha, Durtechar
Allao 1*5 . Ruf 7989

Spezialhaus für
Autobereifungen

Opel -Kadett , 1,1 Ltr., gut erh ., zu
verk . Neureut, Friedenstraße 7.

Opel-Olympia Limousine
1,3 Ltr., Baujahr 1957, fahrbereit ,
m verkaufen .
VEDAG, Vereinigte Dachpappen *

Fabriken, A-G . , Rheiiteheim.

Notverkauf
2 Opel , 1,2 Liter
1 Opel , 1,3 Liter
2 Mercedes -Benz

Raßler, Karlsruhe, Kaiserstr . 54 .

Volkswagen zu verkauf . DM 2500 .—.
Motor 15 000 km gelaufen , Anzus .
Samstag , ab 10 Uhr, Durmers¬
heim, Hauptstraße 18 , Telef. 87 .

Volkswagen Export, grün , Bau/ . 50 ,
zu verk , Telefon 3028 Karlsruhe.

Volkswagen
Um. , Bau/ . 1950, erstkl . Zustand,
i . A . zu verkaufen .

Aulehaus Hotzner, Karlsruhe,
Telefon 1995 , Ruppurrwr Sir . 8.

Volkswagen
Cabriolet , Bauj . 50, best . Zustand,
zu verkaufen . Tel. : Karlsruhe 4306 .

VW Export
azurblau , m Sonnendach, 2500 km ,
m . Radio etc . sof. z .vk . T. 2985 Khe.

ZBndapp K 560, mif Staibbeiw .,
kompl. Gesp . . in sehr gut . Zust.,
gerat . z.vk . Freund, Necteorsir.28 ,

SU ecm engl . Sport masdi . zu verk .
Kaiser, Ettlingen , Klostergasse 10.

Viktoria 250 ecm , Baujahr 1951
CZ 175 cem
NSU 200 ccm, zu verkaufen .

Friedrich Oser , Kfz., Kleinsteinbad )

Motorrad NSU*Qoick
sehr gut erhalt . Anhänger hierzu
Duriach, Friedhofstr . 2, Tel . 91503 ,

Ohne sef . Anzahl. Motorr. f. n. Sait .
abi3.73 Wochenr. Bed . u . neuest . Bild -
katal . Hössler , Hamburg-Steil . 841

Automarkt : Gesuche

PKW .
,bis TU» ccm, gebr . , gut erh . , geg .
sofort . Kasse zu kaufen gesucht .
K unter K 838 K an BNN .
Viehonhänger f. 2 St. Grofrv ., aut

erb ., z. W. ges . K 85 an BNN .

3,5 bis 6,5 To. Diesel Lkw
in einwfr . erh . Zust . zu kl . gesucht ,
Angebote an Brauerei Haepfner .

Karlsruhe, Karl -Wilhelm-Str . 50

Volkswagen gg . bar z . kauf . ges .
K unter 205 an BNN .

BMW B 25 zu kauf , gesucht . Franz
Lermonn, Maxau , Telefon 2414

Aute -Varleih
Avto jxi vermieten . Tel . 2079 Khe .

T
Auto - Noll erf

*■* - - Verleih Arel
Werks*.
Viktoriastr. 3 - 5

Tankstelle
Telefon 7816

_ Grajjinger 's

| Autoverleih |
KortsruheXorenz ;S+nlO . fei . 6125

LaimBBimmflfliHMBWBBmiMj

Ford -Taunus Lim .
Modell 1950, rr>it Kbimo-Anloge,
billig im Aufträge zu verkaufen .

E. Se W. Göhler, Karlsruhe,
AmoHenstroße 24, Telefon 151?

0 Autoverleih §
V. W. mit Radio

Beck -Geldmacher
Privat 2906 Gottesauer Str . 6 2980 .

Auto -Verleih
E. Heid , Weltzienstraße 28

Telefon 3028

Ford Eifel Austauschmotor, m . getr .
Anlass ., Lichtmasch . in einwandfr .
Zustand , zu verkaufen . 350.— .
K unter 1020 an BNN Breiten.

Lang’s Autoverleih
Porsche , VW

Khe ., Ettlinger Straße 18 , Tel . 4072

Ford Taunus Spezial
10 000 km , krankheitshalb , zu verk .
IS! unter 111 an BNN .

FORD VE
Kabriolett , i . tadellos . Zust., prsw .
zu verk. IS3 13708 BNN Bad.-Baden.

Pkw -Mercedes -Benz
Cabriolet , Baujahr 34, , Hbr 2 L„
zu verkaufen . ES K 845 K ari BNN .

Mercedes 170 V.
Baujahr 1939 rotbraun , mit Peka -
Amänger , in bestem Zustand ,
preiswert zw verkaufen Aozuseh.:
Somst., Ktve ., Vonhotastf . 28, T. 6699 .

2,3 1 Mercedes
in bestem Zustande , generalüber¬
holt , sehr gut bereift , billig zu

verkaufen .
feee - Grofttankstelte STUMP ,

Muggensturm

Verkauf und Verleih

2 Hsrren-W.-Mäntel , 1 D.-Mantel ,
1 eieg . D.-Skianzug , gefüttert ,
alles Gr . 48—48, z . vk Arvzuseh .
H.Reollas , Ktve .,Morgehst .45 , H .,l .

Schw. Fohlonmantei , Persictnerkr.,
biil . zu vk. Kaiserstr . 80a , Kempf .

Smoking u . schw. Anzug z . vk . Anzus .
vorm. Khe., Ritterstr . 29, b . Ludwig .

Gehreck , nw„ zu vk . SSI 14950 BNN

Damenmaniel
44—48, Kamelhaar , reine Wolle,
Schneiderarb . , nie getr . , w . Trouer
s ! preisw . zu verief . Westermann ,
Khe . , Ktauprechtstroße 41 . II . Iks .

Dkbl. Demen-Hose
Gr. 42/44, zu verk . ES unt. 140 BNN .

Diesel -Lkw-Mercedes
3,7 To ., OM 67/3 , Baujahr 1938 , in
gutem Zasfand , bereift , äußerst *
günstig in der Anschaffung und
Finanzierung zu verk , ©3 128 BN*N .

Gelegenheitskäufe!
GMC-Henschel-Diesel-Lkw Allrad,
Vomag-Dreiseitenkipper und Lkw,
Saur. r-Lkw 4500 .
BOssing -lkw Typ 5000

(Umbau auf Kipper möglich) ,
auch geg . Teilzahlung preisgünstig
abzugeben . K. DIEH1 , Karlsruhe,

Viktoriastraße 1, Telefon 4292 .

Gut erhaltenes

Tempo -Dreiradaufo
mit verstärkter Pritsche günstig zu

verk. KJ unter K 829 K -an BNN .

Mod. Clubsela , neu bez ., 90 .— DM ,
Korbtisch, 15.— DM , zu verkaufen .
Khe ., Yorekstraße 57 , III , links.

Neues , w. KUchenbUfett , 180 cm, um¬
ständel ) . 1. 250.- z. vk. J2J 138 BNN

Gute Ölgemälde u. Aquarelle (V.
Priv .) WH . zu vk . Kl ü. 91 BNN .

la Teppich, 3X4 m, (Vorwerk Ka-,
schar ) , u . Stühle z. vk. E3 59 BNN .

Transportabler Kachelofen zu ver¬
kaufen . Kl unter 113 an BNN.

2 Paar g . erh . Damenschuhe , Gr. 37 ,
prsw . zu verk . i KJ u . 14935 BNN .

Eislaufschuhe mit Orig . Canad .
Schiene, Gr. 42 , zu verkaufen .
Kl unter 1021 an BNN BreHen.

Ausziehtisch z .vk . Kl u . 14973 BNN .

Verkauf aus Nachlaß
(Möbel . Gasherd , Bad ) , Dienstag ,
15—17 Uhr , Khe ., Schirmerstr. 6 , I .

Modi . Piano
gut« Marke , im Aufträge zu verm.

Musikhcnrs Schiaile,
Kaiserstraße 98

Konzertflügel
preisgünstig zu vk . K 131 an BNN

Opel Olympia 1918 , in sehr gut .
Zust., mit Heizg . u. Zufe. , zu verk .
Faist , Weingarten , Witzerstr. 28 .

1 Pkw -Anhänger mit Plane u. Spie¬

gel , Ladefläche 280X140, sehr gut
bereift , zu verk . K 105 an BNN .

BOSCH -̂ BATTERIEN
KARRER fc BARTH • BOSCH - DIENST

Karisruhe , Kaiser -Allee 12« • Fernruf 5960

Omnibus VI , 2 St. 1,2 I Opel , 1
Pkw-Anhänger, zu verk. A . Schott,
Ettlingen, Kiostergasse 3. (Anzu¬
sehen Montag und Mittwoch) .

Ikw-Borgward , 1)4 To., 30 000 km
gefahren , in neuwert . Zust. , weg .
Anschaff, eine« größ . Fahrzeugs
aus Privathand sof . zu verkauf .
K unter 55 an BNN .

MAN Ifi PS 8,1 To, , 3-Seiten-Kipp.,
mit 5 To. Moßholder-Kippanhg .,
zugel ., verst ., vers ., mit guter
Kundtch, (Sand- u . KiesvertriSfb ) ,
wegen Veränderung günstig zu
vertut . Borgward 3,5 To . u . Pkw .
Opel 1,8 mit Einachs. Anh ., fahr¬
bereit , evtl , auch z . Ausschiach-
ten zu verkaufen . Graben (Bd .) ., ;
Rheinstraße 9 Telefon 143 . !

BMW 8,8 Ltr-, tadelt Zustd ., preis - !
wert zu verkaufen . Fink , Karls- ;
ruhe, Nebeniusstraße 45, Ruf 4888

Bratsche u. Kinderb-, Holz , 130 X80 ,
m . Motr., z . v . Dort ., Lortzingstr. 8

B-Tenor-Saxophon , gebr ., vernick .,
zu verkaufen . B3 u. Nr. 37 BNN .

Ski-Ausrüstung f . Dame, neu . zu vk.
Gr.36/39. Khe ., Lachnerstr.5, IV., I.

Registrierkasse , drei Zählwerke , i.
best . Zust. (v. Fabr . gepr . ) äuB .
preisw . zu verk . Preis n . Über¬
einkunft . K unter 82 an BNN .

Registrierkasse , neu , DM 895 — zu
verkaufen . K unter 14990 an BNN

TUchhähenionne (Hanau ) zu verk .
K unter 204 an BNN .

Akkordeon vk . Khe ., Rudplfstr 3 .

♦♦♦♦♦♦ » ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Wir kaufen für untere MotoMworke :

Altkupfer, Altaessiog , Zieh,
Blei, Accu -Blei , Aluminium und
sämtliche NE-Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen .

Lumpen und Papier
Auf Wunsch Abholung.

AHssmim Behstettver werleng
GmbH -, Niederlassung Karlsruhe,
Marienstraße 63 . Samstogs bis t8
Uhr geöffnet . Montag vormiitags
geschlossen . Neue TeMen -Nr. 1997

Barocke oder Bauhütte
auch reparaturbed . zu kaufen ges .
K unter 158 an BNN .
. m . m. m >. raHn « «s. n «Hn «nams

Vermietungen

Mäbl. Zimmer, Nä . TH. , evtl Bad- I
Sen u . Ztr .-Hzg ., v . persischem ,
Student gesucht . K u . 8$ an BNN

Höherer Beamter sucht

gut möbliertes Zimmer
mögt. Westsladt . K unter 84 BNN.

1—2 möbl . Zimmer, m . Bad u. Küche,
in guter Lage , bei guter Bezahl ,
van amerik . Offizier mögt , bald
gesucht . K unter 119 an BNN .

Zwei ineinandergebeede

Zimmer
(Mansarden ) oder eine I-Z.-Wohn
von alleinsteh . Herrn in gut . Hause i
ges . Renovierung wird evtl , über - :
nommen K unter 14938 an BNN .

Winter - Wetter
Winffw effar « ft eefoen $torman »ixl xeinam Sehnae und Eis

vOriangt da* Letzte von Bekleidung und Ausrüstung. Nur
basta QoaHtöten venndgen ihm auf die Dauer zu trotzen .

Qualitäten sind unsere Stärke .

WINTERSPORT - AUSROSTU NG

Wetter - Mäntel
SPORTLmod. HERREN- u.DAMENKONFEKTION

1 Z.-Wohnung od . 2 leereimmer v.
berufstät . Ehepaar bei größer . !
Mietvorausz . ges . KJ u. 16 BNN ;

Büro , 3 .50X 4.50, möbl ., zu vermiet . Suche dringend 1 Z.-Wohnung mit !

Südweststadt , Teiefonanschiuß
*

! Küche , Zuschuß vorhanden . (Süd- i

Versand
nach

auswärts
Kaiserstr . l99

Ruf 1150

SEIT 1863

K unter 41 an BNN .
' I oder Südweststadt ) . Kl unter 62 ; Arbeitsloser spottet Heiz

an BNN .
; K unter Nr 99 an BNN .

Büroraum
bei der Hauptpost , beste tage ,
2. Etage , ohne Bauk.-Zusch .,

günstig zu vermieten durch

HANS SCHMITT, Immobilien
Karlsruhe, Vorholxstr. 7, Tel . 2117

1—2-Zimm.
Baukostenz .

Kleinwohnung, in guter tage , von
Beamtenwitwe gesucht K unter
Nr . 14631 an BNN .

Wohnung, auch beschädigte , von
jungem Ehepaar dringend ge¬
sucht. K unter 88 an BNN.

_
Kleine 2 Z.-Wohnung mit Küche u .

*
Auga?tenstraße

*S
l
, Telefon

*
4021

*
■

W2STm £ u
lQ9Garaäen

9W '

zu vermiet . K unter 122
’
an BNn

" 1 Z.-Ytohnung ges , Biet « BKZ . Ab -

Gr. hell . Baum . II . St ., Werkst od ! I
“ ST

'%
Lg . z . vm . Khe .-Durl . A . Zwing . 11 ;

5etzlfng . K unter Nr . 43 BNN .

I Welch , seriöse Herr, 58—85 J .,Akad .
I Boomt , od Goschdftsm . , hat Int.

an Verte , m . verm . hübsch . Wwa.,

-Wohn xu müT Te ^ chV f War blalat 2 Damen (Rentner), 4$ j « » Verte, m . verm . hübsch . W\va .,

anz aebot rs 202 BNN ’ u . 50 J ., ein Heim gg . Betrauung d . | zw . Heirat ^ Kl u 93 BNN.

evtl , (eichte Krankenpfl. 9**®*1* Ffau» 32 3. att,-
Hsh .
b .gemefns .Hsh .-Führ . iS 14914 BNN

KOCHIN
für, 23 . 3. ges . K m . Ford . 174 BNN .

1 Kind, wünscht Herrn zw . Heirat
kennenzulernen . Wohnung vor¬
handen . K unter 126 an BNN

Geselligkeit

Ladern 2-Zimmer-Wohnung
mit Nebenraum und Lager,

'
Telef . j

6* *L ®ad : möglichst Wei

auch als Auslieferungeloger , sof!
1 71 174 par BCM Paris TOE -

zu vermieten . K u . 79 an BNN . |
Dome kk .vier^

sucht Partner.

Gesdiäftssohn
eigenes Geschäft , 25/175 , nelibiond ,
möchte nettes Mädchen zwecks

Geschäftsmann , 30j ., wünscht nette , i Heirat kennen lernen . Vermögen

jg . Dame, aus gt Hause (mögl . [ erwünscht, jedoch nicht Bedingung ,

höh . Schulbild.) zw^ Bes . v. V̂er- \ K mit Bild (zurück) unt. 201 an BNN

Für eine Bekannte suche ich ohne
der . Wiss . geb . Herrn in gl . Pos .
zw) sp . Heirat . Landwirtstöchter ,
Ende 20, m - höh . Schulb. , kath .,
schlk ., nat . Wes ., best « Veng . ,
größ . Verm . Diskretion zugesiO ) .
Biid-K unter 14991 an BNN .

anstalt . etc . k.z.l . Kl 74 an BNN
Sot. Herr, Anf . 30 , su . zw . Gd.-Aust

pass . Partn . Bild-£3 unt. 47 BNN . ;
Legionär , 25 1., wünscht Briefuer - i

kehr mit lieben , netten Mädchen!
aus der Heimat. Leg . Robert :
Schwer, Mle 70883 10 Cie . SP

Baukostenzuschuß zum Früh) , ge -

leeres Zimmer (Weststadt ) , fließ. I sucht. Kl unter 123 an BNN .

W?.
*

1?errn .
' Kl un?

"
207

' arT BNN . 1 f ' r Jochen für einen Angestell

Möbl. od . leilmöbl . Zi „ m . Heiz . ten eine

Kl u .

Gebildete Dame, Ende 30 , wünscht
Bekanntschaft mit Herrn od . Da .
zw . gemeins . Besuchs v . Vercmst .
BMd-K ! unter Nr . 22 an BNN .

HeiratenBadez ., Westst . , an alleinst . Per- YK/nflll mil 2 ' > 7 .immer *

son zu vermieten . Kl 110 BNN . WO « ®. « IU ft Arimnier

Gut möbl . Zimmer an 2 Pers per Küche und Bad, zum 1. 3. 52 oder j

15. Jan . zu vermiet . Luisenstr. 29 . ; später und biMen um Angebot . j

Möbl. Zimmer an Dame z . vm . Khe .,
1 Dyekerhoff * Widmann K. G . , ■

Augartenstr 89, II ., Tel . 4021 .
Karlsruhe, Karlstraße 13 . j (3qq Einheiraten . Fotos) geg . Dop- :Heirats -Zeitung

1 , _ 1 . . L. I _ Vt . . , . _ 2 bis 3-Zimmer -Wohnung in Karls - jPglggÜ ? :

in uunacu leer . / Zimmer ruhe oder näherer Umgebung buchstDuDein Lebensglück?

ca . 18 qm, sep . Eing ., an Berufs¬
tätigen zu verm. Durlach . Stein-
metzstraße 6, Telefon 91587

’

Dia
Eheanbahnung

der guten
Kreise

hau H7Umaß rüder
Karisruhe , GiuckstraBe 10

Tel . 2565 , Sprechzeit 14—18 Uhr .
21j . Dame, 1.68 gr ., kath ., blond ,
schlank, hübsch , sehr gepflegt ,
Abitur, DM 20 000.— bei Heirat ,
wünscht entsprechenden Partner .

3 Z.-Wohn . m . Hofr . , Wachw . Gode- j
mann, Khe . , ErzbergerstM 6 , T. 3317 :

gegen Baukostenzuschuß bis Mai ^
od . Juni ges . ES unter 124 an BNN j dann wende Dich vertrauensvoll an

2—*3-Z.>Wolmiff»geit , eing . Bad , evtl . ; die seit 40 3ahren bestehende ; _

Garage , i . g . Wohnlage ges . Lj Ehevermittlung. i - — - - —-

od . IL Hypothek od beides kann Frau EMMA MORASCH, Leiterin einer Lebensmittelfiliale ,

beschafft werd . S1 m . Mietpreis - Karlsruhe, Karlstr. 140 pt ., Tel . 4239 i 43/1,60 , mit eig . 2-ZL -Wohnung u.

angabe unter 14759 an BNN. Gegr . 1911 - Sprechstunden tägf . v . j Hausanteif , wünscht sich einen

2—5„zi .-Wohn . m . Bad v. Ehep. ge - i 2—7 Uhr sonntags von 2—5 Uhr .
’ Ehepartner b . zu 60 3 . , mögf . Ge-

sucht. Baukosenzusch . IS! 72 BNN . ; Geschäftsmann 45/1 84 zuverl an- schäftsm . , d . sie eine große Hilfe

BÜRO ! - - 1 ständ vartr .
’
, sol ' lieb genüg . » sein könnte , und der eine Frau

MöteL Zirmn. m . Schreibtisch, Stodt- ' 3 Zimmer - WOnnung ^ Barkap ., wü ha«n‘
. Ehe ! Grund- : schätzt , die v . Gesch . u . Haush .

mitte , mögl. Zentralheizg . sofort j evtl . m . BKZ . od . Übernahme der j bes od Einheirat erw . Ausführl . ’; etwas versteht . Zuschr. , evtl , mit

gesucht . ISJ unter 14994 an '
&NN ' Möbel dr . zu miet . ges . Biete DM ; ^ unte r K 544 K an BNN . Blld unter 46 BNN-

j 100.— für evtl . Vermittlung . CS unt . ’Wo find6 ich ne« e# t häusl . Mädel, Wllwe, tücht. Hausfrau , gt . Ersch .,

kl. T . . D:kLkt . . . _ __ . . ’ , w.:t 4*) nun DLJ \ ^ .MkM »k(8

Mietgesuche

Für die Gebietsbearbeitung Würt¬
temberg -Baden suchen wir in Karls «

ruhe oder Baden -Baden

2 Räume
als Wohnbfiro

Nr . 7 an BNH,
Älteres Ehepaar , kinderlos , sucht
baldigst moderne , sonnige 1

3-Zimm .-Wohnung j
Abstand oder Zuschuß kann gege - j
ben werden . CS unter 185 on BNN

i 5 Z.-Wohnung, m Bad , ges . Abfind )

Deutsche Hotel- « . Gaststätten - od . Bauzusch, geboten . ES unter !

Agentur, Dr. Stange u . Co ., Nr 11 an BNN .
Frankfurt/Main, Arnsburger Str . 22 . ; - ■’ - .- - -- - - i

Alter 28—32 J , zw . spät . Heirat. I
Bin 33 , bl . , 1,62 gr . Kl 67 BNN .

Bau . oder Lagerplatz gesucht . IS)
unter 14641 an BNN erbeten .

Raum als Wertest , ges ., ca . 50 qm ,
Durt . bevorz iS 13358 BNn Durl.

In verkehrsreicher tage f. Eisdiele

geeignete Räume
mit oder otvne Baukostenzuschuß
gesucht . CS unter 89 an GNN .

Größere Textilfabrik sucht gegen
gute Bezahäiufig . . .. ,

Hiesigerversicherungsbetrieb
sucht für einen leitenden An¬
gestellten eine schöne

3 - 4
Zimm .-Wohnung
mit Küdie und Bad . Bau¬
kostenzuschuß od . Hypothek
kann gewährt werden . CS
unter K 643 K an BNN.

Dem Einsamen hilft
Frau Ernesti & Speth

Karlsr., Bismarckstr. 55, Tel . 7571 .
Anbahnung

v. Korrespondenz, Freundschaft,
Ehe . Nachweisl. zahfr. Anmeldg.
all . Kreise, z . 2t . viele Einheirat.
Sprechzeit von 10—12, 15—18 U.
sonntags nach Vereinbarung.

mit 12 000 DM Vermög . , wü . mit
seriös . Herrn zw . Heirat in Ver¬
bindung zu treten . ES) 108 an BNN.

Geb . Mädel
aus guter Farn . , 30/168 , kath ., dkl . ,
verm., nat, - , mu-s .- u . sportl . , sucht
Ito., tücht., kath . led . Herrn (Schrei-
nermstr ., Arch . , Ing .) zw. Heirat
kennen zu lernen . BHd-ö3 erbet ,
unter 14868 an BNN.

Fabrikant
i 45 3ahre , icath ., sucht Dame aus
bester Familie und entsprechenden !

! Verhältnissen . Kath . Dame, 31 1., ■

j sportl ., bietet Kaufmann Einheirat :
i in gutgehenden Betrieb. Schreiben:
Sie mir Ihre Ehewünsche! Bei indi- j
vidueller Behandlung eines jeden ;

i Falles werden Sie bestimmt einen ;
' schönen Erfolg haben . Nur kleiner :
! Monatsbeitrag . Frau Mizzi Krausej ;

„Sdiwarzw.-Klub**, Htrsau, Kr . CalW .
Neigungshoirat

hau üerendorff
Deutschlands größtes vornehm.
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9, Ruf 7479
ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen
Viele eigene Filialen .

geeignet .Raum 4. 5/ZiTnmer Wobnang; Ä verpac*
für Auslieferungslager — ZentrumI für leitenden Herrn 9^ ®*’ " j SchiHbilög . musik. (Klav .) , tüchtige Herkules, 3fach

Karlsruhe — Parterre oder 1. Stock. ! Zusaroß von mittleren ) ImfasTrie - . ^ geb Herrn (a .Wwer .)
" * '

S3 unter 14979 an BNN. I wtemehmen in Karlsruhe gesucht . ; bjs x 3 )n stell . Schö . Heim ,

■ ^ - :- -- unter K 674 K on BNN ._ | reich | Ausst . , ßarverm., 2 Hausant .

r * * S-Zimmer-Wohnung mit Bad , in flu - w***- Vm . (Vermittl . erw) .

I ter Lage gesucht , geg . preisgun - 1 BHd4a (Diskr . zog .) u. 38 an BNN (

stige Vierzimmerwohnung m . Bad ! Fabrikant I

wt
Geschäftl . Verbindungen

LAGERRAUM
in zentraler Lage gesucht .
Kl unter 98 an BNN .

Ca . IW qm
Geschäftsräume

pari ., möglichst Kaiserstraße , bal¬
digst zu mlet. gas . 183 132 on BNN

Anker * Registrierkasse
neuwertig , umständehalber preis¬
günstig zu verk . KI K 677 K BNN .

Tadio -Schnellwaage
neu , 20 kg , billig zu verkaufen .
Duriach, Fnadhofstr . 2 , Tel . 91503,

Volkswagen
Export Lim .

Mercedes 170 V
•, Limousine

Borgward Hansa
1500 Lim . 2türig und 4türig

Hansa Cabriolet
1100 ccm

Opel Kadett
Lim .

DKW-Sdinetl .Lieferwag .
Baujahr 1950
Borgward

1% Ltr . Pritschenwagen
Opel Blitz

Vft Ltr . Pritschenwagen

u . verschiedene andere Per¬
sonen - u . Lastwagen
Zohlungserteichterung

Autohaus Engesser h!g.
Karlsruhe, EttFinger Str . 29-31

Telefon 3944

Lichtpausmasdiine
METEM 7, fabrikneu , preisgünstig
zv- verkaufen . Anzuseh . Karlsruhe,
Korlstraße 1, H. . Telefon 7482 .

Wäschamangal . fahrb . , V: m Wal-
zenbr ., neuw . zu verkauf . 70 DM .
Anfr . Telefon 5450 Karlsruhe .

Großer Schaukasten in der Haupt«
bahnhofshalle zu verkaufen oder
zv vermieten . . IS u . 15 an BHN .

Metzgereimaschinen , wenig gebr . ,
billig zu verkaufen . 102 BNN .

Bandsage , fahrbar , u . Standband .
säge z . verk. Durlach Tel . 93

Zug-ip .' Drehbank , Dreh ) 1 m Spi¬
tzenhöhe , 200 mm , mit Hohjspin-
del , billig zu vk . ISJ u 153 BNN .

Nähmaschine
100 .— z.vk. Vögele . Khe .,Luisenst.50

Heizkessel DM 600 .-
zu verkaufen . Giasbeuscher , Ober¬
feldstraße 3.

Wasserboiler
1000 Liter, zu verkaufen .

Spriager , Ettlinger Strafte St

DKW 70», 2-Sitz . m. Nots.
1 I Adler jr.

in tadelt . Zustand , preisw . zu verk.
Auto-Beck , Khe -, Kaiser-Allee 12

(Eingang Blücherstraße)

DKW Meisterkla. se , sehr gut erh .,
verst . u. vers . , umständet ), günst .
zu verk . C3 6985 BNN Bruchsal.

Kuhdung, ca . 400—500 Zentner, ver¬
kauft Völkersbach . Telefon 31 .

i _ Kautgesuche _
! Radio . 22« V, Wechselst ., gut erh .

u. biti ., von kinderr . Familie zu
kaufen ges . Kl u , 120 on BNN .

Gebr . Schnellwaage , el . Platten¬
spieler zu k ges . Kl 14998 BNN .

Registrierkasse ( a . rep .-bed .) zu
kaufen ges 53 u . 14991 an BNN .

Cabno -Limousine, 4tür ., mt neuem ■$*( zu kaufen ges . X unt . 39 BNN .

Austauschmotor, 3500 km ge) . , neu. Farbspritzpistole ge *. CS 61 BNN .

Kühler , neuer Vorderradfed -, neuer ; - - - - ■ ■ -

Lichtarrt ., neu . Lackier. . Bereif. 80* DiAMAI - MbIOI

vers u verst . z . Pr v 3500 DM zu ; UIB9 « * 4T» W* « I

verk
'
. Anzus . tägl zw . 14 u 15.30 , !5—S PS zu kauten gesucht . KI unter

Khe ., Mathystr. 11 , I., b . Gröninger 16969 an BNN Bruchsal.

«70 V

Großer LADEN
in gutor Geschäftslage gesucht .
(Sl unter 97 an BNN .

Größerer Laden
in guter Geschäftslage gesucht .
(23 unter Nr . 90 an BNN .

Kl . Ladenlokal
mit hell . Nebenraum , 25—30 qm, i .
gut ., zentraler Geschäftslage , sof .
ad , spät . z . miet. ges . Vermittler
Provision. S23 unter 155 an BNN .

Verpackungsschnur
kg DM 4.—

2fach . . . kg DM 4 .10
1fach . . . kg DM 4.20

Herkules ist eine weiche Schnur
mit höchster Reißfestigkeit .
Weiße, Karlsruhe , Pouglosstr . 24 .

(Weststadt ) . unter 138 an BNN | 54 j .r eig . Betrieb, wünscht Wie - FABRIK

S-Zimmer-Wohnung mit Bad , in gut . : derheirat dch. Eheanbahn .-Institut , Damen-Unterwäsehe .

Lage gesucht Instandsetzung od . , Frau Do(0(hea Rombo die Ld Lage ist zur Oeschättser :

Mietvorauszahlg , evtl . B° uk?st ' p| 0fIh«im, Kaiser-Friedrich -Str . 95. Weiterung Ware in Kommission zu

1? g_ri_B- - _ Sprechzeit täglich , auch sonntags , i liefern , gesucht . Ei ISS unter 13707

Höherer Bundesbeamter sucht außer montags . I° h BNN BaBaden -Baden .

4-6 Zimmerwohnung
in gut . Wohnlage in Karisruhe od .
Umgebung . (23 unter 69 an BNN .

Wohnungs -Tausch
ln der WendtstraBe

2 leere Zimmer
ft . Wosser , Balkon , Küchervben ., El .-
u . Gosansch ) . sep . , geg . 3-Z.-Woh -
r»ur*g , Westst, , ges . 23 K 590 K BNN

Leerstehender laden zu mieten ge¬
sucht. KI unter Nr . 29 an BNN .

Heizbares Leerzimmer von älterer
Dame gesucht . (SO u. 48 an BNN .

Leeres od . teilmöbliertes Zimmer
v . Herrn ges . IS unter 14939 BNN

Leerzimmer m . Kochgel . f . einzelne
Dame gesucht . Kl 117 an BNN .

Schöne 2-Zi .-Wohnung , Küche , Kel¬
ler , ohne Bad , gegen 1 Zimmer

j mit Küche , nicht parterre , z . tau-

) sehen gesucht . 13 unt . 158 an BNN
i Schönes Heim, 1 Zim . u . Küche ge¬

boten (Südwest ) , 2 - Z. - Wohng.
gesucht . KJ unter 130 an BNN.

Leerzlmmer
evtl , mit Notküche oder 1-Z.-Woh*

nung (auch Mans .) von sol . Herrn
z . m . gesucht . Herrichtungskosten
werden übernommen. E3 95 BNN .

: ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Wohnungslausdi
i Schöne 2 Z .-Wohnung , gute Loge,
j in Wiesbaden gegen 2 Z .-Wohnung
I in Karlsruhe zu tauschen gesucht .
I Angebote u . Nr . 4/197 an Annoncen-

KRAIS , Karlsruhe , Waldstroße 30 .

i ■■■■■■■■■■■■■■■■■■■.

Großes Leerzimmer
in nur gutem Hause v, kinderlos .
Ehepaar gesucht . 53 166 an BNN .

Südwestdeutsche

Großbrauerei
sucht zum Vertrieb ihrer anerkannten Quolitätsbiere Verbindung

mit Biergroßhändlem , Wasserhändlern oder sonst geeigneten ,

mit Kraftfahrzeugen versehenen Unternehmen.

Angebote unter Darlegung der persönlichen und Geanzieüen

Verhältnisse werden erbeten unter K 599 K an BNN

WERKZEUGMASCHINEN
neu und gebraucht, tiefem günstig aus Lagervorrat

BLOMBERG & HOFFMANN
KARLSRUHE , Markgrafenstraße 32 Ruf 4010

2 leere Zimmer
(auch Mansarden ) als Wohnung
geeignet , auf Frühjahr zu mieten
gesucht . (S3 unter 58 an BNN.

Zwei leere oder teilmÖbilerte

Zimmer
für sofort oder zum 1. Februor 1951
gesucht . (3 unter 162 an BNN

Möbliertes Zimmer
auf sofort von jung ., alleinsteh .
Beamten ges ., mögl . Näh« Mühlb .
Tor . IS unter 148 an BNN .

2 möbl. od . 1 leerzimmer oh . KU.-
Ben . v. Doma ges . Kl 118 BNN .

Ruhiges helles Zimmer von Student
gesucht . SD unter 14698 an BNN .

Zimmer m . 2 Betten, evtl , auch
Einzelzimmer , v 2 Pforzh . Stud.
auf 1. 2 . ges . C53 Nr . 12 on BNN

Einf. möbl, Zimmer v . jg . Kaufm .
per T. 2. 52 , mögl. Ostst . . ges .
CS unter Nr . 103 an BNN,

Hübsch möbl. Zimmer (mögl.' Bad)
v jg . Dame gesucht . KI 70 BNN .

Gut möbl. Zimmer , mögl. Nahe
Hochsch . , mit Badben ., , von Stu¬
dent gesucht E3 unter 31 an BNN

Schönes Zimmer von Norw . Student
gesucht . IS unter 153 an BNN .

Möbl - Zimmer v . berufstätig . Dame
sof . gesucht . KJ unter 121 an BNN

Möbl . Zimmer , warm u . gemütl , v.
jung. Herrn gesucht . IS 63 BNN .

Möbl. Zimmer wird von ruhig. TH .-
Student ges . Kl unter 92 an BNN .

Kl . möbl. Wohnung od . 2 Zimmer
mit Bad u . Kü.

'-Ben sof . v . kin¬
derlos . Ehep. ges . 133 60 an BNN .

Komfortable

3-4 Zimm .-Wohnung
in guter Lage , mit eingericht . Bad,
Heizung und Nebenräumen , mäß.
Miete, alles in gut . Zustand , geg .

IV»—2, oder 5-Zimmer-Wohnung
mit Bad per sofort zu tauschen
gesucht . IS unter K 633 K an BNN .

Biete in Stuttgart
1V» Z.-Wohnung, suche dosseibe

in Baden
i CS unter 86 an BNN.

Transporte
• ■—i- - -»- — — — i
rBeschäftigung 1. 3-To .-Lkw, gedeckt . I

Fahrzeug , mit zuverläss . Fahrer, |
j gesucht . Kl unter 114 an BNN . |

Arbeit
if. einen Dieselschlepper ges .
| CSj unter Nf 36 an BNN

Eil* a. Möbeltransporte
Spad . R e i n ( r i e d ,

Kriegsstraße 84 , Telefon 6322

Verschiedenes

Konfirmanden-
Adressen

von Knaben , die im Frühjahr 52

konfirmfert werden , gegen gute
Bezahlung gebucht . Kl 108 BNN .

# Nähmaschinen #
Gritzner and Haid & Heu

auf bequeme Teilzahlung

Otto Schaufler
Tel.5770, Karlsruhe, Kreuzstr.33

GELBSIEBEL
die n & U £ * L

( oniinenlalReifen

« .PKWunrUCW
iwcfi nbriebfester - Tû standfester
noch robuster - noch langlebiger «

noch urirtschaftlicher

fJcnirtiSitfL l IB SIEB l Inen Z/AsemSleiAiH ■dfiütet&’r
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Gottesdienste

Br .-Ivth . Gemeinde . 10 Ödst . Jed . Mittw 20 U. Bibelstd ., BSsmorekstr 1.®? mo
„ !L C - ÜI1' Vofholzstr . 36 . Regelmäßige Versammlungen sonn¬tags 900 . 10.20 (Kinder ) , 11 .JO (Engl .) und 20 .00 , mittwochs 20.00 UbrBrste Kirche Christi Wissenschafter (Christ . Science ) Khe . Waldstr 79Munzsaal Sonntag . 10.00 . Engt . 11.15. f ' ittw 20 .00, Lesezimmer Kort-'- s tf - fl .. Montag . und Samstag 15—1° Donnerstag 18—21 Uhrfreireligiöse Gemeinde . Am Sonntag , dem 13 Januar , vorm 10 Uhrspricht im ConracHn -Kreutzer -Saal , Wilhelmstr 14 (Wilheknsg -arten )Herr Dr . Harduog , Mannheim . über dos Thema : „Chaos und Ordnung " .

VERKÜNDIGUNG DES EVANGELIUMS
Es spricht Sonntagabend Richard Schmith :

»Die Abwendung von der Einfalt und Lauterkeit «
20 U*w VorholistraBe 56 Keine Kollekte

Evangelisation !
Am Sonntag , 13. Jan . 1952, beginnend , jeweils nachm . H Uhr,im Munz -Saal , Waldst . 79. Es spricht . Missionar Otto Koelz überGedanken des Friedens und nicht des Leides , da « ich auchgebe das Ende , des ihr wartet . Jeremiia 29. M .

Gemeinde Gottes .

Familien-Nachrlditen

Statt Karten
Gott , dem ermächtigen Herrn , hat es gefallen , heutemorgen meinen lieben , unvergeßlichen Gatten , unseren treu¬sorgenden , unermüdlich tätigen Vater , Pflegevater und hilfs¬bereiten Bruder , Schwiegersohn , Schwager und Onkel

August Britsch
Rechner der Spar , und Darlehenskasse

noch schwerem Leiden im 61 . Lebensjahr a !izu früh zw sichin die Ewigkeit heimzu rufen .

In unsagbarem Leid :
Anna Britsch geb . BaumannHelmut Britsch- Else Britsch
Dieter Wittler
nebst allen Anverwandten

Bauschlott . 11. Januar 1952
Hauptstraße 45.
Beendigung : Sonntag , 13. Januar 1952, 14.00 Uhr . '

Nach Gottes unerforscht ehern WMten starb heute mittag15 Uhr unsere innigstgeliebte Schwester , Schwägerin undTante , unser herzensguter Kamerad

Luise Heuberger
int 52. Lebensjahr ,
Karlsruhe , Marbach a . N ., M Januar 1952.Trauerhaus : Kalmitweg 8.

Im Namen oller :
Maria Heuberger

Beerdigung am 14. Januar , 11.45 Uhr, auf dem HaupttriedhafVon Beileidsbesuchen bitten wir obzusehen .

Nach kurzer Krankheit ver¬schied am Freitag mein ib .Vater

Karl Bernhardt
Rotaiionsmaschinen -Meister
Die trauernd . Hinterblieb .

Karl Bernhardt
Lina Bernhardt
Inge Bernhardt
Frieda Bernhardt

Karlsruhe
Klauprechtstraße 26
ßeerd : . Montag , 13 .15 Uhr,
Hauptfriedhof .

Ihre Familienanzeige
gehört in die BNNI

Theater

Nach Gottes hl . Willen istmeine liebe Frau , unseretreubes . Mutter , Schwieger¬mutter , Großmutter , Schwe¬ster und Tante
Frau

Helene immel
geb . Kraft

im 82 . Lebensjahr am 11 . 1.von ihrem schweren Leiden
erlöst worden .

In stillem Leid
Heinr . Immel m. Angehör .
Karlsruhe , 11 . Danuar 1952
Beiertheimer Allee 27
Beerdigung : Montagnachm .,12 .30 Uhr, Hauptfriedhof .

Nach langem , schwerem
Leiden hat Gott unsere in -
nigst geliebte Schwester ,Tante und Kusine

Frau Amanda Stahl
Witwe

geb . Noö
am 6. 3anuar 1952 in die
Ewigkeit abberufen .
Die trauernd . Hinterblieb . :

, Dr. Alfens Noö u . Familie
7S Hunten Str . Stalen

Island 4, NY
Edgar Noö und Familie
35 HHIside Ave

New York 54 NY
Die Beerdigung fand am
8. Tanuar in Kirchzell , Utfr .,statt ,

j Badisches Staatstheater
fUr die Zeit v, 13.—28 . Januar 1952

Große sHaus
' Sonntag , 15. 1. , 19.30 : „ Maske inBlau “. Große Revue -Operette vonFred Raymond .
Montag 14. 1., 20 .00 : 4. Symphonie -Konzert der Bad . Staatskapelle .Dirigent : Walter Born ; Solist :Conrad Hansen .MittwoA , 16. 1., 19.30 : 10. Vorstel -■ iung für die Platzmiete B undfreier Kartenverkauf „ Der Gratvon Luxemburg “. Operette vonFranz Lehar .
Donnerstag , 17. 1. , 19.30 : 10. Vor¬

stellung für die Platzmiete D undfreier Kartenverkauf „ ManonLescaut “. Oper von Puccini .(Samstag , 19. 1., 19.30 : „ Maske ini Blau " . Große Revue - Operettevon Fred Raymond .
(Sonntag , 20. 1., 19 .30 : 13. Vorstel¬

lung für die Premiörenmiete und
| freier Kartenverk . Ballett -Abend ,Uraufführ . : „ Nacht mit Kleepatra “,von Theo Goldberg ,
i „ Der Dreispitz “, von de Falla .

Schauspielhaus
Sonntag , 15. 1 ., 14.30 : Vorstellungfür die Fremdenmiete A undfreier Kartenverkauf „ Der Biber¬

pelz “. Diebskomödie von Ger -
hart Hauptmann .19.30 : „ Die Komödie der Irrungen “,von W . Shakespeare .

Dienstag , 15. 1., 19.30 : Vorstellungfür die Kunstgemeinde , Gruppe 3
„ Der Biberpelz “. Diebskomödie
von Gerhart Hauptmann .

Donnerstag , 17 . 1 ., 19.30 : 12 . Vor¬
stellung für die Premiöreijmleteund freier Kartenverkauf : Erst¬
aufführung „ König Oedipus “,von Sophokles , in der Übertra¬
gung von Heinrich Weinstock .Freitag , 18. 1. , 19 .30 : Vorstellungfür die Kunstgemeinde , Gruppe 4 ,„ Der Biberpelz “, Diebskomödievon Gerhart Hauptmann .

Sonntag , 20. 1. , 19.30 : „ König Oedi¬
pus ", v . Sophokles , in der Über¬
tragung von Heinrich Weinstock .

Veranstaltungen
Großer Faschingsrummel , Sa . u . So .Es spielt Orig . Böhmerwald zumTanz ab 19 Uhr im Bierkeller .
„Adler “ Mühlburg , Sonntag 19 Uhr:

TANZ Es sP 'e'
U

’jg D | X | J
f Ihre Vermählung geben

bekannt
Arnold Schweigert
Eifriede Schweigert

geb . Kolodziey
Karlsruhe , den 12. Jan . 1952

Waldstraße 3
Trauung : 14 Uhr, St . Stefan

Sonntag ab 19 Uhr
Tanz In der Walhalla

mit der Stimmungskapelle Strauß
• SaImen Ludwigsplatz U

Sonntag Vs3 und 4 Uhr

Kasperle spielt !
Eintritt 35 und 50 Pfennig
Karlsruher Puppenspiele

q In dankbarer
Freude geben wir

d die Geburt unse -
^ res 1, Kindes be -
e * könnt .

DipL-Ing . Berthold BÖhrlnger
Reichsbahnrat

und Frau Helga geb . May
Z. Zt . Alt . Diakonissenhaus ,
Dr. Lutz. 9. Januar 1952.

Montag , 28. Jan. 1952,20Uhr
Festsaal der Stadfhalle

Der weltberühmte Original -

DonKosaken -Chor
Dir . Seige Jaroff

Nach triumphal . Erfolgen in
Nord -, Südamerika u . Europa

Zum 3 . Mal in Karlsruhe
Bekannte Lieder , u. a .;

» Wolgaschlepper -
Neu : »Steppentänze *

Karten bei Musikhaus Tafel ,Kaiserstraß 0 82 a
Pianoh . Maurer , Dougtasstr . 13

R. Oppenländer , Rüppurr
Musikhaus Müller , Durlach

UHRMACHERMEISTER i JUWELIER

. .•' Prim
'*

Berthold
Je d e n Samstag wiederdie beliebten U n t e r h al¬te ng sab ende mit Tanz

Samstag und Sonntag , 20.30 Uhr
Eine Nacht in Hawai

im

dtcland
wundervolle Dekoration , um¬rahmt von den einzigartigen

Beleuchtungseffekten .

\ Mafhäus
IVOGEL
f Karlsruhe
- Hirsdistr . 44

Bai Trauerfnll
genügtkuf2747

Kostenfreie Bestattungs - Bera¬tung , Erd- u . Feuerbestattungen ,Oberführungen , Sarge in ein¬facher und vornehmster Ausfüh¬
rung , Urnen , Besorgung sämt¬licher Formalitäten bei Behörden

LERCHENBERG DURLACH
Rittoertsifaße 70 a - Telefon 797

TANZEintritt frei !

Omnibus -Verb , ab Corl -Weysser -Str . Rückfahrt nach Karlsruhe gesichert .

SCHLOSS - HOTEL KARLSRUHE t«i. «7m

Tanz-TeeJeden Sonntag , 15.30 — 18.00 Uhr
KAPELLE MILLOT

Mit Omnibus Schauerte
Schweiz (ßerner Oberland, 1400—3250 n»)

70 cm bi-s 2 m Schnee 12 T age einschl . Vollpension DM 19®—
Äbfahrt : 11. Februar . Meldeschluß : 25. Jan . 1752 .Jeden Sonntag : Allgäuer Alpen -österreidi .

Hundseck 5.—, Schliffkepf 7.50 DM .AnmeJd . : Ritletstr . 27, Tel . 4492 , u. unseren bekannten Ver¬kaufsstellen : Kohm-FiTialen u . Foto -Kahn & Heyne , Tel . 1962.
Verlangen Sie unser cwefühcHches Winterp rogr aiwn ." - 1

Höhenreslaurant VOGEL SANG , Ettlingen
Grosser Fascliinjjsreifenunter dem Motto : . Wer nicht liebt Wein , Weib und Gesang ,der bleibt ein Narr sein leben lang .“Heute , Samstag , 12. Januar , ab 20 Uhr.Es spielt die Kopelte »Schwarz -WeiB“. Hierzu ladet frdl . ein :Weiterhin jeden Samstag Tanz . Frau K. Schuttes .

Der nächste Back- u. Uochkun
beginnt am Montag , dem 21. Januar , 19 Uhr . Preis tür den
dreiwöchigen Kursus , der eine gut bürge : liefve, aber haushälte¬
rische Küche lehrt , 32 .— DM (einschl . Verpflegung .) . AnmeW . an

Privatkochschule Anna Werner
Ettlingen , Quergasse H7.

J

KARLSRUHER
'

jHm - THEAT

DIE KURBEL 13, 1S, 17,19,24 : - DHS SCHENKE ZUM VOLL-MOND“ m . d trz . „Sünderin " Simone Signoret
Schauburg
Rheingold

Gleichzeit -ig in beid . Theatern ! «MESSAilNA*.Die Kurtieane auf dem Kaiserthron . Dasgrößte europäische Fifmwertc der letztenJahre ! 15, 17, 19, 21 Uhr .
LUXOR Der große Erfolg : „HANNA AMON“. Ein Farb¬film m . Kristina Söderbaum . 13, 15 . 17, 19, 21 .10PALI Nils Poppe 's neueste Lachbombe : „DER STOLZDE« KOMPANIE". 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.RONDELL mPUMOSO**. Ein MusStcN 'lm rii. E. Baiser , KirslHeiberg , Musik : Fr . Grathe . 13,15,17,19,21,23Atlantik „ GEÄCHTET “. Ein Western der Spitzenklasse .3 3 lang verboten . 13, 15, 17r 19, 21 Uhr.M T Diwlacb Tgl . ab 15 : Diet . Bors che „SÜNDIGE GRENZE“.Heute 23 erstmals : „DIE KEUSCHE SUSANNE“ .Skala « « * Noch bis Montag : „FANFAREN DER LIEBE“ .DER Lacbschloger ! 15, 17, 19, 21 Uhf.

Hlm - bon der -Veransfaff unaen
DIE KURBEL Sonntag 11 Uhr Matinee : »SAFARi** der großeExpeditionsfWm . Kinder 0.50 . 0.70, 1.— DM .
DIE KURBEL Sonntag , 13 Uhr , Watt Disneys nCfNDERElLAM

u . Jim Tal der Biber “. Kinder 0.50, 0 .70, 1.— .
DIE KURBEL Samstag , Sonntag , jew 23 Uhr : Der tempo -gelod . Film „DRAUFGÄNGER“ m . Clark Gable

Schauburg Sa . 23, So . 13 Uhr : „ARABER , BEDUINEN U. BE.TROGER “ m . Wfn. BOYD , d . König d . Cowboys- m- ■ ■ . Samstag 23, Sonntag 13 Ufvr : „TROMMELNRneingold AM MOHAWK “. Ein großangel . Indianerfilm ,9 den KARL MAY geschrieben haben könnte .
DAS AUSWANDERER - PROBLEM

11IWAH in einer Matinee am Sonntag , 13. 1. , 11.80 Uhr.l | JJ ^m | Herr Alfred WeiB, Korrespondent aus Buenos Aires ,referiert mit einzigartigen Filmen über
ARGENTINIEN HEUTE !

Der Vorverkauf hat begonnen *

Heute u . morgen Sonntag , jeweils 23.00 Uhr :
Torzan-FHm »Tarzan und die Amazonen «

Johnny WeißmüHer - Johnny Sheffield

Sonntagvormittag , 11 Uhr , große Matinee :
„ Mexikanische Romanze "

ein an prachtvollen Naturaufnahmen und drama¬tischen Konflikten reicher Filmstreifen nach einerNoveMe van 3ohn Steinbeck .

ADLER' NIHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . "a"d"erk
KARLSRUHE , Passage Industrie

Für Ihren

WÄSCHESCHRANK
Kissenbezug so/so 3 . 85 Kissenbezug so/so 4 .65
Linon glatt Unon -Feston

Leintuch 150/250 9 .90 Leintuch 150/250 11 .75
Cretonne roh Haustudi

Linon 80 cm breit 1 .75 Haustuch 150cmbrt. 4 . 50
Bewährt in allen Zeiten seit 1844

« 4 htfel
KAISERSTRASSE 1 * 1

täutd/aiie

futa afyefuUerir ;
ZünUK & toHfiadctm.'IZHH& tiajcAe, ,

JhMfrrffc

Uber 8000 Meter
i-n vielen

INLETT in viele «»Farben Farben .
Barchent für Deckbetten und Kissen3.25 3.90 5.90 8.75 9Jt5 10.50 p.** .

Grofje Posten
BETTFEPERN
schöne fullkräfHge , doppelt gewaschene Qualitäten3 . 10 4 .75 6 .80 7 . 75 8 . 10 per % kg
Schlafdecken , Steppdecken , Tagesdecken

Badisdte
Beamten -
Bank

gCTTtN

Waren -
Kredit -
Verkehr

Ritfersfrafte 8

BROHN
Versorgt seit Jahrzehnten Stadt und Land

MSUw & eto
em . 1 N6EN - KARLSRUHE - RASTATT

BRUCHSAL - KEHL - KOBK

Elegante Pelzmäntel sowie
la Herren - u . Damen -Ledermäntel

nach Maß — in bequemen
Teilzahlungen

ohne jegliche AufschlägeGüma-Pelz- und Lederbekleidung , Verkaufsbüro : KarlsruheSteubenstraße 8 (Haltestelle Lameyplatz )

Die Hosenecke bietet
Hosen für jeden Geschmack in jeder Preislage , Manchesterhosenvon DM 21.50 , Texasjacken in vielen Farben von DM 41.75 .Für jeden Beruf die passende Kleidung .
Hosenecke Karlsruhe , Kaiser - Ecke Waldhornstr .» bei der Hochschule

Eine Sonder - Serie sehr preiswerter
Winter - Mäntel
von 78 .- bis 168 . - dm
Eleg .Anzüge für Gesellschaft
und Straße , Sport - Sakkos ,
Straften - und Ski - Hosen ,Anoraks , Ranchjack ., Stutzer
Trench - u. Lodenmäntel

REKORD

Audi Maftkonfektionen
Markgrafenstrafte 30 a
bei der Gewerbeschule

Das leistungsfähige , gepflegte Spezialhausist für jeden Käufer eine Sparkasse

Kurzwaren

Auf
Extratischexi
im Lichthol

Leinenzwirn schwarz und weiß, Stern - . 08
Baumwollstopfgarn la Qual . 5g -Knäue! - . 08

Sicherheitsnadeln Bündel ai 2 stück . . .10
Gummilitze 3 mtr. Karte . . . - .15

- .18
Sdiuhnestel schwarz und braun
60 cm lang . 3 Paar

Sdiuhnestel schwarz und braun
90 cm lang . 2 Paar

Nahtband K’seide 5 mtr . Rolle

- .18

- . 25
Handfaden reine Baumwolle ne
schwarz und weiß . . 100 mtr. Rolle
Damen -Strumpfhalter _ nn
besonders kräftige Qualität . . Paar
Reihgarn reine B’wotle 20 g Rolle «■,30
Nähgarn reine Baumwolle qeschwarz und weiß . . 200 mtr . Rolle

Baumwollband 2x2 mtr. m. Umband - . 35

aföseLcfe ** Jtivettfur . • •

gibt es bei

besonders preiswerte Damen - u. Herrenwäsche

2teilige Damengarnituren hochwertige q paQualitäten m. eingearbeiteten Spitzen 14.50, 11,50
Damen -Unterkleider

7 r nerstklassige Fabrikate , beste Paßform . . . . 10.50 ' «AV

Damen -Wolistriimpfe m . Perlon
12 . 50 , 9 . 75

9 . 50
Fianellsporthemden
in schönen Mustern . 15*50, 11.50
Eterna -Popelinesporthemd 19 onuni , beige und braun . ■• • » V
Mako -Popeline z. T. Einzelstücke ii jpain besten Qualitäten . 19.75, 17.50
fil ä fil -Vollzwirnpopeline 99 7 cin 4 Farben mit Ersatzstoff . . . . . . . . . . 44 . /3

Kaiserstr. 145 zwischen Lammstr. u . Marktplatz R||f 256
dos Spezialgeschäft ,in dem Sie mit großer Sorgtalt bedient werden

©'■Jede W oche wieder
in dieserZeifung , an diesemTag und an dieser Stelle

Allen Kunden recht getan
ist eine Kunst . . .
die wir glauben zu können mit un¬

serem heutigen Emaillegeschirr -
Angebot .

Hier der Beweis !
Mit Meinen Sdiönheitsfehlem

Emaille -Eimer grau 4 jo28 cm 02 .45 27cm01 .95 21cnv0 1,40
Emaille -Eimer rot/grau f} 4A28cm 03 .25 27cm 02 .75 21 cm0 £ , | U
Emaille -Eimer weiß n ne28 cm 03 .55 27cm 02 .95 21 CIA0 £ , £ 0
Toilette -Eimer m nr

weiß . 24 cm 0 T 1« f 3
.Waschbecken oval m . Seifen- ft in
napf weiß 3.25 grau £ m

^VO

Spülwannen 36 cm 0 Q J flweiß 3.60 rotgrau 3.25 grau CiTU

Billiges Besteck
Efjmesser Feinstahl Stück -.90
EfjlÖffel Leichtmetall Stüde - .25
Ergäbet Leichtmetall Stück - .25
Kaffeelöffel Stück - J6

E RWiNJp ^MÜLLER.
I Autorisierte FfelGIPAI RE - Verkaufsstelle |

Kaiserstrahe 241 . beim Kaiserpiatz
zwischen Hauptpost und SMHiWI «i To, . lefelpn 7711
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